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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist die leicht überarbeitete Fassung meiner 2015 eingereichten Dissertation an 

der Universität Hamburg.  Im Untersuchungsort – Pompeji – eine der bekanntesten archäologischen  

Stätten, ist eine Vielzahl  von  Forschungsprojekten angesiedelt, sodass jährlich mit vielen neuen Pu-

blikationen in Form von Büchern und Artikeln in Fachzeitschriften  zu rechnen ist, deren Th ematik 

sich naturgemäß auch mit der eigenen Arbeit überschneiden kann. Diese Arbeit berücksichtigt den 

Publikationsstand bis August 2015, immer mit dem Wissen, dass Pompeji nie aufhören wird, weitere 

Geheimnisse in einer nächsten Publikation preiszugeben. Eine tiefergehend überarbeitete Fassung die-

ser Dissertation wird zeitnah in Buchform erscheinen.

Besonderen Dank gebührt Prof.  Dr.  Martina  Seifert, die mich stets gefördert hat und mit 

wertvollen Ratschlägen und Gesprächen zur Seite stand. Ebenfalls bedanke ich mich bei 

Prof. Dr. Inge Nielsen für Pompejispezifi sche Ratschläge sowie bei all den Freundinnen und 

Freunden und vielen Kolleginnen und Kollegen, die mich in den Jahren meiner Forschun-

gen mit Diskussionen, Hinweisen, Anregungen immer begleitet und unterstützt haben.

Für die nicht nachlassende Unterstützung und stetige Motivation danke ich ganz besonders meinen 

Eltern.

D. Oswald, September 2016
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Kurzfassung
Das Ziel dieser Studie ist die Erforschung der Entwicklung und Funktionen der Mehrstöckigkeit in Pompeji. Am Bei-

spiel von 8 ausgewählten Häusern, die sich auf dem gesamten Stadtgebiet verteilen, wird exemplarisch aufgezeigt, wie die 

Mehrstöckigkeit in Pompeji umgesetzt war und wann und weshalb sie sich entwickelt hat.

Die Häuser wurden vor Ort vermessen und ihr Erhaltungszustand, sowie die Baumaterialien und Überreste von Mehrstö-

ckigkeit genauestens dokumentiert. Die so gewonnenen Daten erlaubten eine Rekonstruktion der Bauphasen der Häu-

sern und der Gestaltung ihrer mehrstöckigen Bereiche. Aufgrund dieser Untersuchungen konnten verschiedene Varianten 

der Mehrstöckigkeit ausgemacht werden, die teilweise rein gestalterisch und teilweise eher funktional sind. Die mehrheit-

lich gestalterischen sind versteckte Mehrstöckigkeit, bei der einem Betrachter von aussen und einem Besucher im Atrium 

des Hauses dessen Mehrstöckigkeit weitestgehend verborgen bleibt und Säulenarchitekturen im Obergeschoss, sei es als 

Kolonnadencenaculum, sei es als mehrstöckiges Peristyl, bei der bewusst mit der Sichtbarkeit der Mehrstöckigkeit gespielt 

wird. Mehrstöckige Wirtschaftsbereiche und unabhängige Wohneinheiten sind hingegen eher rein funktional zu betrach-

ten sind. Es konnte zudem nachgewiesen werden, dass Mehrstöckigkeit nicht eine Erscheinung der Koloniezeit Pompejis 

ist und dass es auch Häuser gibt, in denen die Mehrstöckigkeit ein integraler Bestandteil der Planung war und nicht ein 

nachträglich hinzugefügtes Anhängsel.

Abstract

Th e goal of this study is to investigate the use and development of multi-storey houses in Pompeii. A sample of eight 

houses, distributed across the whole city, is used to showcase the implementation of upper fl oors in Pompeii and the 

reasons for their development.

Th e chosen houses were measured on place and their state of preservation and used building materials as well as remains 

of upper fl oors documented meticulously.  Th e data gained through this procedure could be used to reconstruct the 

building phases and the aspect of the multi-storied areas of the houses. Th e analysis showed several variations of upper 

fl oors, some of which are mainly architectural phenomena, while others are more functional. Th e mainly architectural 

features include hidden upper fl oors, meaning that the upper fl oors of the houses were neither visible from the outside 

nor from the Atrium of the house itself and their existence thus unknown to any but the members of the household, as 

well as the use of colonnade architecture in upper fl oors, be it colonnaded cenacula or a two-storey peristyle, in which case 

the focus is clearly on the visibility of the upper fl oor. More functional upper fl oors include independent apartments and 

two-storied service areas within the houses. Furthermore it was possible to prove, that upper fl oors are not purely a post-

colonial phenomenon in Pompeii and that there are houses in which upper fl oors were an integral part of the planning 

and not simply a later addition that apparently did not conform with the architecture.
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1. Einleitung
„Generell stellt sich Mehrstöckigkeit in der Archäologie als ein Problem dar, insofern zumeist nur die Grund-
mauern erhalten sind und selten das aufgehende Mauerwerk.“1

In der Tat war die Befundlage der Obergeschosse an Wohn- und Nutzbauten archäologischer Stätten 
in der Vergangenheit aufgrund des meist schlechten Erhaltungszustandes der Baustrukturen oftmals 
unbefriedigend, häufi g erhielt sich über das Erdgeschoss aufgehendes Mauerwerk überhaupt nicht 
mehr. Schuld daran trugen in einigen Orten auch frühe, oftmals aus heutiger Sicht unprofessionell 
durchgeführte Ausgrabungen. Diese Situation führte insbesondere bei den älteren Untersuchungen 
von Wohnbauten zu einer lückenhaften Behandlung der oberen Stockwerke und ihrer Nutzung.

Die Problemstellung der Mehrstöckigkeit ist für die Architekturforschung in der Archäologie Itali-
ens aber durchaus von Interesse; neue Funde und Forschungen in Pompeji und Herculaneum sowie 
im italischen Raum im Allgemeinen können und müssen zu einer veränderten Sichtweise römischer 
Wohnbauweise führen.

Entgegen dem eingangs zitierten Normalfall mit nicht erhaltenem aufgehendem Mauerwerk gibt es 
nämlich genügend Grundlagen zur Erforschung der Mehrstöckigkeit, wie im Rahmen der nächsten 
Kapitel erläutert wird.

In dieser Arbeit soll ein sehr spezieller Aspekt dieses Forschungsgebietes angegangen werden: Die 
Entwicklung und Funktion der Mehrstöckigkeit, insbesondere im Hinblick auf einen möglichen re-
präsentativen Aspekt von Obergeschossen in privaten Wohnbauten.

1.1. Zeitliche und geographische Abgrenzung
Die kampanischen Städte, die im Jahre 79 nach Christus bei der großen plinianischen Eruption des 
Vulkans Vesuv verschüttet wurden, im Folgenden Vesuvstädte genannt, bieten sich für Untersuchun-
gen zu mehrstöckigen Bauten besonders gut an. Durch die nahezu vollständige Verschüttung sind in 
vielen Häusern die oberen Geschosse zumindest teilweise erhalten und bieten so eine hervorragende 
Forschungsgrundlage. Insbesondere Pompeji und Herculaneum sind großfl ächig ausgegraben. Durch 
die abrupte Zerstörung an einem Tag präsentiert sich uns eine Art Momentaufnahme der urbanen Si-
tuation, die einen einzigartigen Einblick in die Privatarchitektur einer kleinen Provinzstadt der frühen 
Kaiserzeit erlaubt.

Aus diesen Gründen wird diese Arbeit auf das geographische Gebiet Kampanien, Pompeji im Spezi-
ellen, eingegrenzt, woraus sich auch eine zeitliche Begrenzung ergibt. In Pompeji lässt sich die Ent-
wicklung der Mehrstöckigkeit von der späten Republik bis fast an das Ende der frühen Kaiserzeit 
nachvollziehen.

1 Höpfner 1999, 71.
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1.2. Fragestellung
  Aus dem aktuellen Forschungsstand ist ersichtlich, dass in den Vesuvstädten über die  Funktionen der 
Mehrstöckigkeit erst sehr wenig bekannt ist.

Noch im 20. Jahrhundert wurde der Stockwerkbau als Phänomen des 1. Jh. n. Chr. betrachtet, 
entstanden aus einem rapiden Anstieg der Bevölkerung, welcher mit verteuerten Grundstückprei-
sen einherging2, obwohl inzwischen bekannt war, dass es auch schon in den früheren Bauphasen der 
Stadt mehrstöckige Häuser gab.3 Mau konstatiert zwar, dass die vorrömischen Häuser überwiegend 
Parterrebauten gewesen seien, gesteht jedoch ein, dass es auch damals schon Mehrstöckigkeit gab.4 
Etwas diff erenzierter sieht es dagegen Voigt, laut dem die Dachräume der frühen Häuser, die soge-
nannten tabulata, lediglich Wirtschaftskammern und Sklavenunterkünfte enthalten hätten. Nur im 
Bedarfsfall seien diese bereits frühzeitig ausgebaut worden.5 Auch bei Varro ist bereits belegt, dass der-
einst die Speisesäle vom Erdgeschoss ins Obergeschoss verlagert wurden und sich die Bezeichnung für 
einen Speisesaal – cenaculum – in der Folge auf das ganze Obergeschoss übertrug. 6 Dies lässt erahnen, 
dass Obergeschosse durchaus nicht nur als günstige Mietwohnungen dienten. Evans wies darauf hin, 
dass der Platz in Pompeji keineswegs knapp und komplett zugebaut war, da gerade im Osten der Stadt 
große Weinberge und Gärten nachgewiesen sind und Obergeschosse unabhängig von der Lage des 
Hauses in der Stadt errichtet wurden. Sie plädiert daher dafür, jedes Haus einzeln zu betrachten und 
keine generalisierten Erklärungen zu suchen.7 Trotz all dieser Erkenntnisse ist die Forschungsmeinung, 
wonach Obergeschosse lediglich der Schaff ung von mehr Wohnraum aufgrund von Platzknappheit 
dienten, nach wie vor verbreitet.8

Deshalb soll hier erforscht werden, welche anderen Funktionen Mehrstöckigkeit in der Wohnarchitek-
tur in Pompeji besaß. Anhand konkreter Beispiele wird untersucht, wie die Mehrstöckigkeit umgesetzt 
ist und wie diese das Erscheinungsbild eines Hauses im Vergleich zu einstöckigen Atriumhäusern 
verändert.

Aus dieser übergreifenden Fragestellung ergeben sich einige untergeordnete Fragen. Zunächst muss 
beantwortet werden, inwiefern die Obergeschosse wirklich rein funktional sind, um platzsparend 
mehr Wohn- und Werkraum zu schaff en und ob ihnen etwa eine repräsentative Funktion zukam. Es 
soll auch untersucht werden, wie sich diese Aspekte in der Architektur äußern.

Erste Voruntersuchungen legten nahe, dass von einer Ambivalenz im Umgang mit Mehrstöckigkeit 
auszugehen ist und es sowohl rein funktionale als auch rein repräsentative Obergeschosse gibt. Meine 
Untersuchungen zielen darauf ab, diese Th eorie endgültig zu untermauern oder widerlegen zu können.

2 Carrington 1933, 136; Sear 2000, 33. 
3 Z. B. Casa di Obellio Firmo, IX 14, 2-4 b.
4 Mau 1908, 280. Laut Mau sollen sich diese frühen Obergeschossräume vor allem im Bereich des Peristyls befunden 
haben.
5 Voigt 1902, 177. Voigt bezieht sich aber in erster Linie auf die Situation in Rom.
6 Varro ling. 5, 162: „Posteaquam in superiore parte cenitare coeperunt, superioris domus universa cenacula dicta […]”.
7 Evans 1980, 195 f.
8 Zuletzt Helg 2012.
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1.3. Forschungsstand

1.3.1. Ausgrabungen in Pompeji

„Tanto è vero, che ben presto non avremo in Pompei, che le rovine delle rovine.“9

Wie schon Bonucci vor fast 200 Jahren befürchtet hatte, war das Schicksal der Ruinen Pompejis nicht 
immer das Beste. Eine Reihe von Faktoren in der langen und ereignisreichen Ausgrabungsgeschichte 
der Vesuvstädte hat unser heutiges Bild der Stadt und insbesondere auch der Mehrstöckigkeit entschei-
dend mitgeprägt. Im Folgenden wird erläutert, welche dieser Faktoren für den heutigen Forschungs-
stand in Pompeji von besonderer Bedeutung sind.

Erste Ausgrabungsphase

Die Ausgrabungsgeschichte Pompejis reicht bis in die Tage unmittelbar nach ihrer Verschüttung im 
Jahre 79 n. Chr. zurück, als zurückkehrende Überlebende und Plünderer nach Wertgegenständen 
suchten.10

Danach geriet die Stadt in Vergessenheit, bis am Ende des 16. Jh. n. Chr. schließlich während Ka-
nalbauarbeiten erste antike Inschriften gefunden wurde. Allerdings zogen diese Funde erst ein halbes 
Jahrhundert später erste Nachforschungen nach sich. 1748 erfuhr der spanische Ingenieur Alcubierre, 
damals bereits seit zehn Jahren Ausgrabungsleiter in Herculaneum, von weiteren Funden bei Inspek-
tionen jenes Kanals. In der Überzeugung, diese neue Fundstätte, die damals noch nicht als Pompeji 
identifi ziert war, sei reicher an „Schätzen“ als Herculaneum, begann man noch im selben Jahr die ers-
ten modernen Ausgrabungen in Pompeji. Diese wurden jedoch schon bald wieder eingestellt und die 
freigelegten Gebäude mit dem Abraum wieder zugedeckt.11

Nach dem Fund einer Inschrift12, die klar machte, dass es sich bei der verschütteten Stadt um Pompeji 
handelte, fl oss vermehrt Geld nach Pompeji und die Ausgrabungsarbeiten wurden wieder intensiviert.13 
Problematisch aus heutiger Sicht war aber die Art der Ausgrabungen, für die der Begriff  „Schatzjagd“ 
wohl zutreff ender wäre. Das neapolitanische Königshaus sah Pompeji als eine Art Schatzgrube und 
reservierte sich das ausschließliche Vorrecht. Dokumentationen jeglicher Art waren den Besuchern 
verboten.14 Alles bewegliche Inventar sowie Kunstwerke und Wertgegenstände wurden abtransportiert 
und in ein eigens dafür eingerichtetes Museum gebracht, gut erhaltene Fresken häufi g herausgeschnit-
ten, was zurückblieb wurde zerstört, um es anderen vorzuenthalten. Öff entliche Proteste zwangen die 
Bourbonen im Folgenden zur weitgehenden Aufgabe ihrer Praxis.15

9 Bonucci 1826, 62, eigene Übersetzung: Es ist nur zu wahr, dass wir in Pompeji schon bald nur noch die Ruinen der 
Ruinen haben werden.
10 Mau 1908, 23; Sear 2000, 103; Dickmann 2005, 8.
11 Mau 1908, 24.
12 ILS 5942: „ex auctoritate|imp. Caesaris|Vespasiani Aug.|loca publica a privatis|possessa T.Suedius Clemens|tribunus, 
causis cognitis et mensuris factis, rei|publicae Pompeianorum|restituit.“
13 Mau 1908, 24-25.
14 So wurde z. B. auch Winckelmann davon abgehalten, Notizen oder Messungen zu machen, oder gar Gegenstände 
und Ruinen zu skizzieren (Parslow 1998, 217).
15 Dickmann 2005, 9.
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In dieser ersten Ausgrabungsphase wurden große Gebiete der antiken Stadt freigelegt. Insbesondere 
auch unter der kurzzeitigen Französischen Besetzung wurden die Ausgrabungsarbeiten rasch vorange-
trieben, so dass am Ende die gesamte Ausdehnung Pompejis bekannt war.16

Diese ersten Ausgrabungen wurden überhaupt nicht nach heutigen wissenschaftlichen Standards 
durchgeführt. Insbesondere wurden Häuser nicht stratigraphisch freigelegt, sondern von Gehniveau 
der Straßen aus ergraben, was dazu führte, dass viele Wände einstürzten und keine Obergeschosse er-
halten blieben. Zudem wurde kaum dokumentiert, was die Zuordnung noch erhaltener Funde nahezu 
unmöglich macht.17 Auch führte die Praxis, den Aushub der Grabungen einfach auf die angrenzenden, 
erst später auszugrabenden Areale zu verteilen, dazu, dass spätere Befunde verfälscht wurden, da eine 
Durchmischung stattfand.18

Zweite Ausgrabungsphase – Die Ära Fiorelli: Revolutionierung der Ausgrabungstechnik

Die bis dahin unglückliche Dokumentationslage und Ausbeutung der antiken Städte erfuhr erst in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts einen gewichtigen Wandel. 1863 wurde Fiorelli zum neuen Superinten-
denten der Ausgrabungen in Pompeji ernannt.19 Er revolutionierte die Ausgrabungen, indem er nun 
einerseits die Gebäude auf ihrer gesamten Fläche von oben her freilegen ließ, wodurch sich das Ein-
stürzen der Hausfassaden verhindern ließ und Fundorte und Fundhöhen festgehalten werden konn-
ten, andererseits schuf er eine erste regelmäßig erscheinende archäologische Publikation, die Giornali 
degli Scav.20 Des Weiteren stammt auch das heute noch gebräuchliche System der Hausnummerierun-
gen und die Einteilung der Stadt in Regionen aus Fiorellis Feder.21

Seine unmittelbaren Nachfolger führten die Ausgrabungen in seinem Stil fort, bis am Ende des 19. Jh. 
circa drei Fünftel des Stadtgebietes ausgegraben waren.22

Man kann ab da erstmals von aus heutiger Sicht wissenschaftlich durchgeführten Ausgrabungen spre-
chen. Bestes Beispiel dafür, dass dieses neue Vorgehen zu einem größeren Erkenntnisgewinn führte, 
sind mehrere Funde von Wohnhäusern mit Balkonen23, während vorher über die Architektur  fast gar 
nichts bekannt wurde, schon gar nicht über allfällige Mehrstöckigkeit.

Auch unter Fiorellis Nachfolgern wurde diese Art der Ausgrabung fortgesetzt; ebenfalls bereits Ende 
des 19. Jh. hatte man mit ersten Dachrekonstruktionen begonnen, die vor allem dem Schutz von Fres-
ken und Mosaikböden im Innern der Häuser dienten. Leider nahmen diese Rekonstruktionen keine 
Rücksicht auf die Originalbauhöhe und sind zudem aufgrund fehlender Kennzeichnung heute kaum 
mehr von antiker Bausubstanz zu unterscheiden, was wiederum die Rekonstruktion und Erforschung 
der oberen Hausteile erschwert.24

16  Dickmann 2005, 12-13.
17  Dickmann 2005, 8-9.
18  Dickmann 2005, 9.
19  DBI 48 (1997) s. v. Fiorelli, Giuseppe (G. Kannes).
20  Cooley – Cooley 2004, 192 f.
21  Fiorelli 1875, 24-25.
22  Mau 1908, 26.
23  Dwyer 2010, 42 Anm. 16.
24  Dickmann 2005, 14.
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Ausgrabungen ab Beginn des 20. Jh.

Insbesondere die große Ausgrabung an der Via dell‘ Abbondanza durch Spinazzola25 in den Jahren 
1911-1924 brachte neue Erkenntnisse. Erstmals wurden bewusst auch Augenmerk auf Obergeschosse 
gelegt und erste Rekonstruktionsversuche unternommen.26

Unter Grabungsleiter Maiuri, der von 1924 bis 1961 im Amt war und somit das ganze 20. Jahrhundert 
entscheidend beeinfl usste27, verschlechterten sich die Befundsicherungen wieder, da er die Ausgrabun-
gen sehr schnell vorantrieb. Dies führte unter anderem dazu, dass freigelegte Befunde nur mangelhaft 
gesichert werden konnten, obwohl sich Maiuri des prekären Zustandes der Ruinen durchaus bewusst 
war.28 Zudem sind die Dokumentationen aus jener Zeit äußerst lückenhaft.29

Maiuri befreite Pompeji vom Grabungsschutt von nahezu 200 Jahren, wodurch erstmals die eigentli-
che topographische Situation der Stadt richtig erfasst werden konnte. Das von ihm ausgegrabene Ge-
biet umfasst zudem große Teile der Regiones I und II südlich der Via dell’Abbondanza, die sogenannten 
‚Nuovi Scavi’.�

In den 40er Jahren kam es zeitweise zu einer kriegsbedingten Unterbrechung der Ausgrabungsar-
beiten.30 In dieser Zeit richteten Bombardements der Alliierten große Zerstörung an.31 Die dadurch 
verursachten, nicht geringen Schäden wurden innerhalb von nur fünf Jahren größtenteils wieder re-
pariert.32

Ein verheerendes Erdbeben in den frühen 80er Jahren beschädigte die ohnehin schon fragilen Ruinen 
und baufälligen Rekonstruktionen noch mehr.33 Glücklicherweise konzentrierten sich Maiuris Nach-
folger aber vermehrt auf die Erhaltung und Dokumentation der bereits freigelegten Gebiete.34

Gegenwärtig sind ungefähr 44 Hektar der Gesamtfl äche Pompejis ausgegraben.35 1997 wurde die Rui-
ne zusammen mit Herculaneum und Torre Annunziata als Kulturdenkmal in die Liste des UNESCO-
Weltkulturerbes aufgenommen.36

Der weiterhin prekäre Zustand vieler Gebäude in Pompeji und der fortschreitende Zerfall dieser his-
torischen Ruinenstadt37 verdeutlicht die Dringlichkeit der Erforschung der Mehrstöckigkeit, bevor die 
Häuser soweit zerfallen sind, dass keine diesbezüglichen Aussagen mehr möglich sind.

25 Spinazzola 1953a; Spinazzola 1953b.
26 Spinazzola 1953a, 88.
27 Zevi 2001, 73.
28 Kockel 1986, 449-450.
29 Dickmann 2005, 14.
30 Kockel 1986, 447-448.
31 Zum Stand der Ausgrabungen vor der  kriegsbedingten Unterbrechung (1942): Eschebach 1995, 182, Abb. 64.1.
32 Karte der Bombenschäden von 1943: Kockel 1986, 449, Abb. 5.; Umfassende Dokumentation der Kriegsschäden: 
García y García 2006.
33 Maiuri 1951, 9.
34 Dickmann 2005, 15.
35 Kockel 1986, 450.
36 Dickmann 2005, 15.
37 http://www.unesco.de/welterbeliste.html (20.03.2013).
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1.3.2. Wohnarchitektur und Mehrstöckigkeit

Im Bereich der Wohnarchitektur in den Vesuvstädten wurden bislang mehrere Untersuchungen durch-
geführt, wobei insbesondere der Aspekt der Mehrstöckigkeit meist vernachlässigt und die diesbezügli-
che Problematik nur punktuell beleuchtet wurde.38

In den Anfängen der Erforschung wurden die Obergeschosse – oder gar Kellergeschosse – der Wohn-
häuser meist ganz außer Acht gelassen oder allenfalls kurz erwähnt, jedoch nicht genauer untersucht. 
Die Forschungen beschränkten sich auf die auf dem Laufniveau liegenden Erdgeschosse.

Nach dem Auffi  nden des 30 Jahre lange verloren und zerstört geglaubten Manuskriptes39 von Spinaz-
zolas Buch über seine Grabungen an der Via dell‘ Abbondanza, erwies sich dieses als eines der ersten 
Werke, welches auch Obergeschosse und Rekonstruktionen ganzer Hausfassaden mit einschloss.40

Müfi d greift in seinem Werk über den Stockwerkbau der Griechen und Römer41 ebenfalls das Th ema 
der mehrstöckigen Häuser in den Vesuvstädten auf. Da es sich aber um ein allgemeines Werk zum 
Stockwerkbau handelt, bleibt der Abschnitt über Pompeji und Herculaneum wenig ausführlich.42 Sei-
ne Einteilung der Häuser in Typen weist methodische Probleme auf.43

Das vier Jahre später erschienene Werk von Noack und Lehmann-Hartleben beschreibt die Terrassen-
häuser, die in der Regio VIII über die Stadtmauer gebaut wurden. Die Autoren befassten sich denn 
auch mit derer Baugeschichte und verschiedenen Bauphasen und veröff entlichten diese umfassend 
mit vielen Plänen und Rekonstruktionsskizzen, die das Erscheinungsbild dieser Häuser in der Antike 
veranschaulichen.44

Im Folgenden vergingen 20 Jahre, bevor sich erneut ein Archäologe mit mehrstöckiger Architektur in 
den Vesuvstädten auseinandersetzte: In seinem 1958 erschienenen Buch über die neuen Ausgrabungen 
in Herculaneum geht auch Maiuri45 auf einige mehrgeschossige Gebäude ein und publiziert deren 
vollständige Pläne. Die Beschreibungen sind jedoch wenig ergiebig; über verschiedene Bauphasen ist 
im Text fast nichts zu erfahren, Pläne davon gibt es auch nicht. Obschon Maiuri auch in Pompeji tätig 
war, fehlt ein vergleichbares Werk für diese Stadt.46

Erst 1979, fast zweieinhalb Jahrhunderte nach Beginn der Ausgrabungen in Pompeji, erschien erstmals 
ein Aufsatz, der sich genauer mit der Hausarchitektur in Pompeji auseinandersetzt: Hoff mann47 bietet 
in seinem Beitrag zum Sammelband „Pompei 79“ einen Überblick über die gesamte öff entliche und 
38 Vgl. Bartetzko 2012, 166-170.
39 So z. B. Grahame 2000, 42: „[…] it seems that upper fl oors were not strongly integrated with the ground fl oor sub-
systems. Th ese factors suggest that we can be confi dent that if we ignore the missing storey […] we will not infl uence the 
results unduly.”
40 Spinazzola 1953a, IX.
41 Spinazzola 1953a; Spinazzola 1953b.
42 Müfi d 1932.
43 Müfi d 1932, 27-37.
44 Es sind weder in seiner Arbeit noch in den von ihm angegebenen Quellen richtige Pläne von Obergeschossen zu 
fi nden, weshalb nicht klar ist, wie er auf seine Schlussfolgerungen kommt.
45 Noack – Lehmann-Hartleben 1936.
46 Maiuri 1958.
47 Dies könnte mit dem allgemeinen Mangel an Dokumentation aufgrund der sehr schnell vorangetriebenen Ausgra-
bungsarbeiten zusammenhängen.
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private Architektur, in der er unter anderem auch auf Obergeschosse eingeht. Der Autor weist auch 
auf eine große Forschungslücke im Bereich der Architektur in Pompeji hin: Die einfacheren Häu-
ser, die keine reichen Stadtvillen und auch nicht typische Beispiele von Atriumhäusern sind, wurden 
bislang in der Forschung vernachlässigt.48 In eben dieser Forschungslücke setzte die Reihe „Häuser 
in Pompeji“ an, die seit 1984 erschien.49 Diese Werke beschäftigen sich zwar in erster Linie mit der 
Dekoration und Wandmalerei der Häuser, gehen jedoch auch in unterschiedlicher Ausführlichkeit auf 
Baugeschichte und allenfalls vorhandene Mehrstöckigkeit ein.

Ausschließlich mit Obergeschossen beschäftigte sich hingegen Sutherland im Rahmen seines Promo-
tionsvorhabens 1989.50 Er untersuchte alle die Häuser in Pompeji, die im Obergeschoss einen Raum 
aufwiesen, der auf mindestens einer Seite mit einer Säulenstellung versehen war: den sogenannten 
Kolonnadencenacula.51 Bei mehreren Forschungsaufenthalten in Pompeji stellte sich allerdings heraus, 
dass sich heute nicht mehr alle seine Rekonstruktionen nachvollziehen lassen.

Für Herculaneum sind Ganschow52 und de Kind53 zu nennen, die in ihren Arbeiten einige ausgewählte 
Häuser, darunter auch mehrgeschossige, sehr ausführlich analysieren. Ein allgemeineres Werk, welches 
eine größere Menge an Häusern einschließt, ist die 2006 abgeschlossene Dissertation von Andrews.54 
Andrews geht sowohl auf die Entwicklung als auch auf die Funktion der Obergeschosse in Herculane-
um ein. Besonders von Interesse ist hierbei, dass er Pompeji als Vergleichsbeispiel heranzieht.

Nebst diversen Monographien zu einzelnen Häusern55, in denen, wo vorhanden, auch die Oberge-
schosse ausführlich behandelt werden, haben auch Pirson56 und Dickmann57 einen wichtigen Beitrag 
zur Architekturforschung in den Vesuvstädten geleistet. Ersterer ist besonders für das Forschungsgebiet 
der Mehrstöckigkeit interessant, da er über Mietwohnungen in Pompeji und Herculaneum schreibt 
und damit ein ganz klar defi niertes und häufi g außer Acht gelassenes58 Gebiet der Mehrstöckigkeit ab-
deckt.59 Dickmann hingegen schreibt über „anspruchsvolles Wohnen im pompejanischen Stadthaus“. 
Die Arbeit behandelt die Entwicklung der Hausarchitektur, deren Vorbilder sowie den Wohnraum als 
„sozialen Raum“.60 

Schließlich bearbeitete Bonini 2003 im Rahmen des Projektes Subterraneae Domus die Abhanghäuser 
in Pompeji und Herculaneum in Bezug auf die Funktion der Untergeschosse und nahm damit auch 
die Arbeit von Noack wieder auf.61 Während sich sowohl Noack als auch Bonini auf die Abhanghäuser 
48 Hoff mann 1979.
49 Hoff mann 1979, 111.
50 Strocka 1984; Ehrhardt 1988; Michel 1990; Strocka 1991; Seiler 1992; Stemmer 1992; Staub Gierow 1994; Fröhlich 
1996; Ehrhardt 1998; Staub Gierow 2000; Allison – Sear 2002; Ehrhardt 2004.
51 Sutherland 1989.
52 Sutherland 1989, 9-11.
53 Ganschow 1989.
54 De Kind 1998.
55 Andrews 2006.
56 U. a. die bereits erwähnten Bände der Reihe „Häuser in Pompeji“ (davon insbesondere Ehrhardt 1988, Ehrhardt et al. 
1998, Fröhlich et al. 1996); Franklin 1990; Coarelli 2006.
57 Pirson 1999.
58 Dickmann 1999a.
59 Vgl. Pirson 1999, 13.
60 Pirson 1999, 20.
61 Dickmann 1999a, 41-48.
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am Südrand Pompejis bezogen, widmeten sich Pappalardo und Aoyagi den Abhanghäusern in der 
sogenannten insula occidentalis, also den Häusern am westlichen Stadtrand.62

Es lässt sich festhalten, dass alle Werke, die sich eingehender mit Mehrstöckigkeit befassen, aus dem 
20. und dem 21. Jahrhundert stammen. Angesichts der Tatsache, dass Pompeji aber bereits auf über 
250 Jahre Grabungsgeschichte zurückblicken kann, ist es daher eher wenig erstaunlich, dass nach wie 
vor großer Aufholbedarf besteht.

1.3.3. Schriftzeugnisse zur Mehrstöckigkeit

Bezüglich mehrstöckiger Häuser in Pompeji sind in den antiken Quellen keine spezifi schen Angaben 
zu fi nden. Allerdings wird die Mehrstöckigkeit im Allgemeinen immer wieder von diversen Autoren 
thematisiert, wobei es sich meistens um eine Art Begleiterscheinung im Rahmen eines anderen Th emas 
handelt.

Einerseits geschieht dies im Kontext des Bauwesens und der Konstruktionsarten, andererseits im Zu-
sammenhang mit Funktionsweise und Bewertung bzw. sozialer Stellung.

Konstruktionsweise, Materialien und Statik

Bei Caesar fi ndet sich eine Textstelle, in der es zwar nicht um zivile Bauten oder gar Wohnhäuser geht, 
sondern um Wehrtürme, wo aber dennoch die Art und Weise der Konstruktion eines Bodens für einen 
oberen Stock beschrieben wird.63 Verschiedene Überreste aus Herculaneum lassen erkennen, dass sich 
diese Bauweise auch auf Wohnhäuser übertragen lässt und somit ebenso im zivilen Bereich galt.64 Es ist 
hierbei allerdings zu beachten, dass diese von Caesar überlieferte Methode in Kampanien eher weniger 
gebräuchlich war.65

Zusätzlich wird bei Vitruv bestätigt, dass in allen Gebäuden beim Bau der oberen Teile Holzwerk zum 
Einsatz kam. Bezeichnend ist, dass das von ihm verwendete Wort materiatio ebenfalls Gebälk bedeuten 
kann.66

Dem Bau von auf Pfeilern errichteten Häusern und damit verbundenen Kellerräumen und Gewölben 
hat Vitruv sogar ein ganzes Kapitel gewidmet. Darin beschreibt er detailliert, worauf geachtet werden 
muss, damit diese nicht einstürzen. Die Dicke des Mauerwerks und die Platzierung von Stützpfeilern 
sind dabei nur zwei von vielen Elementen.67

Es gibt jedoch keine antike Quelle, die sich nur mit dem Bau mehrstöckiger Häuser in allen Details 
beschäftigt.

62 Bonini 2003.
63 Aoyagi – Pappalardo 2006.
64 Caes. BCiv. 2.9.1-4.
65 Ulrich 1996, 138.
66 Ulrich 1996, 138.
67 Vitr. 4, 2, 1: „In aedifi ciis omnibus insuper conlocatur materiatio variis vocabulis nominata. Ea autemti in nomina-
tionibus, ita in res varias habet utilitates.”
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Rezeption der Obergeschossräume: positive Bewertungen

Varro erwähnt bei der Benennung verschiedener Räume beiläufi g, dass sich der Begriff  cenaculum – 
einst lediglich eine Bezeichnung für einen Speisesaal – bei dessen Verlegung in den oberen Stock auf 
das ganze Obergeschoss übertragen hatte und es in der Tat schon als kurios auff ührt, wenn in einem 
Gebäude der Begriff  noch im ursprünglichen Sinne verwendet wird.68 Diese beiläufi ge Erwähnung 
lässt aber erkennen, dass Räume im ersten Stock keineswegs mit einer negativen Konnotation behaftet 
waren – im Gegenteil, man verlagerte einst sogar Speisesäle, also eher repräsentativ zu interpretierende 
Räume, ins Obergeschoss.

Nebst Varro sind auch bei Vitruv Wohnungen in Obergeschossen durchaus positiv aufgefasst, er be-
zeichnet sie gar als „egregias habitationes“69; als ausgezeichnete Wohnungen.

Rezeption der Obergeschossräume: negative Bewertungen

Sind in der Literatur des 1. Jh. v. Chr. mehrstöckige Häuser noch eher positiv bewertet, ändert sich das 
Bild nach und nach, was vermutlich mit der Entstehung der Insulabauten zusammenhängt.

Bei diversen Autoren des späten 1. Jh. n. Chr. und später werden wiederholt Hauseinstürze sowie 
verheerende Brände thematisiert.70 Zu beachten ist dabei aber, dass es sich bei diesen Häusern in der 
Regel stets um mehrstöckige Insulabauten handelte.

Ebenfalls eher negativ bewertet sind die sogenannten pergulae, beschimpft doch Trimalchio seine Frau 
als eine in einer pergula Geborene.71 Der Begriff  pergula und seine Bedeutung ist jedoch nicht ganz 
unproblematisch. Insbesondere ist nicht klar, inwiefern damit tatsächlich ein Obergeschoss bezeichnet 
wird, wie Pirson bereits darlegt.72

Fazit

Die Tatsache, dass die Mehrstöckigkeit nie spezifi sch herausgehoben wird, weder positiv noch nega-
tiv, ist m. E. ein Hinweis darauf, dass es sich um ein ganz normales Phänomen handelte und nichts 
Spezielles. Würde es sich um ein im 1. Jh. v. Chr. neu aufkommendes Phänomen handeln, wäre eine 
entsprechende Refl ektion zu erwarten. Dafür spricht auch die Tatsache, dass insbesondere Vitruv, 
der spezielle, die Architektur betreff ende Dinge gerne stark hervorhebt, sich nicht besonders über die 
Mehrstöckigkeit äußert. Die Mehrstöckigkeit ist demnach also ein Phänomen, welches erstens schon 
lange vorhanden und zweitens weit verbreitet war.

1.3.4. Vorläufer der spätrepublikanischen und frühkaiserzeitlichen Wohnarchitektur

Über die Herkunft der spätrepublikanischen und frühkaiserzeitlichen Wohnarchitektur wurde schon 

68 Vitr. 6, 8.
69 Varro ling. 162: „Posteaquam in superiore parte cenitare coeperunt, superioris domus universa cenacula dicta; […]”.
70 Vitr. 2, 8, 17: „Ergo moenibus e contignationibus variis alto spatio multiplicatis populus Romanus egregias habet 
sine inpeditione habitationes.“
71 Z. B. Iuv. 3, 197-202; vgl. dazu auch die Diskussion in: Priester 2002, 23-24.
72 Petron. 74, 14.
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mehrfach geschrieben. Allgemeiner Forschungskonsens ist, dass das Vorbild der pompejanischen 
Stadtvillen in den Landvillen der römischen Aristokraten im Golf von Neapel zu suchen ist.73 Über 
deren Herkunft und Genese gehen die Meinungen allerdings auseinander. Im Zentrum der Diskussion 
steht die hellenistische Herrschaftsarchitektur als Vorbild. Es gibt Forscher, die dieser Th eorie zustim-
men, und solche, die sie ablehnen. 

So sieht Drerup 1959 das Vorbild für diese Villen in den römischen Gutshöfen.74 Das bewusste Spiel 
mit Blickachsen sei ein klarer Hinweis darauf, dass es sich bei der Villa um einen italischen Typ handel-
te und nicht um eine Kopie aus der Architektur des Hellenismus.75 Die villa urbana wäre also aus einer 
Kombination des italischen Atriumhauses mit dem lockeren Hoftypus der villa rustica in Verbindung 
mit einer Hanglage entstanden. Diese Hanglage hätte erst eine Terrassierung erforderlich gemacht und 
damit auch die Grundlage für Aussichtsterrassen geschaff en.76 Obwohl Drerup damit die Herkunft der 
Terrassenarchitektur aus der hellenistischen Palastarchitektur ablehnt, spricht er der pompejanischen 
Wohnarchitektur gewisse hellenistische Einfl üsse nicht ab. Insbesondere den Einbezug der umliegen-
den Landschaft bei der Gestaltung zählt er dazu.77

Im Gegensatz dazu sieht es Hoff man als unumstritten an, dass die Wurzeln der römischen Villen im 
Hellenismus zu suchen sind.78 Auch er hebt hervor, dass man ab dem 2. Jh. v. Chr. eine schnelle Ver-
breitung der Villenarchitektur mit freiem Blick auf die umliegende Landschaft beobachten kann.79 Er 
interpretiert die Bauweise dieser Villen als eine Übernahme des hellenistischen Bauprogramms, wel-
ches insbesondere auch in der öff entlichen Architektur viel mit Säulengängen und Peristylen spielte. 
Diese Vorliebe für Peristyle soll zu einer graduellen Verdrängung des italischen Atriums geführt haben. 
Da das tuskanische Atrium aufgrund seiner Bauweise nur eine begrenzte Größe erreichen konnte, 
wurde es schnell mehrheitlich von tetrastylen und korinthischen Atrien verdrängt, und als auch diese 
den Repräsentationsaspekten nicht mehr genügt hätten, sei es zu einer vermehrten Verwendung von 
Peristylen gekommen. Das Atrium hätte somit seine Bedeutung als zentraler Wohn- und Repräsenta-
tionsbereich verloren und der Fokus sich neu auf das Peristyl gerichtet.80 Diese Th ese wird auch von 
Zanker vertreten: Er sieht das Atrium nach seinem Bedeutungsverlust mehr als ein rein architektoni-
sches Element, das spielerisch kombiniert wurde, weshalb es auch zu mehrfachen Atrien kam.81 Der 
Th ese um den Bedeutungsverlust des Atriums widerspricht Dwyer hingegen vehement.82

Mielsch hebt wieder den Einfl uss der italischen Landwirtschaftstradition stärker hervor, auch wenn 
er die Übernahme einiger Aspekte aus dem Hellenismus nicht bestreitet.83 Hingegen ist er gar nicht 
einverstanden mit der Herleitung der Villenarchitektur aus der hellenistischen Herrschaftsarchitektur, 
73 Pirson 1999, 20.
74 Z. B.Sear 2000, 117.
75 Drerup 1959, 4-9.
76 Drerup 1959, 7.
77 Drerup 1959, 9.
78 Drerup 1959, 8-9.
79 Hoff mann 1979, 109.
80 Hoff mann 1979, 115. 
81 Hoff mann 1979, 109; ebenso Ward-Perkins 1981, 185-186.
82 Zanker 1995, 148.
83 Dwyer 2010, 25; auch Dickmann sieht die Entwicklung des Atriums nicht unbedingt als Bedeutungsverlust (Dick-
mann 1999a, 104).



11

weil den römischen Villen keinerlei politische Bedeutung zugekommen sei und deshalb auch keine 
Machtansprüche repräsentiert werden mussten.84

In Zanker fi ndet die Herleitung von der hellenistischen Architektur schließlich in neuster Zeit einen 
prominenten Vertreter. Die bereits häufi ger erwähnte Öff nung der Villen zur umgebenden Landschaft 
hin ab dem 2. Jh. v. Chr. ist seines Erachtens ganz klar eine Folge hellenistischen Naturerlebens. Er 
weist darauf hin, dass im griechischen Raum im Hellenismus Aussicht erschließende Säulenarchitektur 
und Terrassen an öff entlichen Gebäuden weit verbreitet gewesen seien. Auch in Wohnbauten, wenn 
auch in Herrschaftssitzen, habe es ebenfalls Aussichtsterrassen gegeben. Er führt das Beispiel des ma-
kedonischen Palastes in Palatitsa an.85 Im Gegensatz zu Mielsch fi ndet er auch, dass sich das Konkur-
rieren um Ämter, Reichtum und Ansehen in der späten Republik durchaus in der Wohnarchitektur 
widerspiegle.86

Es ist also nicht von der Hand zu weisen, dass die hellenistische Architektur bei der Entstehung der 
römischen Villen im Golf von Neapel als Vorbild gedient haben könnte, und somit auch indirekt die 
pompejanische Wohnarchitektur beeinfl usst hat.

2. Methodische Grundlagen und Vorgehensweise
Um die gewählte Fragestellung zu beantworten sind, im Wesentlichen zwei Schritte zu unterscheiden: 
Einerseits muss die Ausgestaltung und das Erscheinungsbild der Räume im Obergeschoss geklärt und 
andererseits deren mögliche Funktion bestimmt werden.

Dazu soll im Folgenden zunächst dargelegt werden, auf Grundlage welcher Kriterien Mehrstöckigkeit 
anhand des Befundes rekonstruiert werden kann. Anschliessend sollen die Aussagebereiche der Funk-
tionsanalyse ausgelotet und in ihrer Passgenauigkeit für mein Forschungsprojekt überprüft werden.

2.1. Erscheinungsbild der Mehrstöckigkeit
Das Phänomen der Mehrstöckigkeit betriff t nicht nur Häuser mit Obergeschossen, sondern alle Bau-
ten mit mehr als einer Ebene.

Grundsätzlich muss zwischen Stockwerkbau, also einem „frei auf der Fläche errichteten Geschoss- und 
Etagenbau“87, bei dem beachtet werden muss, dass solche Häuser auch Kellergeschosse beinhalten 
können88, und Hanghäusern, die eine Kombination aus Stockwerktechnik und Terrassenbau aufwei-
sen, unterschieden werden.89 In Pompeji treten beide Arten von Mehrstöckigkeit auf, wobei sich die 
Terrassenbauten auf den südlichen und westlichen Stadtrand konzentrieren, während sich Stockwerk-
bauweise über das ganze Stadtgebiet verteilt.

84 Mielsch 1987, 32-34.
85 Mielsch 1987, 45-46.
86 Zanker 1995, 142f.
87 Zanker 1995, 146. 
88 Müfi d 1932, 1.
89 Beispielsweise das Haus des Paquius Proculus (Ehrhardt 1998).
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Es wurde immer wieder diskutiert, ob es sich in Pompeji um eine Vorstufe der sog. Insulae in Ostia 
und Rom handelte.90 Ward-Perkins sieht in der Bebauung in Pompeji eine lokale Variante der Insula-
bauten, die sich entsprechend ausgebildet hätte, wäre die Stadt nicht untergegangen.91 Dies lässt sich 
nicht beweisen, zumal Pompeji als kleine Landstadt selbst zu ihrer Blütezeit nicht an die Bedeutung 
einer Großstadt wie Rom oder Ostia heranreichte und sich deshalb Beobachtungen nur beschränkt 
übertragen lassen92; auch nicht unbeachtet bleiben sollte die zeitliche Zäsur, entstanden durch die 
Zerstörung Pompejis, während die anderen Städte über Jahrhunderte weiter bestanden und somit ein 
sehr unterschiedliches Bild präsentieren.93 

M. E. sind die vielstöckigen Mietshäuser in Ostia und Rom deutlich von der Mehrstöckigkeit in Pom-
peji abzugrenzen. Bei diesen allgemein als Insulae bezeichneten Mietskasernen handelt es sich nämlich 
um eine Art der konzeptionellen Mehrstöckigkeit, bei der sich die Funktionseinheiten nicht über meh-
rere Etagen erstreckten.94 Im Gegensatz dazu ist die pompejanische domus95 primär auf einen Haushalt 
ausgelegt und Obergeschosse nicht zwingend von Anfang an Teil der Hausplanung, weswegen sich die 
Frage nach der Funktion der dem Haus hinzugefügten Obergeschosse und deren Zusammenhang mit 
dem Erdgeschoss aufdrängt. Wird in dieser Arbeit also der Begriff  Mehrstöckigkeit verwendet, sind 
damit grundsätzlich alle in Pompeji vorhandenen Ausprägungen gemeint.

Die Auswirkung der Mehrstöckigkeit auf das Gesamtbild des Hauses lässt sich mit der Beantwortung 
einiger Fragen festhalten:

1) Welche Überreste am Baubefund lassen Rückschlüsse auf das Vorhandensein eines Oberge-
schosses zu?

2) Welcher Bauphase des Hauses kann dieses Obergeschoss zugeordnet werden?

3) Wie war es ausgestaltet bzw. welche Überreste der Obergeschossarchitektur sind vorhanden 
und wie können diese sinnvoll ergänzt werden?

2.1.1. Kriterien zur Identifi kation von Obergeschossen

„However, there are well established and easily recognisable features which can provide aid in determining 
whether there was an upper fl oor and what it was like.” 96

Im Folgenden sollen Kriterien benannt werden, die eine Identifi zierung von Obergeschossen bei feh-

90 Müfi d 1932, 1.
91 Carrington 1933, 144; Boëthius 1934, 166; Harsh 1935, 8-21.
92 Ward-Perkins 1981, 157 f.
93 Overbeck 1856, 7; Cooley – Cooley 2004, 1.
94 Priester 2002, 217.
95 über die Verwendung des Begriff es insula siehe Priester 2002, 25-36: Demnach ist die Verwendung des Wortes Insula 
als Synonym für mehrgeschossige Mietskasernen ein Phänomen des 20. Jahrhunderts und nicht in der Antike verortet. 
Quellen belegen eine Verwendung von insula  v.a. als Bezeichnung des Baugrundes. 
96 Pirson 1999, 21: „Mit dem Begriff  domus als architektonischem Terminus bezeichnet man im Allgemeinen ein- bis 
zweigeschossige Wohnhäuser im Unterschied zu mehrgeschossigen Insulae.“
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lenden Überresten von Böden möglich machen. Die vorgestellten Merkmale sind funktionaler Natur 
und werden zeit- und raumübergreifend als Hinweise auf Mehrstöckigkeit dokumentiert.97

Wichtige Indizien liefern die sogenannten Balkenlöcher.98 Es handelt sich dabei um Mauerlöcher für 
die Einlassung von Balken, die den Fußboden eines Obergeschosses oder Daches trugen. Balkenlöcher 
konnten entweder rechteckig oder rund sein, wobei rechteckige in den Vesuvstädten wesentlich häu-
fi ger auftreten.99 Dieses Kriterium liefert vor allem auch Hinweise zur Statik, da sich an der Maße der 
Balkenlöcher in etwa abschätzen lässt, welche Länge die darin einst liegenden Balken maximal gehabt 
haben können.100 Dies ist insbesondere dann wichtig, wenn ein Obergeschoss möglicherweise nicht 
einen ganzen Raum überdeckte oder aber, wenn es sich um einen Balkon oder eine Galerie handelte. 
Die Unterscheidung zwischen Balkenlöchern für Obergeschosse und solchen für Dächer ist schwie-
rig101, weswegen zusätzlich zu den Balkenlöchern noch mindestens ein weiteres Indiz nötig ist, um eine 
sichere Unterscheidung von Obergeschossen und Dachkonstruktionen vornehmen zu können.

Ein Obergeschoss konnte aber nicht nur von einer Balkenkonstruktion getragen werden, sondern 
auch von einem Gewölbe.102 Bekannt ist dies unter anderem aus Ephesos, wo Gewölbe zur Stützung 
von Terrassen verwendet werden.103 In Herculaneum dienten Gewölbe zudem der Abstützung von 
gemauerten Treppen.104

Ein weiterer Hinweis auf ein Obergeschoss sind Überreste von Treppen.105 Es gibt vollständig in Stein 
gemauerte Treppen und solche, bei denen nur die ersten Treppenstufen gemauert waren, während 
die eigentliche Treppe dann aus Holz bestand.106 Bei wiederum anderen Treppen fehlte diese gemau-
erte Basis und sie sind lediglich noch als Abdrücke in der Wand erhalten.107 Es gab  insbesondere bei 
beschränkten Platzverhältnissen auch die Möglichkeit, ein Obergeschoss über Leitern zu erreichen, 
die aber praktisch nie erhalten sind.108 Wo noch deutlich Reste des Obergeschosses erkennbar sind, 
jedoch keinerlei Überreste von einer Treppe, muss man davon ausgehen, dass der obere Stock entwe-
der durch eine einfache Holztreppe ohne gemauerte Basisstufen oder gar durch eine Leiter erschlossen 
wurde.109 Vorsicht bei der Interpretation ist dann geboten, wenn Treppen das alleinige Indiz für ein 
Obergeschoss und nur in Form von gemauerten ersten Stufen erhalten sind. Möglicherweise handelte 

97 Andrews 2006, 47.
98 Stellvertretend seien hier genannt: Herculaneum (Andrews 2006, 48-84); Delos (Trümper 1998, 90), Pompeji (Evans 
1980, 162). 
99 Evans 1980, 162; Hori 1992, 2; Trümper 1998, 90; Andrews 2006, 48 f. 
100 Ulrich 1996, 141; Andrews 2006, 48.
101 LMK 2001, 12 f.
102 Sowohl Hori (1992, 2) als auch Andrews (2006, 48) unterscheiden primär anhand des Abstandes zwischen den 
Balkenlöchern. Dabei widersprechen sie sich aber, erster sieht den Abstand zwischen Dachbalkenlöchern größer, letzterer 
zwischen Obergeschossbalkenlöchern.
103 Evans 1980, 162.
104 Lang-Auinger 1996, 92.
105 Andrews 2006, 50.
106 Andrews 2006, 49 f.; Evans 1980, 162.
107 Adam 1984, 217; Trümper 1998, 104.
108 Bsp. Adam 1984, 220, Abb. 482.
109 J. Andrews (2006, 72) berichtet von zwei solchen heute nicht mehr erhaltenen Leitern, die in Herculaneum wäh-
rend der Ausgrabungen dokumentiert wurden.
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es sich nämlich nicht um eine in einen zweiten Stock führende lange Treppe.110 Die Art der verwende-
ten Treppe (Holz, gemauert, Leiter) gibt keinerlei Hinweis darauf, welche Funktion, Bedeutung oder 
Ausdehnung das davon erschlossene Obergeschoss hat.111 

Im Idealfall erhielten sich, wie in Herculaneum, aber auch Überreste vom aufgehenden Mauerwerk des 
Obergeschosses mit erkennbaren Tür- oder Fensteransätzen.112 Einige Mauern weisen auf Höhe der 
Balkenlöcher eine feine Schicht Mörtel oder Ziegel auf, mit dem Maurer in der Antike den unteren 
Mauerteil eben abzuschliessen pfl egten. Diese Schichten sind dann im Mauerwerk zu erkennen.113 
Fenster, die sich über einer solchen Mörtelschicht oder über einer Reihe von Balkenlöchern befi nden, 
gehörten also sicher zu einem Obergeschoss, bei anderen ist von Fall zu Fall abzuwägen, wie sie zu 
interpretieren sind.

Zudem kann es vorkommen, dass der obere Stock in einer anderen Mauerwerkstechnik gebaut war als 
das Erdgeschoss. 114 Da Bautechniken und Materialien aber teilweise parallel verwendet oder alte Bau-
materialien später wiederverwendet wurden, dürfen also auch unterschiedliche Mauerwerkstechniken 
nur als zusätzliches Indiz für das Vorhandensein eines Obergeschosses verstanden werden.

Problematisch ist, anhand der Stärke der Erdgeschossmauern auf eventuell vorhandene Obergeschos-
se schließen zu wollen. Einerseits ist die nötige Mauerstärke größtenteils vom verwendeten Material 
abhängig und zur ihrer Berechnung wären weitreichende Kenntnisse der Statik nötig.115 Andererseits 
merkte bereits 1960 Meiggs an, dass römische Bauherren tragende Mauern häufi g wesentlich breiter 
bauten, als dies von einem rein statischen Gesichtspunkt aus nötig gewesen wäre.116 

Überreste von Wandmalereien in Obergeschossen, wie sie in Herculaneum teilweise erhalten sind, 
können wichtige Hinweise auf die Ausgestaltung des Obergeschosses liefern. So können z. B. vertikale 
Lücken in der Wandmalerei anzeigen, wo sich einst eine Trennwand befunden hatte.117 

Ein weiterer Hinweis für ein nachträglich eingebautes Obergeschoss können Anpassungen im Erdge-
schoss, wie beispielsweise die Verkleinerung von Türen im Atrium, sein.118  

Die erläuterten Kriterien bedingen jeweils eine kritische Überprüfung des vorhandenen Baubestandes. 
In der vorliegenden Arbeit wurden daher acht Autopsien an folgenden Häusern vor Ort durchgeführt: 
I 6, 8-9; I 6, 10-12; V 4, a; VI 5, 12-13; VI 7, 20-21; VI, 7, 22; VII, 2, 20.41; IX 8, 3.6.

2.1.2. Hinweise auf die Bauphasen eines Hauses

Die Entstehungszeit eines Hauses und die relative Chronologie seiner Bauphasen lassen sich unter 
gewissen Rahmenbedingungen am verwendeten Baumaterial festmachen. Die zeitliche Abfolge und 
110 Andrews 2006, 73.
111 Müfi d 1932, 4.
112 Evans 1980, 193; Adam 1984, 217. 
113 Evans 1980, 162; Andrews 2006, 50 (Herculaneum).
114 Ulrich 1996, 142-144.
115 Hori 1992, 20.
116 Andrews 2006, 51 f.
117 Meiggs 1960, 241.
118 Andrews 2006, 50.
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die Verwendung von bestimmten Baumaterialien sind von Ort zu Ort verschieden, weswegen z. B. 
Untersuchungsergebnisse aus Rom nicht ohne weiteres auf Pompeji übertragen werden können. Die 
in Pompeji angewandten Bautechniken wurden jedoch bereits in den Dreißigerjahren des 20. Jh. 
ausführlich von Carrington untersucht.119 Seine damals festgelegte Abfolge der verwendeten Bauma-
terialien in Pompeji erfuhr bis heute nur wenige Ergänzungen und keine wirklich grundlegenden Än-
derungen120. Sie gilt nach wie vor als allgemein anerkannt121, auch wenn sie vereinzelt sehr kontrovers 
diskutiert wurde.122 Im Folgenden seien die wichtigsten Punkte wiedergegeben:

1) Die älteste noch nachvollziehbare Phase in Pompeji ist durch Kalksteinbauten gekennzeich-
net.123 Sie datiert in die samnitische Zeit124, beginnend am Ende des 5. Jh. v. Chr. und dauerte 
bis fast an das Ende des 3. Jh. v. Chr.125, wobei das älteste erhaltene Haus, das sog. Haus des 
Chirurgen, Ende des 4./Anfang 3. Jh. n. Chr. eingeordnet wird.126 Während die Hausfassaden 

aus Kalksteinquadern bestanden, fand im Hausinnern opus africanum, ebenfalls aus Kalkstein, 
Verwendung. Als Bindungsmaterial diente in der Regel Lehm.127

2) Mit dem Beginn des 2. Jh. v. Chr. erscheint Nocera-Tuff  als neues Baumaterial.128 Dieses Bau-
material wurde fast ausschließlich für die Außenfassaden verwendet, nicht zuletzt deswegen, 
weil es sehr teuer war. Dennoch verlieh es der ganzen Bauphase ihren Namen: Tuff periode.129 
Im Hausinnern hatte Mörtel den Lehm ersetzt130 und es wurde opus incertum verwendet, 
wobei der Kalkstein nach und nach dem Lavastein wich.131 Dieser Wandel von Kalkstein-
incertum zu Lava-incertum soll spätestens Ende 2. Jh. v. Chr. vollzogen gewesen sein.132 Mauer-
werk, welches nahezu ausschließlich aus diesem Stein bestand, gilt insbesondere für die frühen 
Jahre der römischen Kolonisation, d. h. 80–50 v. Chr. als typisch.133

3) Opus quasi reticulatum wird in Pompeji allgemein in sullanische Zeit ab 80 v. Chr. datiert.134 
Die opus reticulatum–Technik kam in Pompeji erst in augusteischer Zeit auf.135 

4) Opus testaceum, Ziegelmauerwerk, kann erstmals in der Basilika in Pompeji nachgewiesen 
werden und war demnach bereits in der zweiten Hälfte des 2. Jh. v. Chr. bekannt.136 Vermehrt 

119 Ehrhardt 2004, 207.
120 Carrington 1933.
121 Ergänzungen und Erläuterungen sowie kleinere Korrekturen der Chronologie u.a. bei Sear 2000 und Adam 2007.
122 Vgl. Dickmann 1997, 450.
123 Insbesondere Richardson 1988, 369-400.
124 Carrington 1933, 126.
125 Alternative Bezeichnungen sind „Kalksteinperiode“ und „erste samnitische Periode“ [Adam 2007, 98].
126 Carrington 1933, 128-130; auch Adam 2007, 98.
127 Sear 2000, 105.
128 Richardson 1988, 370; Sear 2000, 106; Adam 2007, 105; Descoeudres 2007, 13.
129 Adam 2007, 99.
130 Auch “zweite samnitische Periode” genannt (Adam 2007, 99).
131 Sear 2000, 106: “[…] stones are cemented together by clay, which remained the normal bonding material until the 
later third century BC when mortared rubble came into use.”
132 Carrington 1933, 130.
133 Carrington 1933, 131; Sear 2000, 106.
134 Richardson 1988, 372.
135 Carrington 1933, 132; Adam 1984, 143.
136 Carrington 1933, 132. Weniger spezifi sch Sear (2000, 115-116), der das Aufkommen von opus reticulatum in Pom-
peji eher vage in die zweite Hälfte des 1. Jh. v. Chr. datiert. Gemäß Adam (1984, 144) scheint es aber so zu sein, dass in 
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in Gebrauch kam diese Bautechnik aber erst ab augusteischer Zeit.137 Häufi g ist Ziegelmauerwerk 
auch in Reparaturen von Erdbebenschäden zu fi nden, weswegen jegliches Ziegelmauerwerk von Maiuri 

grundsätzlich nach 62 n. Chr. datiert wird.138 Neuere Untersuchungen von Wallat brachten je-
doch verschiedene Produktionsgruppen von Ziegeln in Pompeji zu Tage, die teilweise eine 
feinere chronologische Einteilung erlauben.139 

5) Opus vittatum mixtum140 ist in Bezug auf seine Datierung eine der meist diskutierten Mau-
erwerkstechniken in Pompeji.141 Das frühste durch eine Inschrift klar datierte Gebäude mit 
dieser Bautechnik ist der 63 n. Chr. nach dem Erdbeben neu gebaute Isistempel. Die Bauweise 
selbst, so Carrington, müsse aber schon früher, in augusteischer Zeit, entwickelt worden sein. 
Als Beispiel zitiert er das Herkulaner Tor.142 Genau dessen Datierung zweifelt aber Fröhlich an 
und plädiert für eine spätere Datierung, nämlich ebenfalls in die Zeit nach dem Erdbeben.143 
Ebenfalls als nach dem Erdbeben datierend betrachtet wird diese Mauerwerkstechnik von de 
Vos.144 Allerdings haben gerade Wallats Untersuchungen zum opus testaceum gezeigt, dass 
genau das opus vittatum mixtum im von de Vos erwähnten Beispiel bereits in augusteische 
Zeit zu datieren ist.145 Aufgrund dessen erscheint es mir wahrscheinlich, dass diese Mauer-
werkstechnik bereits vor dem Erdbeben Verwendung fand, weswegen ich mich an Wallats 
Untersuchung als Datierung orientieren werde.

Veränderungen am Originalzustand des Hauses sind oftmals anhand anstoßender Mauern erkennbar, 
die teilweise sogar aus anderem Material gebaut sind. Auch zugemauerte Fenster- und Türöff nungen 
können dafür Indizien sein.146 Wo zu einem späteren Zeitpunkt ein Haus erweitert oder mit einem 
Nachbargrundstück zusammengeschlossen wurde, ist der alte Grenzverlauf der Häuser häufi g noch im 
Grundrissplan zu sehen.147 Unter Einbeziehung der Baumaterialien lassen diese Beobachtungen eine 
ungefähre zeitliche Einordnung oder zumindest eine relative chronologische Abfolge der Hausent-
wicklung zu.

Eher ungeeignet als Datierungskriterium für Bauphasen ist hingegen die Wanddekoration. Eine Ein-
teilung der Wandmalerei in die vier sogenannten pompejanischen Stile erfolgte bereits Ende des 19. 
Jh. durch Mau.148 Die seinerzeit überwiegend anhand stilistischer Kriterien entwickelte Abfolge lässt 

Rom zwar bereits um 50 v. Chr. Gebäude in opus reticulatum errichtet wurden, diese Technik in den Vesuvstädten aber 
erst ca. 20 Jahre später Anwendung fand. Das ebenfalls von Adam (2007, 107, Fig. 8.11) gezeigte Beispiel des Odeions 
als eine der frühsten Anwendungen von opus reticulatum ist m. E. denn auch eher als opus quasi reticulatum zu  bezeich-
nen.
137 Richardson 1988, 375; Ohr 1991, 69 f.; Wallat 1993, 355.
138 Carrington 1933, 132; Wallat 1993, 357.
139 Vgl. Maiuri 1942
140 Wallat 1993.
141 Teilweise wird für diese Art Mauerwerk auch die Bezeichnung opus listatum (Sear 2000, 116) oder nur opus mixtum 
(Adam 1984, 151-156) verwendet.
142 Sear 2000, 116.
143 Carrington 1933, 134.
144 Fröhlich 1995, 153-158.
145 Im Rahmen eines konkreten Beispiels: PPM I (1990), 361 s.v. I 6,11 Casa dei Quadretti teatrali (M. de Vos).
146 Wallat 1993, 363 f.
147 Andrews 2006, 161.
148 Ganz deutlich sichtbar wird dies in den Plänen der beiden Häuser IV 7, 20-21 und IV 7, 22.
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sich nach der Überprüfung der Baubefunde kaum mehr aufrechterhalten: Ältere Wandmalerei wurde 
nicht selten beibehalten und restauriert.149 Teilweise wurden alte Techniken gar wieder aufgegriff en 
oder imitiert.150 Aufgrund dessen dürfen gerade Beispiele von Dekoration im sogenannten 1. Stil oder 
2. Stil nicht als Beweis für die Existenz einer frühen Bauphase verstanden, sondern lediglich als termi-
nus post quem betrachtet werden. 

Zudem entstand die Einteilung vor allem unter Betrachtung der Wandmalereien mit architektoni-
schen Systemen. Einfacher ausgemalte Räume mit Dekorationen, die sich nicht klar in die künstlich 
geschaff ene Einteilung einordnen ließen, wurden meist außer Acht gelassen.151 Strocka beschreibt ei-
nen ganz eigenen Dekorationstyp, den er „Feldermalerei“152 nennt und der in Nebenzimmern größerer 
Häuser und in kleineren Wohnungen insgesamt bereits ab dem sogenannten 2. Stil die übliche Deko-
ration gewesen sein soll.153 Diese Art der Dekoration lässt sich nur schwer in das künstlich geschaff ene 
Schema der pompejanischen Stile einpassen und endete auch nicht in Pompeji, sondern zog sich über 
viele Jahrhunderte weiter und ist in Ephesos sogar im 6. Jh. n. Chr. noch nachweisbar.154

Da die meisten Mauerwerkstechniken zumindest eine Zeit lang parallel verwendet und Baumateria-
lien von früheren Bauphasen wieder genutzt wurden155, muss man in dieser Hinsicht sehr vorsichtig 
sein und kann unmöglich von der Bautechnik des Obergeschosses alleine darauf schließen, in welcher 
chronologischen Beziehung dieses zum Erdgeschoss steht. 

Nach Andrews lassen sich zudem insbesondere in Herculaneum weitere strukturelle Veränderungen an 
den Häusern beobachten. So kann das Anheben von Dächern, Zumauern von Durchgängen, Hinzu-
fügen von Treppen oder gar Verstärkungen der Erdgeschossmauern auf einen nachträglichen Einbau 
von Obergeschossen hindeuten.156

Eine grobe Eingrenzung von Bauphasen eines Hauses erfolgt also anhand der Beobachtung und Do-
kumentation von verwendeten Baumaterialien und strukturellen Veränderungen im Haus wie z. B. 
zugemauerte Türen, nachträglich eingezogene Mauern etc.

2.1.3. Ausgestaltung der Obergeschosse

Unter Ausgestaltung eines Obergeschosses ist seine architektonische Umsetzung zu verstehen. Diese 
beeinfl usst maßgeblich das Erscheinungsbild des gesamten Hauses und ist deshalb gesondert zu be-
trachten. Es ist also unabdingbar, jegliche Architekturelemente sowie Dekorationsreste, die aus dem 
Obergeschoss stammen, genauestens zu dokumentieren, um eine Rekonstruktion zu erstellen, die der 
Realität möglichst nahe kommt.

149  Mau 1882.
150 Gründe hierfür konnten z. B. praktisch-technischer (Ehrhardt 2012, 55-64) oder dekorativ-ästhetisch (Ehrhardt 
2012, 73-137) Natur sein.
151 Ehrhardt 2012, 110-114.
152 Strocka 1975, 101.
153 Strocka 1975, 103.
154 Strocka 1975, 106.
155 Strocka 1975, 102. 106.
156 Gut bekannt ist dies vor allem für die Zeit nach dem Erdbeben 62 n. Chr., siehe z. B. Fröhlich 1995, 157. 
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Solche Architekturelemente können beispielsweise Säulen oder Halbsäulen sein, die noch vollständig 
(z. B. Casa di Calavia Optata I 6, 8-9) oder in Fragmenten (Kapitelle und Säulenreste des zweiten 
Stocks des Peristyls in der Casa del Centenario IX 8, 3.6) erhalten sind. Des Weiteren gehört die Anzahl 
und Größe der Fensteröff nungen sowie die innere Unterteilung in mehrere Räume dazu, sofern diese 
noch nachvollzogen werden kann.

Gerade in diesem Bereich kann das Heranziehen von Vergleichsbeispielen sehr hilfreich sein, da in 
Pompeji nahezu keine vollständigen Befunde erhalten sind. Es gibt jedoch im nahegelegenen Hercu-
laneum vergleichbare Häuser. Hier genannt seien stellvertretend die Casa sannitica157 als Beispiel für 
Säulen-/Halbsäulenarchitektur im Obergeschoss über dem Tablinum, wie sie auch in Pompeji gerne 
verwendet wurde, und die Casa a graticcio158 als Beispiel für einen über die Straße vorkragenden Bal-
kon. Auch innerhalb Pompejis selbst können teilweise für einzelne Aspekte eines Hauses Parallelen 
gezogen werden.

2.2. Möglichkeiten der Funktionszuweisung
Seit Beginn der Forschungen in Pompeji wurden Raumbezeichnungen aus literarischen Quellen gerne 
auf Ausgrabungsbefunde übertragen. Dieses Vorgehen ließ aber außer Acht, dass die in den Vesuv-
städten freigelegten Häuser nur selten dem idealtypischen Atriumhaus entsprachen und suggerierten 
zudem, dass ein Raum nur eine einzige festgelegte Funktion hatte.159 

Im Folgenden werden drei Methoden beschrieben, anhand derer möglicherweise eine Funktionszu-
weisung vorgenommen werden kann.

2.2.1 Haushaltsanalyse

Eine Möglichkeit, in einem Haus Funktionen zuzuordnen, besteht in der Haushaltsanalyse. Dabei 
wird davon ausgegangen, dass die materiellen Hinterlassenschaften die Ausgestaltung und das Verhal-
ten eines Haushaltes160 wiederspiegeln.161

Auf dieser Grundlage entwickelte Pfälzner ein sieben Analyseformen umfassendes Konzept zur Haus-
haltsanalyse, welches er auf altorientalische Wohnhäuser anwandte.162

Hier insbesondere von Interesse sind die ersten beiden Komponenten der Haushaltsanalyse. Die 
Grundlage des Konzeptes besteht in der Aktivitätszonenanalyse, die die Lokalisierung von Aktivitäten 
in einem Haus anhand von festen Einbauten und Fundgegenständen beinhaltet.163 Die so erfassten 
Aktivitäten lassen sich als Gruppen zusammenfassen: „gemeinsames Wohnen, Produktion, Konsum, 

157 Andrews 2006, 161; Ehrhardt 2004, 207.
158 Ganschow 1989, 221-238. 
159 De Kind 1992, 149-160. (Mit Literatur)
160 Allison 2004, 11. 63.
161 Pfälzner (2001, 15) defi niert einen Haushalt als „Gruppe von Personen, die eine gemeinsame Wohnstätte nutzen 
und darin als soziale und wirtschaftliche Einheit handeln“.
162 Wilk – Rathje 1982, 618.
163 Pfälzner 2001, 24, Abb.1; für eine Zusammenfassung aller sieben Formen siehe Harms 2010, 27 f.
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Verteilung, Übertragung von Wohlstand/Eigentum/Rechten/Rollen, Fortpfl anzung“164. Darauf auf-
bauend wird eine funktionale Analyse vorgenommen, bei der nebst den Fundgegenständen und festen 
Installationen auch architektonische Merkmale sowie Dekoration mit einbezogen werden.165

Mit den Fundgegenständen und deren Bedeutung in Pompeji beschäftigt sich schon seit Jahren Allison. 
In ihrer Dissertation zu Haushalten in Pompeji bedient sie sich ebenfalls des Konzepts der Aktivitäts-
zonenanalyse.166 Allison versucht dabei, die Nutzung/Funktion eines Raumes mit dessen architektoni-
scher Gestaltung und Lage innerhalb des Hauses zu verknüpfen („Room use according to architectural 
type“).167 Sie unterscheidet dabei 22 verschiedene Raumtypen.168 Allein schon diese große Anzahl 
unterschiedlicher Typen weist auf die große Schwierigkeit einer solchen Analyse hin: Fast jeder einzel-
ne Raum bildet seinen eigenen Typ, zudem werden Obergeschosse trotz ihrer sehr unterschiedlichen 
Gestaltungsmöglichkeiten pauschal als ein Raum behandelt.

Die untersuchten Raumtypen fasst Allison grob in vier Hausbereichen zusammen: Bereich der Ein-
gangshalle, Gartentrakt, weitere Bereiche des Erdgeschosses und Obergeschosse.169 Jedem dieser Haus-
bereiche ordnet sie verschiedene Aktivitätsgruppen zu, die vorwiegend dort stattgefunden haben sol-
len. Wobei auch hier innerhalb dieser Bereiche große Unterschiede zutage treten.

1) Bereich der Eingangshalle („Front-Hall Area“):  Dazu gehören alle Räume, die sich um den 
vorderen Bereich des Atriums (wo vorhanden) gruppieren. Während das Atrium (oder ‚front-
hall‘) und die davon abgehenden großen, geöff neten Räume vorwiegend als Bühne für Präsen-
tation und religiöse Aktivitäten gedient haben sollen und das Zentrum bildeten, um welches 
sich viele Haushaltsaktivitäten drehten, seien die kleineren vom Atrium abgehenden Räume 
eher dem privaten Gebrauch zuzuordnen. Nachweise für die konkrete Funktion als Schlafräu-
me sind gemäß Allison allerdings nicht vorhanden. Besonders kleine undekorierte Räume in 
diesem Bereich sollen als Vorrats- und Stauraum gedient haben.170 Insgesamt ist das Bild also 
sehr heterogen.

2) Gartentrakt („Main-Garden Area“): Den Gartenbereich bezeichnet Allison als den auff älligs-
164 Pfälzner 2001, 24.
165 Pfälzner 2001, 16.
166 Pfälzner 2001, 25.
167 Allison 2004.
168 Allison 2004, 62-123.
169 Typ 1: Haupteingang (2004, 65); Typ 2: Räume, die direkt vom Haupteingang abgehen (2004, 65); Typ 3 Atrium 
(bzw. „front hall“) (2004, 65-71); Typ 4: kleine, geschlossene Räume, die vom Atrium abgehen (2004, 71-77); Typ 5: At-
riumseitenräume mit off ener Front (2004, 77-78); Typ 6: mittlere/große Räume in den Ecken des Atriums (200478-80); 
Typ 7: off ene Durchgangsräume zum Garten oder an den Seiten geöff nete Räume gegenüber des Haupteingangs (2004, 
80-82); Typ 8: Korridore (2004, 82-84); Typ 9: Hauptgarten und Säulengärten inkl. Ambulatorien und Terrassen (2004, 
84-90); Typ 10: mittlere/große geschlossene vom Garten abgehende Räume, Terrassen ohne Aussicht (2004, 90-92); Typ 
11: mittlere/große vom Garten abgehende Räume mit off ener Front oder Fenster, die die Sicht auf den Garten oder eine 
tiefere Ebene freigeben (2004, 92-94); Typ 12: kleine geschlossene Räume, die von Garten, Terrassen oder tiefer gelege-
nen Geschossen abgehen (2004, 94-98); Typ 13: kleine, off ene Räume, die von Garten, Terrassen oder tiefer gelegenen 
Geschossen abgehen (2004, 98-99); Typ 14: Küchenbereiche (2004, 99-103); Typ 15: Latrinen als eigener Raum (2004, 
103-104); Typ 16: andere Räume ausserhalb des Atriums und der Gartenkomplexe (2004, 104-107); Typ 17: Treppen-
häuser (2004, 107-108); Typ 18: Nebengärten, interne kleine Gärten, Lichthöfe und Innenhöfe ohne Säulen (2004, 
108-110); Typ 19: Nebeneingänge und Eingangshöfe (2004, 110-112); Typ 20: auf die Straße geöff nete Räume (2004, 
112-114); Typ 21: Bäder und Badbereich (2004, 114-117); Typ 22: Obergeschosse (2004, 120-122).
170 Allison 2004, 120-123.
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ten und prunkvollsten des Hauses. Zwar soll es in diesem Bereich besonders viele Speiseräume 
gegeben haben, was aber alltägliche Aktivitäten und auch Kochbereiche und Latrinen nicht 
ausschloss. �

3) Weitere Bereiche des Erdgeschosses („other Ground-Floor Areas“): Hier fasst Allison unter 
anderem Küchenbereiche, die nicht genauer defi nierten Räume des Typs 16 und Nebenein-
gänge zusammen. Den Küchen ist klar die Funktion der Essenszubereitung zugewiesen, wäh-
rend bei den anderen Räumen die gefundenen Gegenstände von Alltagsgegenständen bis zu 
persönlichen Luxusgegenständen reichten.171 Auch hier ergibt sich also ein sehr heterogenes 
Bild.

4) Obergeschosse („Upper fl oors“): Die Funde aus den Obergeschossen sollen ein ähnliches Bild 
wie im Erdgeschoss vermitteln, aber mit weniger Fokus auf industrieller Aktivität und weniger 
Unterhaltung oder Zurschaustellung, sondern vorwiegend mit alltäglichen Haushaltsaktivi-
täten wie Schlafen, Essen und kleineren Versammlungen und eventuell auch Vorrats-/Lager-
raumfunktion.172

Eines der Probleme der Arbeit besteht darin, dass die Ausgräber vor allem in den früheren Jahren 
sehr selektiv waren, was die aufgezeichneten Fundgegenstände und ihren genauen Auffi  ndungsort an-
geht. Dies führt dazu, dass auch Allisons Untersuchung nur ein unvollständiges Bild des tatsächlichen 
Hausinventars wiedergeben kann.173 Sie selbst gibt zudem zu, dass das Material alleine ohne Vergleich 
mit dazu überlieferten Textstellen es schwieriger macht, die Funktion zu erfassen.174

Zudem kann mittels dieser Art von Analyse allenfalls eine sehr grobe Funktionsbestimmung getroff en 
werden. Es muss beachtet werden, dass gerade in länger bewohnten Siedlungen – und  Pompeji hat 
eine kontinuierliche Siedlungsgeschichte von mehreren Jahrhunderten – Häuser nicht über die ganze 
Zeit im Besitz des gleichen Haushaltes blieben. Das führt dazu, dass die räumlich-architektonische 
Organisation eines Hauses nicht zwingend mit der funktionalen und sozialen Organisation des neuen 
Haushaltes übereinstimmt, da die neuen Besitzer eventuell ganz andere Vorstellungen und Bedürfnisse 
hatten.175 Hinzu kommt die grundsätzlich anzunehmende Multifunktionalität der Räume.176

2.2.2. Das Haus als Sozialraum

Architektur losgelöst von den darin stattfi ndenden sozialen Aktivitäten zu betrachten, schränkt das 
Gesamtbild automatisch ein. Erst durch den Versuch, die Vorgänge und Praktiken einer Gesellschaft 
zu verstehen, bringt Abwechslung in die scheinbare Eintönigkeit der (römischen) Architektur.177 

Das Konzept des Sozialraumes entstand bereits in den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts. Wegweisend 
171 Allison 2004, 121. Gerade bei den kleinen Räumen benutzt Allison sehr häufi g die Wörter „domestic“ und „utilita-
rian“, welche sie aber nicht näher ausführt und somit in der Beschreibung der Aktivitäten sehr vage bleibt.
172 Allison 2004, 122.
173 Allison 2004, 122.
174 Allison 2004, 122.
175 Nevett 2010, 95.
176 Allison 2004, 153.
177 Pfälzner 2001, 19; Allison 2004, 14.
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war Lefebvres Buch „La production d’espace“178, welches unter anderem auf dem Bedürfnis gründet, 
den Raum nicht nur als geometrisches Konzept wahrzunehmen.179 

 “In reality, social space ‘incorporates’ social actions, the actions of subjects, both individual and collective 
who are born and who die, who suff er and who act. From the point of view of these subjects, behaviour of 
their space is at once vital and mortal: within it they develop, give expression to themselves, and encounter 
prohibitions; then they perish, and that same space contains their graves. From the point of view of knowing 
(connaissance), social space works (along with its concept) as a tool for the analysis of society.”180

Grundlegend in diesem Konzept ist die Annahme, dass Raum ein (soziales) Produkt ist.181 Es beinhal-
tet somit Räume, die zu bestimmten sozialen Beziehungen, wie z. B. Produktion und Reproduktion, 
passen und diesen einen Rahmen geben,182 wobei es zu beachten gilt, dass eine genaue, spezifi sche 
Zuweisung nicht möglich ist.183

Lefebvre entwickelte eine conceptual triade184, die das Konzept Production of Space aus drei verschiede-
nen Perspektiven beleuchtet: 

1) Spatial practice: Die Eigenschaft einer Gesellschaft, den für ihre Ansprüche und Lebenswei-
se notwendigen Raum zu erschaff en. Dies umfasst sowohl Wohnraum als auch öff entliche 
Gebäude und Infrastrukturen einer Siedlung. Von einem analytischen Standpunkt aus wird 
spatial practice einer Gesellschaft also durch die Erforschung der von ihr hinterlassenen Räume 
erfasst.185 Archäologen beschäftigen sich in den meisten Fällen mit diesem Bereich, wird doch 
versucht, von den von einer vergangenen Gesellschaft hinterlassenen Räumlichkeiten auf ihre 
Handlungen und Lebensweise und somit auch auf ihre Nutzung des Raumes zu schließen.186 
Somit ist auch diese Arbeit größtenteils diesem Bereich zuzuordnen.

2) Representations of space: Raumkonzepte, wie sie von Architekten, Stadtplanern etc. entworfen 
werden.187 Es handelt sich hierbei um die Idealvorstellung von Raum, der nicht zwingend dem 
tatsächlich umgesetzten entsprechen muss. In diesen Bereich gehören schriftlich überlieferte 
Bezeichnungen für Räume und die damit verbundenen Vorstellungen. 

3) Representational spaces:  Die Bezeichnung der mit einem Raum verbundenen Symbole und 

178 Laurence 1997, 13 f.; Harms 2010, 33; Nevett 2010, 97-113.
179 Laurence 1997, 11.
180 Lefebvre 1974.
181 Lefebvre 1991, 1 f.
182 Lefebvre 1991, 34.
183 Lefebvre 1991, 26: “(Social) space is a (social) product.”
184 Lefebvre 1991, 32.
185 Lefebvre 1991, 34: „[…] eliminate the simplistic model of a one-to-one or ‚punctual‘ correspondence between
social actions and social locations, between spatial functions and spatial forms.”
186 Lefebvre 1991, 33.
187 Lefebvre, 38.
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Bedeutungen, also nicht physischer Raum an sich, sondern von den Nutzern erlebter Raum.188 
Das Problem in Bezug auf die Archäologie dürfte hier sein, dass dieser Raum nur bis zu ei-
nem gewissen Punkt erfasst werden kann. Bei nicht überlieferten Symbolen und Traditionen 
etc. fehlt uns heute gezwungenermaßen das Verständnis eines antiken Betrachters, weswegen 
auch der Begriff  Repräsentation an sich schwierig ist. Etwas, was für uns heute von großer 
Bedeutung ist, mag für den Bewohner Pompejis in der frühen Kaiserzeit belanglos gewesen 
sein. Ebenso übersehen wir möglicherweise Aspekte, die für jenen Pompejaner von größter 
Bedeutung waren.189 

Ausgehend von Frankreich fanden diese Konzepte und Th eorien spätestens seit den 90er Jahren auch 
den Weg in die archäologische Forschung anderer Länder.190 Im englischsprachigen Raum beschäftigte 
man sich ebenfalls bereits seit den 70er Jahren191 des 20. Jahrhunderts mit den räumlichen Aspekten 
verschiedener Gesellschaften, wobei Raum heutzutage vor allem als durch soziale Prozesse geformt 
betrachtet wird und die Art und Weise, wie dies geschieht, und somit auch mögliche Rückschlüsse auf 
menschliche Aktivitäten im Fokus stehen.192

Verschiedene Archäologen193 setzten sich bereits damit auseinander, ob und in welchem Umfang ein 
Haus als Sozialraum überhaupt erfasst werden kann. 

Robinson geht von einer Textstelle bei Cicero aus, die besagt, dass ein Mann ein seinem Rang ent-
sprechendes Haus haben muss.194 Er sieht das pompejanische Haus daher insbesondere durch drei 
Faktoren und deren Zusammenspiel im Hinblick auf soziale Beziehungen charakterisiert: die Grund-
stücksgröße, die Menge und Qualität der Dekoration und bestimmte Räume.195 Konkret bezieht er 
sich auf die An- oder Abwesenheit von Peristylen und Atrien, die er als „high status architecture“196 be-
zeichnet. Er unternahm so den Versuch, soziale Unterschiede innerhalb der Stadt zu erfassen und kam 
dabei zum Schluss, dass die Verteilung dieser Häuser von „hohem sozialem Status“ in der Stadt relativ 
gleichmäßig ist, mit Ausnahme der Regionen IX, VII und VIII.197 Seine Untersuchungen enthüllen 
einen möglichen Zusammenhang zwischen den zahlenmäßig wenigen, sehr großzügigen sog. „elite 
houses“ und den sie umgebenden, weniger großen Häuser von geringerem sozialen Status.198 Es wird 
also vor allem die Stadt insgesamt als soziales Gefüge erfasst und weniger die einzelnen Häuser an sich.

188 Laurence 1997, 9.
189 Lefebvre 1991, 38 f.
190 Lefebvre 1991, 39.
191 Vgl. auch Wallace-Hadrill: “Th e structures and artifacts we disinter spoke to the Roman user in ways that are not 
fully self-explanatory […]“ (1994, 6).
192 Pirson 2003, 37-38.
193 Vgl. z. B. Hillier – Hanson 1974, 26 f. Hillier-Hanson zu Gesellschaft und Raum: “But a society does more than 
simply exist in space. It also takes on a defi nite spatial form and it does so in two senses. First, it arranges people in space 
in that it locates them in relation to each other, with a greater or lesser degree of aggregation and separation, engendering 
patterns of movement and encounter that may be dense or sparse within or between diff erent groupings. Second, it ar-
ranges space itself by means of buildings, boundaries, paths, markers, zones, and so on, so that the physical milieu of that 
society also takes on a defi nite pattern. In both senses a society acquires a defi nite and recognisable spatial order.”
194 Laurence 1997, 8.
195 Wallace-Hadrill 1994; Robinson 1997; Dickmann 1999a, 41-48; Nevett 2010.
196 Robinson 1997, 136 mit der entsprechenden Textstelle Cic. off . 1.138.
197 Robinson 1997, 137.
198 Robinson 1997, 139. 
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Auch Wallace-Hadrill sieht das römische Haus eng mit dem sozialen Status des Besitzers verknüpft. Er 
bezieht sich dabei insbesondere auf diverse schriftliche Quellen199, gemäß derer die sozialen Umstände 
der Grund für die Ausgestaltung der römischen Wohnhäuser waren und deren Überreste folglich eben 
dieses Sozialleben dokumentieren müssten.200  Häufi g verwendete Begriff e sind der soziale Druck201 
und die dazu in Gegensatz gesetzte Mäßigung.202 Mittels zweier Diff erenzierungsachsen (großzügig/
bescheiden und öff entlich/privat) teilt er die in einem Haus agierenden Leute in Gruppen ein, je 
nachdem, ob sie zum Haushalt gehören oder extern sind. Die Dekoration/Wandmalerei und die Aus-
gestaltung der Räume in Kombination mit eben diesen Achsen dienen ihm dann dazu, die möglichen 
Aktionsradien dieser Gruppen im Haus zu erkennen.203

Ein spezielles Augenmerk legt er deshalb auch auf die Unterscheidung von privaten und öff entlichen 
Bereichen im römischen Haus bzw. deren Umsetzung und die Art und Weise, in der diese überhaupt 
nachvollzogen werden kann.204 

Wie Nevett anmerkte, zeigt diese Art der Untersuchung aber vor allem die Perspektive des Hausherrn, 
des dominus, auf und erfasst somit andere Gruppen, wie Sklaven, Kinder und Frauen nur sehr einge-
schränkt, nämlich da, wo sich ihre Lebenswelt mit der des dominus überschneidet.205

Es lässt sich festhalten, dass Begriff e wie privat und öff entlich, sowie Repräsentation off ensichtlich im 
Kontext des Hauses (oder der Stadt) als Sozialraum nicht unerheblich sind, weshalb an dieser Stelle 
näher auf sie eingegangen werden soll.

Nach heutigem, europäischem Verständnis gibt es eine klare Trennung zwischen privat und öff entlich. 
Diese wird oft auch auf die römische Antike übertragen und somit das römische Haus klar als zum 
Privatbereich zugehörig verstanden. Dabei wird davon ausgegangen, dass diese Auff assung über die 
Jahrhunderte immer gleich geblieben ist und auch in der Antike bereits zutraf. Tatsächlich geht das 
heutige Verständnis von Öff entlichkeit aber nur auf das 19. Jahrhundert zurück.206 Im Gegensatz dazu, 
so Pirson, sei aber in der „römischen Antike der Einblick durch Fremde in das eigene Haus jedoch kein 
schwerwiegendes Problem“207 gewesen.

In der römischen Architektur ist es demnach schwieriger, private und öff entliche Bereiche klar abzu-
grenzen. Folgender Auszug aus Vitruvs Werk De architectura verdeutlicht, dass „Privaträume“ nicht 
nur von den eigentlichen Hausbewohnern genutzt wurden, sondern auch von geladenen Gästen: 
199 Robinson 1997, 139. Table 2. Hierzu sollte allerdings angemerkt werden, dass Regio IX nicht komplett ausgegraben 
ist, Regio VII die Altstadt betriff t, die auch die meisten öff entlichen Gebäude sowie das Forum und zudem einige andere 
Besonderheiten (wie z. B. den unregelmässigen Straßenplan) aufweist und Regio VIII primär aus Abhanghäusern besteht, 
die dank ihrer Terrassen mit Ausblick womöglich nicht auf Peristyle und Atrien als Statussymbole angewiesen waren.
200 Robinson 1997, 143.
201 Wallace-Hadrill 1994, 4. Cicc. off . 1.138; Vitr. 6,5, 1.
202 Wallace-Hadrill 1994, 5: “If the exigencies of social life drove the Romans to build and decorate their houses as they 
did, it should follow that the remains of Roman houses are valuable documents of that social life.”
203 „social pressure“ Wallace-Hadrill 1994, 4: „social pressure“
204 Wallace-Hadrill spricht immer wieder von „moderation“, also Mässigung, die von antiken Autoren (insbesondere 
Cicero) immer wieder gefordert worden sei im Gegensatz zu dem durch den sozialen Druck entstandenen überborden-
den Luxus (Wallace-Hadrill 1994, 4 f.).
205 Wallace-Hadrill 1994, 38-61.
206 Wallace-Hadrill 1994, 17-37.
207 Nevett 2010, 95.
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[…], quibus rationibus privatis aedifi ciis propria loca patribus familiarum et quemadmodum commu-
nia cum extraneis aedifi cari debeant. Namque ex his|quae propria sunt, in ea non est potestas omnibus 
introeundi nisi invitatis, quemadmodum sunt cubicula, triclinia, balneae ceteraque, quae easdem habent 
usus rationes. Communia autem sunt, quibus etiam invocati suo iure de populo possunt venire, id est vesti-
bula, cava aedium, peristylia, quae|que eundem habere possunt usum. Igitur is, qui communi sunt fortuna, 
non necessaria magnifi ca vestibula nec tabulina neque atria, quod aliis offi  cia praestant ambiundo neque 
ab aliis ambiuntur. 208

Das römische Haus war gleichsam Wohnort der familia und der Ort, an dem der Hausherr seinen 
Geschäften nachging. Das in der Republik verbreitete Klientelwesen machte es zudem nötig, dass das 
Haus sozusagen für jedermann geöff net war.209

Grundsätzlich besteht also das Problem, dass Wohnen eine ganz andere Dimension hatte und nicht 
mit heutigen Standards und dem heutigen Verständnis von Wohnen verglichen werden kann.210 Ein 
„privat“ im heutigen Sinne, also als Rückzugsort für die Kernfamilie, gab es nicht, vielmehr handelte 
es sich um eine graduelle Abstufung von ganz öff entlich zu ganz privat.211

Folglich ist es auch schwierig, einen privaten von einem öff entlichen Raum im archäologischen Befund 
zu unterscheiden. Die Unterscheidung kann nur teilweise anhand des Maßstabes erfolgen, wonach ein 
großer Raum, beispielsweise ein Empfangssaal, öff entlicher wäre als ein kleines Schlafzimmer. Einen 
weiteren Hinweis auf den Charakter eines Raumes bietet die (dekorative) Ausgestaltung, mittels derer 
z. B. auf tatsächlich öff entliche Gebäude angespielt werden konnte und somit das Haus als mehr als 
nur ein Wohnhaus präsentiert werden konnte.212 Ein beliebtes Mittel zum Zweck soll die Wandmalerei 
gewesen sein.213 Hierbei ist allerdings problematisch, dass gerade in den oberen Stockwerken nur noch 
selten Wandmalereien erhalten sind.

Gerade im Zusammenhang mit Räumen, die auch dem Empfang von Gästen dienten, fällt immer 
wieder der Begriff  Repräsentation bzw. Repräsentationsarchitektur, der jedoch sehr unterschiedlich 
verwendet wird.

Zanker defi niert Repräsentation grundsätzlich als Selbstdarstellung.214 Er weist jedoch darauf hin, 
dass es dabei einige verfeinernde Faktoren zu beachten gilt. Unterschieden werden müsse zwischen 
den Eindrücken, die einerseits ein Passant von dem Haus gewinnen, und denjenigen, die ein ins Haus 
eingeladener Gast haben wird.215 
208 Grahame 1997, 137 f.
209 Pirson 1999, 39.
210 Vitr. 6, 5, 1. Übersetzung nach Fensterbusch: „[…], in welcher Weise in Privatgebäuden die Zimmer gebaut werden müssen, die 
allein den Hausherren gehören, und wie die, die auch Leuten, die nicht zur Familie gehören, zugänglich sind. Denn in die Privaträume 
haben nicht alle Zutritt, sondern nur geladene Gäste, z.B. in die Schlafräume, Speisezimmer, Baderäume und die übrigen Räume, die 
gleichen Gebrauchszwecken dienen. Allgemein zugängliche Räume aber sind die, in die auch uneingeladene Leute aus dem Volk mit 
Fug und Recht kommen können, d.h. Vorhallen, Höfe, Peristyle und solche Räume, die in derselben Weise benutzt werden können. 
Daher sind für Leute, die nur durchschnittliches Vermögen besitzen, prächtige Vorhallen, Empfangssäle, Atrien nicht notwendig, weil 
diese Leute anderen durch ihren Besuch ihre Aufwartung machen, aber nicht von anderen besucht werden.“
211 Clarke 2003, 221.
212 Zanker 1995, 16; Kunst 2006, 77.
213 Wallace-Hadrill 1994, 17.
214 Wallace-Hadrill 1994, 17. 23.
215 Wallace-Hadrill 1994, 23-26.
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Das römische Haus galt als „Zentrum der sozialen Kommunikation und der demonstrativen 
Selbstdarstellung“.216 Dazu gedient hat insbesondere der bewusste Umgang mit Blickachsen.217 Schnei-
der merkt gar an, dass in einem Großteil antiker Villenbeschreibungen der Fokus mehr auf Blick und 
die Blickführung gelegt wurde, als auf die Ausstattung der betreff enden Villa.218

Ob dies wirklich so war, lässt sich aber nicht beurteilen, scheinen doch auch massive Ausgaben im 
Bereich der Hausarchitektur in der späten Republik und frühen Kaiserzeit keineswegs eine Selten-
heit gewesen zu sein.219 Dickmann beobachtete eine zu dieser Zeit vorherrschende Tendenz, Häuser 
umzubauen, die sich durch alle sozialen Schichten zog. Insbesondere im Bereich des Peristyls oder 
Rumpfperistyls von Häusern sollen „neue und gehobene Wohnbereiche“220 entstanden sein, was ein 
klarer Hinweis darauf ist, dass die Bautätigkeit nicht primär nur das Bedürfnis nach mehr Wohnraum 
befriedigte, sondern insbesondere auch das Verlangen nach Repräsentation.221 Ebenfalls in diesem 
Kontext konnte eine Neuordnung der Räume und der äußeren Fassaden in der frühen Kaiserzeit 
festgestellt werden, deren Ziel war, eine monumentale Wirkung auf den Besucher zu entfalten.222 
Repräsentation ist in diesem Zusammenhang also das in die Öff entlichkeit getragenen Selbstbild. Im 
Rahmen politischer Ambitionen gewann das Haus bereits in der späten Republik immer mehr an Be-
deutung zur Selbstdarstellung und Beeinfl ussung der öff entlichen Wahrnehmung des Hausbesitzers.223

Die Gründe dafür sind in der stark konkurrenzbetonten Gesellschaft dieser Zeit zu suchen.224 Ein 
Bürger von einem gewissen sozialen Rang brauchte ein standesgemäßes Haus, um seinen Status zu 
wahren.225 Ein entsprechend luxuriöses Domizil konnte aber auch dazu beitragen, den Status des 
Hausherrn zu erhöhen. Ein enger Zusammenhang bestand auch zwischen der Architektur des Hauses 
und den sozialen Aktivitäten im Innern. Gastfreundschaft und der Empfang von Besuchern im großen 
Stil erforderten entsprechende Räume.226

Was für Eindrücke beim Passanten oder Besucher bewirkt werden sollen, zeigt Bergmann in ihrer De-
fi nition der Repräsentation als „Vergegenwärtigung des sozialen und politischen Status des einzelnen, 
ebenso wie die Verdeutlichung der Macht des Staates“227 auf. Wie man dieser Aussage auch entnehmen 
kann, betriff t Repräsentation nicht nur die reiche Oberschicht, einen Kaiser oder den Staat, sondern 
alle sozialen Schichten und Gruppen der Bevölkerung.228

216 Zanker 1995, 16 f.
217 Zanker 1995, 16.
218 Zanker 1995, 17.
219 Laut Hoff mann (1980, 4) verdeutlichen Blickachsen „die wirtschaftliche Potenz des Hausbesitzers“ und „erfreuen 
Bewohner und Besucher.“
Auch Vössing (2004, 236) betont, dass im aristokratischen römischen Haus nicht die Abgeschlossenheit, sondern die 
Öff nung der Blickachsen wichtiger war.
220 Schneider 1995, 84. 
221 Vgl. Wallace-Hadrill 1994, 4-5, mit entsprechenden Textstellen insbes. von Cicero.
222 Dickmann 1999a, 208.
223 Dickmann 1999a, 208-209.331.
224 Dickmann 1999a, 331; Vgl. auch B. Gesemann (1996, 102-106) über die Problematik des Fassadenbegriff s und 
dessen Bedeutung für Pompeji.
225 Wiseman 1987, 394; Rilinger 1997, 79.
226 Wallace-Hadrill 1994, 4.
227 Vgl. Vitr. 6, 3, 1-3.
228 Wallace-Hadrill 1994, 4.
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Betrachtet man Repräsentation also als Verdeutlichung der sozialen Position einer Person gegenüber 
einer anderen, dann bezeichnen die Begriff e Repräsentationsarchitektur und Repräsentationsraum alle 
Räume und Hausbereiche, die einem Passanten außerhalb oder einem Besucher im Innern des Hauses 
den Status des Besitzers verdeutlichen.

Ganz klar nicht zu den Repräsentationsräumen würden also reine Wirtschaftsräume gehören, wie z.B. 
die Küche und Vorratsräume, sowie Latrinen. Jeder andere Raum kann im Prinzip eine repräsentative 
Funktion wahrnehmen. Verschiedene Begriff e tauchen in der relevanten Forschungsliteratur229 immer 
wieder auf. Es sind dies cubicula230 (sog. ‚Schlafzimmer‘), cenationes, triclinia und oeci (Speise- bzw. 
Gelageräume)231. Des Weiteren können auch maeniana232 (Balkone) und solaria� (Sonnenterrassen) 
dazu gezählt werden.

Stets im Erdgeschoss verortet ist das tablinum, weswegen es für das hier zu erforschende Gebiet nur 
eingeschränkt von Bedeutung ist.233 Insofern, dass sie zweistöckig gestaltet sein konnten, müssen je-
doch auch atria234 und peristyla235 zu den Räumen mit Einfl uss auf die Mehrstöckigkeit gezählt werden.

Die Unterscheidung von privat und öff entlich im archäologischen Befund ist also schwierig, zumal 
nicht klar ist, inwieweit diese auch tatsächlich existierte. Die Diff erenzierung von Zugängen scheint 
dies gemäß Dickmann aber zu belegen. Er betrachtet die Erfassung des gesamten Hauses als Sozial-
raum schwierig bis unmöglich, sieht aber immerhin eine deutliche Unterscheidung zwischen engen, 
kleinen Räumen (die er grundsätzlich als Sklavenunterkünfte bezeichnet) und großzügigen Wohn-
trakten am Peristyl. Eine weitere, verfeinerte Unterteilung in privat und öff entlich sieht er aber als 
unmöglich an.236

Auch Pirson sieht der Analyse sozialer Räume deutliche Grenzen gesetzt, wobei seiner Ansicht nach 
das größte Problem in der unvollständigen Erhaltung archäologischer Kontexte besteht, ein Problem, 
welches insbesondere auch für Obergeschosse gilt, da diese aufgrund ihrer weitestgehenden Zerstörung 
kaum in die Untersuchung räumlicher Organisation des Hauses miteinbezogen werden können.237

229 Bergmann 2000, 168.
230 Bergmann 2000, 172.
231 U. a. Dickmann 1999a; Spinazzola 1953a; Spinazzola 1953b; Vössing 2004; Allison 2001.
232 Möblierung: Dickmann 1999a, 26; Funktion: Dickmann 1999, 27 f.; Allison 2001, 184; Defi nition und Abgren-
zung von anderen Räumen: Dickmann 1999, 28; Allison 2001, 183 f.
233 Funktion und Ausstattung: Vössing 2004, 197-203. 238; Defi nition und Abgrenzung voneinander: triclinium: 
Zaccaria Ruggiu 1998, 185 f.; Dickmann 1999a, 31; Vössing 2004, 561-566; cenatio: Dickmann 1999a, 30. 32 f.; Tamm 
1963, 195; oecus: Tamm 1963, 193; Zaccaria Ruggiu 1998, 194; Dickmann 1999a, 32.
234 Defi nition: DNP VII (1999) 641 s. v. Maenianum (C. Höcker);  Funktion und Ausgestaltung: Spinazzola 1953a, 
92-109.
235 Defi nition, Funktion und Ausgestaltung: Spinazzola 1953a, 118-124.
236 Ein tablinum bezeichnet in der Forschung immer einen weit auf das Atrium geöff neten Raum, der in der Achse des 
Eingangs liegt. Diese Verwendung des Begriff es tablinum scheint auf Vitruv zurückzugehen. Die Größe und Lage lassen 
keine Rückschlüsse auf seine Funktion zu, eine Verwendung als Speisesaal wäre grundsätzlich auch möglich. Manche ta-
blina fungierten zudem als eine Art Schleuse, mittels derer Blickachsen durch das Erdgeschoss eines Hauses geöff net oder 
geschlossen werden konnten (Dickmann 1999a, 29). Zusätzlich lässt der Fall der Casa della fontana piccola, wo bei einem 
kaiserzeitlichen Umbau das Tablinum neu auf das Peristyl ausgerichtet wurde, ebenfalls vermuten, dass diesem Raum 
einen höhere Bedeutung zukam (Fröhlich 1996, 115-116).
237 Defi nition: DNP II (1997) 224 s. v. Atrium (C. Höcker); Funktion und Ausgestaltung: Spinazzola 1953a, 35-61; 
Vitr. 6, 3, 1-4.
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Das pompejanische Haus als Sozialraum birgt also zweierlei Schwierigkeiten: Einerseits macht der 
(mangelhafte) Erhaltungszustand der Architektur eine umfassende strukturelle Analyse unmöglich. 
Auf der anderen Seite steht die mangelnde Überlieferung antiken Verständnisses von Architektur und 
darin implizierter Symbolik.238 Das soziale Gefüge, die Traditionen und kulturellen Werte sind für die 
römische Antike nur teilweise überliefert, was insofern ein Problem darstellt, als dass diese Dinge den 
Filter darstellen, durch den auch Architektur wahrgenommen wurde und wird. Aus diesem Grund 
sind Rückschlüsse von den erhaltenen Strukturen auf Lebensart und Funktionen besagter Strukturen 
nur bedingt möglich.

2.2.3 Access Analysis

Eine Methode, die in vergangenen Jahren immer wieder Anwendung in der Archäologie fand239 und 
sich besonders mit Blick auf die zuvor erwähnte Unterscheidung von privateren und öff entlicheren 
Räumen eines Hauses anbietet, ist die access analysis. Sie ermöglicht die Erfassung der Zugänglich-
keit240 und graphische Darstellung mittels access maps von Räumen und die Ermittlung ihres Einfl usses 
auf die sie umgebenden Räume.

Access analysis, oder gamma analysis, ist eine Methode, die „die Darstellung, Bewertung und Interpre-
tation von räumlichen Konfi gurationen in Gebäuden und Siedlungen“241 ermöglicht und von Hillier 
und Hanson bereits 1984 vorgestellt wurde.242 Die Methode basiert auf dem Erstellen von analyti-
schen Plänen der Häuser, den sogenannten access maps oder gamma maps. Die verschiedenen Räume 
werden dabei von Punkten repräsentiert, die untereinander mit Linien verbunden sind, je nachdem, 
ob zwischen zwei Räumen ein Durchgang besteht oder nicht.243 Konventionell werden dabei Durch-
gangsräume wie Korridore als schwarze Punkte markiert.244 Ein Punkt, der mit einem Kreuz markiert 
ist, bezeichnet den Bereich, der sich außerhalb des Hauses befi ndet.245

Die so entstandenen Grafi ken werden nivelliert in dem Sinne, dass alle Räume mit der gleichen Zu-
gänglichkeit auf der gleichen Höhe dargestellt werden.246 Auf einer so korrigierten access map könnten 
die Verbindungen zwischen einzelnen Räumen und deren Entfernung zum Eingang sehr einfach und 
schnell überblickt werden. Basierend auf diesen access maps können danach Kontrollwerte für die 
Räume berechnet werden247, die im Prinzip besagen, welches Verhältnis die Räume untereinander 
haben, inwiefern ein Raum dem anderen über- oder untergeordnet ist, diesen kontrolliert oder kont-
rolliert wird.248

238 Defi nition: DNP IX (2000) 590 s. v. Peristylion (C. Höcker)
239 Dickmann 1999a, 41.
240 Pirson 2003, 47 f.
241 Also der gesamte Bereich der „representational spaces“ (Lefebvre 1991,39).
242 Grahame 2000; Delaine 2004; Harms 2010.
243 Zugänglichkeit kann mittels der Anzahl der Grenzen, die überquert werden müssen, um einen bestimmten Raum 
von einem festgesetzten Startpunkt aus zu erreichen, defi niert werden. Wenn wenige Grenzen überquert werden müs-
sen, ist der Raum in einem hohen Mass zugänglich. Sind es mehr, ist er entsprechend weniger gut zugänglich (Grahame 
2000, 34). Hillier und Hanson verwenden hierfür das Wort Depth Value (Hillier – Hanson 1984, 149).
244 Grahame 2000, 29.
245 Hillier – Hanson 1984.
246 Hillier – Hanson 1984, 147.
247 Hillier – Hanson 1984, 155.
248 Hillier – Hanson 1984, 148.
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Die Methode wurde später weiterentwickelt und an die Bedürfnisse der Archäologie angepasst.249 In 
seiner 2000 vorgelegten Fallstudie wandte Grahame diese Methode auf eine Reihe von Häusern in 
Pompeji an, bei denen er sich aber auf die Untersuchung der Erdgeschosse beschränkte. Ein Einschluss 
der Obergeschosse in die access analysis ist zwar grundsätzlich gut möglich250, da seiner Meinung nach 
bei einer access analysis des kompletten Hauses die unvollständig erhaltenen oder rekonstruierten 
Obergeschosse das Resultat verfälschen würden.251

Kritik wurde bereits mehrfach geäußert252, hier genannt seien insbesondere die Missachtung der tat-
sächlichen Funktionen und die Reduktion auf reine räumliche Zusammenhänge sowie die Missach-
tung von Türen als verschließbare Durchgänge, die eine vorhandene Verbindung bei Bedarf kappen 
konnten.253

2.3. Vorgehensweise
Ziel eines ersten Forschungsaufenthaltes in Pompeji im September 2012 war die Kartierung der Über-
reste von Mehrstöckigkeit in Häusern in Pompeji. Besonderer Fokus wurde auf Privathäuser gelegt, 
in denen nicht nur die Tabernae an der Straßenfront zweistöckig waren, sondern die auch in anderen 
Hausbereichen Mehrstöckigkeit aufwiesen.

Bei diesem Arbeitsschritt angetroff ene Hindernisse waren vor allem die mangelnde Zugänglichkeit vie-
ler Häuser sowie die Absperrung ganzer Stadtteile für die Öff entlichkeit. Diese abgesperrten Stadtteile 
konnten allerdings im Rahmen einer Sonderbewilligung ein Jahr später begangen und auf dem Plan 
ergänzt werden, so dass die Karte der Verteilung der Mehrstöckigkeit nun aussagekräftig genug ist.

Der nächste Schritt bestand in der Wahl einiger besonders attraktiver Häuser im Hinblick auf die von 
mir gewählte Fragestellung und deren genaue Untersuchung. Ziel des einmonatigen Forschungsauf-
enthaltes im Sommer 2013 war eine möglichst genaue Bauaufnahme und Dokumentation der gewähl-
ten Fallbeispiele. Die bereits vorhandenen Hausgrundrisse wurden demnach bei einer Begehung der 
Häuser dahingehend korrigiert, dass nicht existierende Mauern gestrichen und nicht dokumentierte 
hinzugefügt wurden. Danach erfolgte eine Überprüfung der Maße aller Räume mittels eines Laser-
distanzmessers. Die bei dieser Vermessung angetroff ene Schwierigkeit bestand vor allem darin, dass 
aufgrund des grellen Sonnenlichts der Laserpunkt nicht immer sichtbar war und es nicht selten zu 
Fehlermeldungen kam, welche eine erneute Messung zu einem späteren Zeitpunkt notwendig mach-
ten. Aufgrund der schlechten Sichtbarkeit war es auch nur sehr selten möglich, die erhaltene Höhe 
der Mauern zu messen, insbesondere wenn diese höher als die 2 Meter der zur Verfügung stehenden 
Nivellierlatte erhalten waren. 

Ebenfalls genauestens dokumentiert wurden jegliche Überreste von Mehrstöckigkeit, wie sie im Ka-
pitel 2.1.1. aufgeführt sind. Zusätzlich wurde von jedem Haus eine genaue Beschreibung jedes Rau-

249 Hillier – Hanson 1984, 149.
250 Für den genauen Rechenweg siehe Hillier – Hanson 1984, 95-140; Grahame 2000, 33-35.
251 Hillier – Hanson 1984, 108.
252 Z. B. Grahame 1997; Grahame 2000, 33 f.
253 Hillier – Hanson 1984, 155-163.
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mes angefertigt mit besonderem Augenmerk auf die verwendeten Baumaterialien, Bautechniken, lose 
Architekturglieder wie Säulenreste oder Kapitelle und Überreste von Dekoration wie Wandmalerei, 
Fußböden etc.

Alle so erhobenen Daten wurden in einem Katalog tabellarisch festgehalten und bilden die Grundlage 
für die weitere Forschung an den acht Häusern. Zusammen mit den bereits existierenden Plänen dien-
ten sie zudem der Erstellung neuer, aktueller Grundrisse.

Aufgrund der Pläne und der erfassten Überreste mehrstöckiger Bereiche kann deren Ausdehnung und 
Zugangssituation zuverlässig rekonstruiert werden. Dokumentierte Architekturglieder (in situ oder 
auch nicht) und Vergleiche mit ähnlichen, besser erhaltenen Befunden erlauben zudem eine Annähe-
rung an Gestaltung und Aussehen des mehrstöckigen Bereichs und so auch an dessen Wirkung nach 
außen.

Schwieriger wird es bei der zeitlichen Einordnung der Errichtung mehrstöckiger Bereiche. Die Bau-
materialien und Dekorationsüberreste erlauben lediglich eine ungefähre relativ-chronologische Ein-
ordnung. Absolut-chronologische Datierungen sowie genaue Rekonstruktionen früherer Bauphasen 
sind kaum möglich, was nicht zuletzt an fehlenden oder ungenügenden Ausgrabungsberichten liegt. 
Dennoch können auch aus relativ-chronologischen Datierungen interessante Schlüsse gezogen wer-
den, insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung eines Hauses von seiner ersten Erbauung bis zum 
Untergang der Stadt.

Es folgt der Versuch einer Funktionszuweisung zu den erhaltenen Strukturen, wobei die vorgestellten 
Methoden zugrunde gelegt wurden. Hierbei trat ein weiterer Nachteil der schlechten Publikationslage 
und der teils sehr frühen Ausgrabung zu Tage: die mangelnde Dokumentation von Fundgegenständen 
aus den Häusern bzw. deren genauer Fundlage. Aufgrund dessen ist eine richtige Haushaltsanalyse 
gemäß Pfälzner254 kaum durchführbar und diese Herangehensweise an eine Funktionszuweisung nur 
eingeschränkt möglich.255 Aber auch hier gibt es Ausnahmen.

Auch eine Strukturanalyse mithilfe der access analysis ist im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich. 
Grahame stellte fest, dass die unvollständige Erhaltung der Obergeschosse die Resultate verfälschen 
würde.256 Ich bin sogar der Meinung, dass der Erhaltungszustand in Pompeji eine access analysis der 
Obergeschosse gänzlich ausschließt. In keinem einzigen mir bekannten Fall ist ein Obergeschoss so 
erhalten, dass die innere Einteilung genau nachvollzogen werden kann. Die Analyse des Erdgeschosses 
würde aber höchstens etwas über die Zugänglichkeit der Treppenaufgänge aussagen.

Aufgrund der diversen Problematiken bei der Funktionsanalyse in Bezug auf Mehrstöckigkeit in Pom-
peji liegt der Fokus der Arbeit also primär auf der Ausgestaltung und Lage der Obergeschosse und 
der Art und Weise ihres Zusammenspiels mit dem Haus als gesamtes. Hierbei kristallisierten sich ver-
schieden „Typen“ der Mehrstöckigkeit heraus, die weite Verbreitung in Pompeji gefunden zu haben 
scheinen und deshalb genau vorgestellt werden.

254 Grahame 2000, 41-42.
255 Taylor 2002; vgl. auch Harms 2010, 33.
256 Taylor 2002, 441.
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3. Überlegung zur Entwicklung und Funktion ausgewählter mehrstöcki-
ger Häuser

3.1. Bestandsaufnahme und Kriterien zur Auswahl der Fallbeispiele
Im September 2012 und im August 2013 wurde bei zwei Forschungsaufenthalten in Pompeji der 
Bestand der noch erkennbaren Obergeschosse257 in Wohnhäusern aufgenommen. Ergänzend wurden 
Angaben und Fotos aus der einschlägigen Forschungsliteratur mit einbezogen. Trotz Unzugänglichkeit 
einiger Gebäude besteht die berechtigte Annahme, dass das Resultat das Bild der Erhaltung der Mehr-
stöckigkeit genügend genau wiedergibt, um als repräsentativ zu gelten. 

Es fi el sofort auf, dass die so ermittelten Häuser keinesfalls regelmäßig über das ganze Stadtgebiet 
verteilt sind. Im Gegenteil, sie konzentrieren sich an den südlichen und westlichen Hanglagen, sowie 
im Gebiet der Regio VI und der sogenannten Via dell’Abbondanza. Dies wirft gezwungenermaßen 
Fragen nach den Gründen für diese spezielle Verteilung auf. Da gerade im Bereich des ursprünglichen 
Siedlungskerns, der sogenannten Altstadt, nahezu keine mehrstöckigen Häuser erhalten sind, drängt 
sich die Vermutung auf, dass es sich insofern um ein zeitspezifi sches Phänomen handeln könnte, als 
dass erst ab einem gewissen Zeitpunkt mehrstöckig gebaut wurde.258 Die Verteilung der mehrstöckigen 
Häuser würde somit mit den Phasen der Stadtentwicklung zusammen hängen. Betrachtet man die 
Urbanisierung des Siedlungsgebietes Pompejis seit dem 7. Jh. v. Chr.259, scheint sich diese Annahme 
vorerst zu bestätigen. Allerdings handelt es sich bei dieser Übereinstimmung um einen Trugschluss, 
denn eine genauere Betrachtung des noch erhaltenen Hausbestandes zeigt, dass der weitaus größte Teil 
davon aus den neusten Siedlungsphasen stammt.260 Dies gründet insbesondere darin, dass beim gro-
ßen Erdbeben 62 n. Chr.261 ein Großteil der Häuser in Pompeji schwer beschädigt, wenn nicht sogar 
komplett zerstört wurde.262 Auch davor war von der ursprünglichen Bausubstanz und insbesondere 
von den ältesten Phasen wenig bis gar nichts mehr vorhanden. Ab dem 2. Jh. v. Chr. setzte eine starke 
Bautätigkeit ein, die das Stadtbild Pompejis nachhaltig beeinfl usste.263 Zudem können die erhaltenen 
mehrstöckigen Gebäude keiner bestimmten Zeit zugeordnet werden und schon gar nicht entstammen 
sie alle erst den letzten 100 Jahren der Besiedlung. Die Vermutung einer Korrelation zwischen der 
Stadtentwicklung und der Verteilung der Mehrstöckigkeit hat sich also nicht bewahrheitet.

Allerdings könnte die Verteilung auch einen ganz anderen Grund haben und zwar, dass es sich um ein 
künstlich geschaff enes Erhaltungsbild handelt, welches auf der Ausgrabungsgeschichte Pompejis grün-
det. Immerhin ist bekannt, dass insbesondere bei den frühsten Ausgrabungen nicht viel Wert auf die 
architektonischen Strukturen gelegt und auch nicht stratigraphisch ausgegraben wurde, was den Erhalt 

257 Pfälzner 2001, 24.
258 Diese Problematik trat auch schon in Allisons Untersuchung der pompejanischen Haushalte zu Tage (Allison 2004)
259 Grahame 2000, 41 f.
260 Häuser, bei denen ausschließlich die vom restlichen Haus abgetrennten tabernae mehrstöckig waren, wurden dabei 
nicht berücksichtigt, da diese für die gewählte Fragestellung irrelevant sind.
261 Von einigen Forschern wird bis heute die Ansicht vertreten, dass die Mehrstöckigkeit ein Phänomen ist, welches erst 
im 1. Jh. v. Chr. aufkam. Vgl. Carrington 1933, 136; Sear 2000, 33. 117. und zuletzt Helg 2012, 143.
262 Vgl. De Caro 1992; Eschebach 1995, 15-93.
263 Eschebach 1995, 185 (Plan der Bauperioden).



31

der Obergeschosse der so ausgegrabenen Häuser unwahrscheinlicher macht.264 Eine Übersicht über 
die Lokalisierung der verschiedenen Grabungskampagnen bringt einige interessante Erkenntnisse. In 
der Tat ist es so, dass in jenem Gebiet, welches vor der Einsetzung Fiorellis als soprintendente265 aus-
gegraben wurde, kaum noch Reste von Mehrstöckigkeit erkennbar sind.266 In starkem Kontrast dazu 
steht die Ausgrabung der Via dell’Abbondanza, wo Spinazzola anfangs des 20. Jh. n. Chr. wert auf das 
gesamte Erscheinungsbild der Straße gelegt hatte und entsprechend auch Ansätze der Obergeschosse 
erhalten und dokumentiert sind.267

Allgemein stechen die Hanghäuser am südlichen und westlichen Stadtrand aufgrund ihres besseren Er-
haltungszustandes heraus. Aufgrund ihrer Hanglage und den dadurch teils natürlichen Substruktionen 
dürften sie den Zerstörungsprozess schon während der Eruption 79 n. Chr. besser überstanden haben 
und wurden seit ihrer Freilegung zumindest größtenteils vor dem Einsturz bewahrt. Diese Vermutung 
basiert auf der Annahme, dass natürlich gewachsener Fels um ein vieles stabiler und zerstörungsresis-
tenter ist, als von Menschenhand errichtete Konstruktionen. Bei den Hanghäusern kann denn auch 
beobachtet werden, dass vor allem die Teile, die nicht unmittelbar auf dem gewachsenen Fels aufbau-
en, eingestürzt sind. Zudem wurde bereits Anfang des 20. Jh. von Mau die Vermutung geäußert, dass 
die näher am Vesuv gelegenen Stadtteile bereits durch Erdstöße in den frühsten Phasen des Ausbruchs 
schwereren Schaden genommen hatten. Seine Annahme begründet auf den unterschiedlichen Ein-
sturzrichtungen verschiedener Mauern. So soll eine Mauer in der Casa di Marcus Lucretius Fronto nach 
Westen eingestürzt sein, während eine Mauer der nördlich benachbarten Insula nach Osten einge-
stürzt sei. Dies, so Mau, stehe in Diskrepanz zur hauptsächlich südöstlichen Einsturzrichtung, die im 
Süden der Stadt vorherrsche und könne nur die Folge früherer, vielleicht schwächerer Erdstöße sein.268

Des Weiteren sind im Bereich westlich der Via Stabiana die Bombenschäden aus dem Zweiten Welt-
krieg bedeutend grösser als auf der Ostseite. Ganze 10 insulae wurden von vier oder mehr Bomben 
getroff en, während es auf der Ostseite „nur“ deren drei waren. Dies dürfte ebenfalls zum Gesamtbild 
beigetragen haben.269 Viel Material wurde durch die Treff er unwiderrufl ich beschädigt und ist für im-
mer verloren270, da eine Rekonstruktion nicht mehr möglich war.

Mehrere, ausschließlich rezente Faktoren trugen also zum Gesamtbild des Erhaltungszustandes mehr-
stöckiger Wohnbauten in Pompeji bei. Es darf daher gesagt werden, dass es sich um ein künstlich 
geschaff enes Bild handelt, welches auf der Ausgrabungsgeschichte dieser antiken Stadt beruht.

Die von mir genauer untersuchten Häuser habe ich in vier Gruppen eingeteilt, wobei folgende Krite-
rien zugrunde gelegt wurden:

1) Die erste Gruppe umfasst die Häuser entlang der Via dell’Abbondanza. In Fiorellis System wer-
264 Zur Datierung des Erdbebens in das Jahr 62 n. Chr.: Kraus – von Matt 1973, 10; Zur dazugehörigen Diskussi-
on, insbesondere zur Möglichkeit eines zweiten großen Erdbeben: Ling 1995; Pappalardo 1995; Staub-Gierow 1995.
265 Zanker 1995, 34.
266 Hoff mann 1980, 4. 
267 Dickmann 2005, 8-9.
268 Fiorelli revolutionierte die Arbeiten von wissenschaftlichem Standpunkt aus und führte als erster stratigraphische 
Ausgrabungen durch. [Cooley – Cooley 2004, 192.]
269 Für eine Beschreibung möglicher Hinweise und Überreste von Mehrstöckigkeit vgl. Kapitel 2.1.1.
270 Spinazzola 1953a, 88.
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den diese zwei verschiedenen Regionen zugeordnet, nämlich den Regionen I und IX. Da ihre 
Haupteingänge aber ganz klar auf diese Hauptachse der Stadt ausgerichtet sind, sind sie hier in 
einer einzigen Gruppe zusammengefasst.

2) Das Nordostviertel der Stadt bildet die zweite Gruppe. Die Situation ist ähnlich gelagert wie in 
Gruppe 1, denn diese Häuser sind auf die Via di Nola ausgerichtet und gehören traditionell 
ebenfalls in zwei unterschiedliche Regionen, nämlich die Regio V und die Regio IX.

3) Das Nordwestviertel der Stadt entspricht weitestgehend Fiorellis Regio VI. Es ist ein im Stadt-
plan deutlich als einer einzelnen Planung entstammendes Viertel zu erkennen, da die in einem 
regelmäßigen Raster angelegten Straßen eine andere Orientierung aufweisen, als z. B. die Stra-
ßen in Gruppe 1.

4) Die Altstadt, bei der es sich um den ursprünglichen Siedlungskern handelt, ist der einzige 
Stadtteil, der kein mehr oder weniger orthogonales Straßennetz aufweist. Die Häuser, die sich 
in diesem Teil befi nden, lassen sich auch keiner der andere Gruppen zurechnen und weisen 
keine eindeutige Ausrichtung auf bestimmte Straßen auf. 

Aufgrund der akuten Einsturzgefahr sowie laufender Restaurations- und Bauarbeiten war es bei vielen 
Häusern nicht möglich, eine Zugangsbewilligung zu erhalten. Trotzdem gelang es schließlich, vor Ort 
acht Häuser zu untersuchen. Von diesen befi nden sich zwei in Gruppe 1, zwei in Gruppe 2, drei in 
Gruppe 3 und eines in Gruppe 4.

3.2. Analyse ausgewählter Häuser
Die im Verlauf mehrerer Forschungsaufenthalte gesammelten Daten, erlauben es, Bauphasen in den 
Häusern zu ermitteln und so eine relative zeitliche Abfolge in der Hausentwicklung festzulegen. Verän-
derungen an Häusern in Pompeji fanden fast konstant und ohne größere Unterbrechungen statt, trotz-
dem lassen sich innerhalb dieser kleineren Umbauten Phasen abgrenzen, in denen ein Haus teilweise 
ein deutlich anderes Aussehen annahm, beispielsweise durch Hinzufügen von Räumen oder ganzen 
Hausteilen. Als Bauphase soll hier ein deutlich zu unterscheidender Bauzustand verstanden werden. 
Es gilt also, wo möglich, diese größeren Teilzustände voneinander abzugrenzen, insbesondere im Hin-
blick auf den Einbau mehrstöckiger Bereiche. Eigene Überlegungen werden mit bereits bekannten 
Forschungen abgeglichen und im Folgenden dargestellt.

3.2.1. Casa dei Quadretti teatrali (I 6, 10-12)

Die Casa dei Quadretti teatrali, auch bekannt als Haus des Casca Longus271, ist ein Atriumhaus mit 
großem Gartenbereich in der Regio I, welches auf die Via dell’Abbondanza ausgerichtet ist. Es nimmt 
die gesamte Nordwestecke der Insula 6 ein und wird mit den Eingängen 10-12 bezeichnet, wobei 10 
und 12 vom Haus nachträglich abgetrennte Tabernae sind, während 11 den Haupteingang zum Haus 
bildet. Mit einer Grundfl äche von 650 m² ist es eher durchschnittlich groß272, wobei in der letzten 
271 Mau 1901, 358.
272 Kockel 1986, Abb. 5.
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Nutzungsphase des Hauses im Gartenbereich eine Verbindung zum Hinterhof des unmittelbar östlich 
angrenzenden Grundstücks I 6, 8-9 bestand, wodurch das Grundstück beträchtlich erweitert wurde.  
Ausgegraben wurde die Casa dei Quadretti teatrali am Anfang des 20. Jahrhunderts, in den Jahren 
1912 sowie 1926 und 1927.273 (Abb. 1, Abb. 9)

3.2.1.1. Fassbare Bauphasen

Die Entwicklung der Casa dei Quadretti teatrali und ihre Bauphasen wurden noch nicht ausführlich 
erforscht. Nebst wenigen chronologischen Bemerkungen in den Notizie degli Scavi274 sind eine Kurz-
zusammenfassung der Entwicklung bei Eschebach275 und im PPM276 zu fi nden sowie vereinzelte wei-
tere Hinweise in mehreren Einzelpublikationen.277

Maiuri zählt das Haus zu den ältesten der gesamten Insula 6 aufgrund der großen Sarnokalkblöcke 
in den fauces und an der westlichen Außenmauer. Veränderungen sieht er im Abtrennen der taber-
nae, welche er relativ spät datiert, da er sich auf eine Bemalung im 4. Stil beruft.278 Die Ziegel am 
Hauseingang sollen ebenfalls eine späte Veränderung sein279 und zum Zeitpunkt der Verschüttung 
seien größere Bauarbeiten im Gartenbereich im Gange gewesen, was er an gefundenen Baumaterialien 
festmacht.280 Der seiner Meinung nach antike Versuch, den früher zugemauerten Raum 5 wieder zu 
öff nen, datiert er auch in die Zeit kurz vor der endgültigen Zerstörung, da diese erneute Öff nung nicht 
fertiggestellt wurde.281 Des Weiteren konzentriert er sich aber eher auf eine genaue Beschreibung der 
gut erhaltenen Wandmalereien und geht deswegen nicht weiter auf die verschiedenen Baumaterialien 
oder gar Bauphasen des Hauses ein.

De Vos datiert das Haus ursprünglich in das 2. Jh. v. Chr., basierend auf der Bautechnik opus incer-
tum, dem opus quadratum aus Kalkstein in der westlichen Außenwand und den Lavatürschwellen, 
wenigen Überresten von Dekoration im 1. Stil im Bereich des Peristyls und des Eingangs und dem 
Tuffi  mpluvium sowie der Ausgestaltung des Atriums mit schmalen, hohen Türen; die Hinterräume der 
Tabernae sollen erst nach dem Erdbeben vom Haupthaus abgetrennt worden und zuvor Bestandteil 
des Haupthauses gewesen sein. Alle Bauteile aus opus vittatum mixtum datiert sie in die Zeit nach 62 
n. Chr. und sieht sie somit als Reparaturen von Erdbebenschäden an; davon betroff en sind das um-
gebaute Tablinum und der Korridor vor der Küche. Die Verbindung zum Nachbarhaus der Calavia 
Optata verortet auch sie in der letzten Nutzungsphase der Stadt. Bauteile in reiner Ziegelbauweise sind 
gemäß de Vos hingegen augusteisch, wobei sie nur die Reparatur im Atrium erwähnt und sich nicht zu 

273 García y García 2006, 24-25.
274 NSc 1929, 396. Dies ist auch der Name, welcher heute in Pompeji an der Hausruine angeschrieben ist, und unter 
welchem das Haus bekannt ist. In der wissenschaftlichen Literatur hingegen wird eher der Name Casa dei Quadretti 
teatrali verwendet.
275 PPM I, 361.
276 Eschebach 1993, 35.
277 NSc 1929.
278 Eschebach 1993, 35 f.
279 PPM I, 361 f.
280 Z. B. Allison 2004.
281 Hierbei ist allerdings anzumerken, dass Maiuri alles als 4. Stil bezeichnet, während de Vos die gleichen Wandmalerei-
en dem 3. Stil zugehörig betrachtet zuordnet.
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den Veränderungen am Eingang äußert. 282 Neuere Untersuchungen zu Ziegeln von Wallat erlauben 
es jedoch, das im Gartenbereich verwendete opus vittatum mixtum bereits an den Anfang des 1. Jh. 
n. Chr. zu datieren, womit die Datierung der Umbauten im südlichen Hausbereich in die Zeit nach 
dem grossen Erdbeben fraglich wird.283 Demnach müsste auch das opus vittatum mixtum im Bereich 
des Korridors 9 und der Küche 10 augusteisch datieren, da es mit dem im Gartenbereich verwendeten 
identisch zu sein scheint.

Eschebach sieht ein altes Kalksteinhaus, welches republikanisch umgebaut wurde und von dem nach 
dem Erdbeben die Tabernae abgetrennt und eine Verbindung zur Casa di Calavia Optata hergestellt 
wurde.284 

Ausgehend von de Vos‘ Vorschlag würde die frühste Bauphase des Hauses aus opus quadratum und 
opus incertum in Kalkstein bestehen und in das 2. Jh. v. Chr. datieren, wobei es aufgrund der großen 
Menge an Kalksteinblöcken in der Westmauer des Grundstückes m. E. denkbar wäre, dass dieses Haus 
auf den Resten eines älteren Baus entstand und diesen ersetzte. Zum Zeitpunkt dieser ersten Bauphase 
waren die Tabernae 17 und 19 mit ihren Hinterräumen 18 und 20 noch nicht vom eigentlichen Haus 
abgetrennt und die Hinterräume dürften beide auf das Atrium geöff net gewesen sein, auch wenn sich 
dies weder endgültig beweisen noch widerlegen lässt, da die entsprechenden Mauern von Verputz be-
deckt sind bzw. der Raum 20 nicht zugänglich ist.285 Der Fußboden von Raum 18 ist aber identisch 
mit dem im Atrium, was ein starkes Indiz für diese Rekonstruktion ist. Die Verbindung zwischen 
den späteren Hinterräumen und den Tabernae kann gut schon bestanden haben, aber es gab sicher 
noch kein Obergeschoss über diesen Hinterräumen zu Beginn, was aufgrund eines erhaltenen Restes 
älterer Dekoration auf der Höhe der Balkenlöcher des Fußbodens sicher festgestellt werden kann. Die 
Gestaltung des Hausteils südlich des Atriums sowie die Gestaltung des Gartens zu dieser Zeit sind in 
der Rekonstruktion unsicherer, da der gesamte Bereich später einem umfassenden Umbau unterzogen 
wurde. Am ehesten nachzuvollziehen ist der Bereich um die Küche und den späteren Wirtschaftstrakt. 
Die Ostmauer der Küche 10 bestand ursprünglich ebenfalls aus opus incertum und war die Verlän-
gerung der Westmauer des Atriums. Ein großes Fenster, welches in einer späteren Phase zugemauert 
wurde, befand sich oben in dieser Wand und kann nur der Belichtung dieses Raumes gedient haben, 
zumal in seiner Außenwand trotz beträchtlicher erhaltener Höhe keine Fenster nachgewiesen werden 
können. Möglicherweise war dies der Vorläufer der späteren Küche. Korridor 9 war vermutlich sch-
maler und bot an Stelle von 8 Platz für ein klassisches Tablinum. Auf seiner östlichen Seite war Raum 
3 sicher zu dieser Zeit noch auf das Atrium geöff net, er wurde später erst zugemauert. Was sich an der 
Stelle des späteren Raumes 11 befunden hat und wie dieser Bereich genau erschlossen wurde, ist reine 
Spekulation. (Abb. 10)

Der nächste größere Bauabschnitt, der erkennbar ist, ist die umfassende Umgestaltung des Gartens 
und des Tablinumbereichs. Das Tablinum wich einem weiten Durchgang zum Garten, auf der Ost-
seite entstand neu der Raum 13, der sich ebenfalls mit einer großen Türe auf den Garten öff net und 

282 NSc 1929, 405; Maiuri 1942, 146.
283 NSc 1929, 405.
284 NSc 1929, 413.
285 PPM I, 361.
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somit klar auf diesen Bereich ausgerichtet ist. Davor befand sich vermutlich eine Art Wandelhalle; 
erhalten sind die Überreste zweier in opus vittatum mixtum gemauerter Pfeiler. Auf der Westseite wur-
de ein richtiger Wirtschaftstrakt errichtet, Raum 10 diente nun defi nitiv als Küche, während südlich 
davon eine Latrine und eine apotheca286 anschlossen. Über dem Flur vor der Küche wurde ein kleines 
Obergeschoss eingezogen. Auch diese Räume waren zu einem beträchtlichen Teil in opus vittatum 
mixtum gemauert. Südlich an die Wandelhalle schloss sich die Portikus des Peristyls an. Anhand der 
Untersuchungen von Wallat kann dieser Umbau bereits um die Jahrhundertwende, wahrscheinlich in 
augusteische Zeit datiert werden.287 Auch der mehrfach erwähnte ruinöse Zustand des Gartens beim 
Auffi  nden288 spricht nicht unbedingt für einen später datierenden Neubau nach dem Erdbeben. (Abb. 
11)

Vielleicht wurde Raum 5 ebenfalls im Zuge dieses Umbaus zugemauert, da er aus irgendeinem Grund 
hinfällig wurde. Mit Sicherheit geschah dies aber vor der Dekoration des Atriums im 3. Stil mit den 
blauen Wänden.

Ebenfalls vor der Neudekoration des Atriums wurde eine mögliche direkte Verbindung zu Raum 18 
gekappt. Die Verbindung zwischen Raum 18 und Raum 3 hingegen blieb aber zumindest eine Zeit 
lang noch bestehen, da beide die gleiche schwarzgrundige Bemalung im 3. Stil aufwiesen. Zur glei-
chen Zeit bekamen die Taberna 17 und Raum 18 ein Obergeschoss, denn die in den Balkenlöchern 
an der Südwand von Raum 18 noch sichtbare älteren Bemalung, die sonst nirgendwo im Haus mehr 
zu fi nden ist, belegt, dass sich an dieser Stelle zuvor kein Obergeschoss befand.289 Einige Zeit später 
muss dann auch dieser Durchgang verschlossen worden sein und der Tabernahinterraum erhielt eine 
neue, gröbere Verputzschicht mit einer einfachen weißen Mittelzone und roter Sockelzone, Reste der 
gleichen Bemalung sind auch in der Taberna selbst erhalten. (Abb. 12)

Als Folge der Erdbebenschäden von 62 n. Chr. sind hingegen die Reparaturen aus Ziegeln im Atrium 
zwischen Raum 3 und 4 sowie am Haupteingang und die Ersetzung einiger Paneele der Bemalung im 
Atrium durch gelbe, im 4. Stil gehaltene Flächen zu sehen. Allisons Annahme, dass das Haus teilweise 
gar nicht mehr bewohnt war290, erscheint mir nicht schlüssig, denn die Zusammenlegung mit dem 
Nachbarhaus in der letzten Phase sowie zahlreiche Funde, unter anderem von Silbergeschirr im Atri-
um, sprechen dagegen, dass das Haus gar nicht bewohnt war. Es scheint lediglich ein größerer Umbau 
im Gange gewesen zu sein, der nicht mehr vollständig abgeschlossen werden konnte.291 (Abb. 13)

Die Bauphasen der Casa dei Quadretti teatrali lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Altes Atriumhaus aus Kalkstein, einiges an opus quadratum, der größte Teil aber aus opus in-
certum gebaut. Die Taberna-Hinterräume gehören noch zum Haupthaus, die Eingänge zu den 

286 Wallat 1993, 364.
287 Eschebach 1993, 35.
288 In der Taberna 19 und dem dazugehörigen Hinterraum 20 befi nden sich Büro und Aufenthaltsraum des Wachdiens-
tes, weswegen ein betreten nicht möglich war.
289 Vgl. NSc 1929, 414.
290 Die verwendeten Ziegel werden von K. Wallat der Odeiongruppe zugeordnet, für welche er eine Datierung in die 
Zeitspanne spätrepublikanisch/frühtiberisch (35 v. Chr. – 20 n. Chr.) vorsieht (Wallat 1993, 363 f.).
291 NSc 1929, 414: „Il peristilio è giunto a noi in istato di quasi estrema rovina […]”; P. Allison: „ […]the ruinous state 
of the garden area.“ (http://www.stoa.org/projects/ph/house?id=3, 29.05.2015)
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dahinterliegenden Räumen sind noch nicht zugemauert. Am südlichen Ende in der Westwand 
des Atriums befand sich ein großes Fenster, welches mutmaßlich der Belichtung der Küche, die 
damals schmal, eng und dunkel war, diente. Das Tablinum war normal ausgestaltet, während 
sich die Gestaltung des Gartentraktes nicht nachvollziehen lässt. Die Phase datiert in das 2. 
Jh. v. Chr.

2) Als nächstes wurden der Küchentrakt umgebaut und eine Latrine und die sog. apotheca hin-
zugefügt. Im Zuge dessen wurde das Fenster zwischen Küche und Atrium verschlossen, da es 
durch die Vergrößerung des Wirtschaftstraktes hinfällig wurde. Über dem Korridor vor der 
Küche entstand ein kleines Obergeschoss. Ebenfalls in dieser Bauphase wurden der gesamte 
Garten umgestaltet und das Tablinum zu einem großen, off enen Durchgangsbereich umge-
baut, an das sich im Süden eine Wandelhalle und die Portikus des Peristyls anschlossen. Auch 
das sog. Triclinium 13 stammt aus dieser Zeit. Alle diese Umbauten haben die Verwendung 
von opus vittatum mixtum gemein. Anhand der Ziegeluntersuchungen von Wallat292 kann die-
se Phase frühestens in augusteische Zeit datiert werden; sie zog sich wegen des Umfangs der 
Baumaßnahmen vermutlich über mehrere Jahre im ersten Viertel des 1. Jh. n. Chr. hin.

3) In einem weiteren Schritt wurden die beiden Tabernae und ihre Hinterräume vom Haupthaus 
abgetrennt. Im Zuge dessen dürfte auch ein Obergeschoss über dem Hinterraum 18 eingezo-
gen worden sein. Geht man davon aus, dass einst eine direkte Verbindung zwischen Hinter-
raum und Atrium bestand, muss diese Abtrennung zumindest teilweise vor der Dekoration des 
Atriums im 3. Stil liegen. Wahrscheinlich ist m. E. eine Datierung vor 62 n. Chr., jedoch nach 
dem Umbau im Garten. 

4) In die Zeit nach 62 n. Chr. gehören die Erdbebenreparaturen aus opus testaceum: der Pfeiler 
zwischen Raum 3 und 4 im Atrium sowie die Verstärkung des Haupteingangs. Einige Paneele 
der Bemalung im Atrium wurden durch solche mit gelbem Grund ersetzt. Weitere Umbauten 
oder größere Reparaturen scheint es im Bereich des Tablinums gegeben zu haben, da dort gar 
keine Dekoration erhalten ist. Der ganze Garten befand sich in einem ruinösen Zustand und 
der Fund von Baumaterialien in diesem Bereich deutet auf größere Bauarbeiten hin, die zum 
Zeitpunkt der Verschüttung noch im Gange waren.293 Ebenfalls in die letzten zwei Jahrzehnte 
gehört die Verbindung zum Nachbarhaus der Calavia Optata.

3.2.1.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Obergeschosse über den Tabernae

In der Südwestecke der Taberna 17 befi nden sich gemauerte Reste eines Aufbaus, der als unterste Trep-
penstufe zu interpretieren ist. Wahrscheinlich führte die Treppe in nördliche Richtung aufwärts. In der 
Nordwestecke befi ndet sich zudem ein Abfl ussrohr aus Keramik.
292 Vgl. PPM I, 357, Abb. 4.
293 Allison 2004, 196; auch http://www.stoa.org/projects/ph/house?id=3 (10.08.2015).
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Insbesondere an der Ostwand sind noch ganz wenige Balkenlöcher erkennbar, welche aber einen sehr 
großen Abstand aufweisen. Sowohl West- als auch Ostwand der Taberna scheinen im oberen Bereich 
stark modern restauriert zu sein, was womöglich zur schlechten Erhaltung der Balkenlöcher beigetra-
gen hat. Der Treppenantritt sowie die Türe in den Hinterraum beweisen aber ausreichend, dass ein 
Obergeschoss in einer Form auch über der Taberna 17 bestanden haben muss.

Zentral in der Südwand führt auf Niveau des Obergeschossbodens die bereits erwähnte Türe, die etwas 
weniger breit ist als die im Erdgeschoss, in das Obergeschoss über dem Hinterraum 18. Die Balkenlö-
cher in diesem Hinterraum 18 an West- und Ostwand sind noch sehr gut zu erkennen, insbesondere 
ist auch deutlich zu sehen, dass diese nicht von Anfang an geplant waren, sondern nachträglich ein-
gebracht wurden. Dies kann man anhand von Resten einer älteren Bemalungsphase an der Südwand 
feststellen, die sich exakt auf der Höhe der Balkenlöcher befi ndet und somit vom Boden verdeckt 
wurde, dessen Abdruck unmittelbar unter der Türöff nung in der Nordwand noch erhalten ist. Ob es 
abgesehen von der Türöff nung weitere Belichtungsöff nungen in diesem oberen Hinterraum gab, lässt 
sich aufgrund des Erhaltungszustandes nicht mehr rekonstruieren.

Anhand der Baugeschichte des Hauses kann mit großer Sicherheit davon ausgegangen werden, dass 
das Obergeschoss erst nach der Abtrennung der Räume vom eigentlichen Haus im Verlauf des 1. Jh. n. 
Chr. entstanden ist. Eine große Menge an Metallfunden294 legt zudem die Interpretation als metallver-
arbeitende Werkstatt nahe, die sich im Erdgeschoss befunden haben dürfte, während im Obergeschoss 
die Wohnräume für den Inhaber oder Mieter der Werkstatt lokalisiert sind. 

Im Hinblick auf die Taberna 19 und den dazugehörigen Raum 20 kann nur gesagt werden, dass 
sich analog zu 17 und 18 ebenfalls eine Türe im Obergeschoss befand. Des Weiteren ist die Existenz 
einer Treppe in der Taberna belegt, die entlang der Westwand ebenfalls in nördliche Richtung nach 
oben führte.295 Da der Komplex dieser beiden Räume aber zum Büro des Corpo di Guardia ausgebaut 
wurde, lässt sich nicht überprüfen, ob auch hier noch Balkenlöcher zu sehen waren und er wie der 
Hinterraum 20 gestaltet war. Es ist aber sicher nicht falsch, von einer ähnlichen Gestaltung wie in den 
Räumen 17 und 18 auszugehen. 

Obergeschoss über dem Wirtschaftsbereich

Über Korridor 9 befand sich auf 2,45 m Höhe ein schmales Obergeschoss, was anhand der erhaltenen 
Balkenlöcher festgemacht werden kann. Nicht ganz klar ist hingegen, von wo aus dieses erschlossen 
wurde. Denkbar wäre, dass es sich um ein von einer Leiter erschlossenes kleines Mezzaningeschoss 
handelte. Eschebach erwähnt eine Treppe in der Südwestecke der Küche 10, von der jedoch heute 
nichts mehr zu erkennen ist: im Gegenteil, es befi ndet sich an jener Stelle sogar ein kreisrundes, ca. 
20 cm tiefes Loch im Boden. Eine Ausdehnung dieses kleinen Obergeschosses über die Küche und 
die südlich der Küche liegenden Räume 11 und 12 ist unwahrscheinlich. Es gibt keinerlei Balkenlö-
cher oder sonstige Anzeichen dafür und die in der Südwand der Küche gelegene Öff nung im oberen 
294 Zu den Silberfunden siehe Guzzo 2006, 141.
295 Wallat 1993.



38

Wandbereich ist wohl eher als Fenster, denn als Türe zu interpretieren. Wäre es eine Türe, würde sich 
ein Niveauunterschied im Obergeschoss von fast einem halben Meter zum Korridor ergeben, was sehr 
unwahrscheinlich ist. Die Lokalisierung im Wirtschaftstrakt des Hauses und die unmittelbare Nähe 
zur Küche lassen am ehesten an Stauraum für Vorräte denken, der im Verlauf des Aus- und Umbaus 
des Wirtschaftstraktes entstanden ist, also ebenfalls ins 1. Jh. n. Chr., jedoch eher an dessen Beginn.

Laut Eschebach befand sich zudem ein komplett ausgebautes Obergeschoss mit Balkonen und Galerie 
über dem hinteren Bereich des Hauses.296  Selbiges wird auch bereits von Maiuri erwähnt, der aber ein-
räumt, dass bereits zum Zeitpunkt der Ausgrabung kaum Überreste davon vorhanden waren.297 Beim 
heutigen Erhaltungszustand des Hauses gibt es keinerlei Anhaltspunkte mehr für die Existenz eines 
Obergeschosses über dem Tablinumbereich. Weder Treppenansätze, noch Balkenlöcher oder Fundge-
genstände aus höheren Schichten sind für diesen Hausbereich belegt.

3.2.2. Casa di Calavia Optata (I 6, 8-9)

Das Haus der Calavia Optata, auch Casa dei Calavi,298 ist ein schmales Haus an der Via dell’Abbondanza. 
Es handelte sich ursprünglich um ein Atriumhaus ohne Seitenräume, mit einem Obergeschoss jeweils 
über dem vorderen, später zur Gaststätte umgebauten Bereich und dem Tablinum sowie dem daneben 
liegenden Durchgang zum Garten. Es hat eine Fläche von ca. 213 m2 und ist damit noch nicht einmal 
halb so groß wie die danebenliegende Casa dei Quadretti teatrali, der es am Schluss angegliedert wurde. 
Ausgegraben wurde das Haus in den gleichen Jahren wie fast alle in diesem Bereich liegenden Häuser, 
nämlich in den Jahren 1912 sowie 1926 und 1927.299 (Abb. 2, Abb. 14)

3.2.2.1. Fassbare Bauphasen

Mehrere Autoren äußerten sich bereits zur Entwicklung des Hauses der Calavia Optata, wobei sich die 
Vorschläge teilweise widersprechen.

Gemäß Maiuri war das Grundstück des Hauses einst langrechteckig ohne die auf das östliche daneben 
liegende Areal ausgreifenden kleinen Räume im Bereich des Hinterhofs. In den letzten 17 Jahren der 
Stadt gehörte das Haus dann dem Besitzer der Casa dei Quadretti teatrali und wurde zum Gewerbebe-
trieb umgebaut und mit diesem verbunden.300 Maiuri ist zudem der Meinung, dass die kleinen Räume 
im Hinterhof beim Erdbeben derart zerstört wurden, dass sie vom letzten Besitzer gar nicht mehr auf-
gebaut wurden.301 Während er kurz nach der Ausgrabung noch keine Angaben zur Entstehungszeit des 
Hauses machte, unterstützte er später die Annahme, dass es sich um ein umgewandeltes samnitisches 
Atriumhaus handelt.302 Über die Entstehung der Obergeschosse macht er hingegen keine Aussage. Er 
ist aber als einziger Autor der Meinung, dass sich vor dem vorderen Obergeschoss noch ein Balkon 
296 NSc 1929, 405.
297 PPM I, 354. 360.
298 PPM I, 399.
299 Eschebach 1993, 35.
300 NSc 1929, 414.
301 Der Begriff  wird gerne auch für den gesamten Häuserkomplex der zusammengefassten Häuser I 6, 8-12 verwendet 
(z. B. Eschebach 1993, 36), hier aber analog zu Sutherland (1989, 113-133) nur für das Haus I 6, 8-9 verwendet.
302 Eschebach 1993, 36.
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anschloss, der über den Gehsteig vorkragte.303

Eschebach sieht ebenfalls eine Kalksteinfassade und ein dahinter stehendes, sehr altes Kalksteinhaus, 
welches republikanisch und augusteisch umgebaut worden sei und nach 62 n. Chr. in einen Geschäfts-
betrieb umgewandelt und mit der Casa dei Quadretti teatrali verbunden wurde.304

Etwas ausführlicher äußerte sich Sutherland, der sich allerdings vor allem für das Kolonnadencenacu-
lum interessierte. Er sah drei große, klar voneinander abgrenzbare Bauphasen. Auch hier wird ange-
nommen, dass das Grundstück ursprünglich rechteckig war und erst später im Bereich des Hinterhofs 
nach Osten erweitert wurde.305 In der Anfangszeit soll es ein normales Atriumhaus ohne Seitenräume 
gewesen sein, welches vorne zwei auf das Atrium geöff nete Räume zwischen mittig angelegten fauces 
aufwies. Das Tablinum sieht er von Anfang an als geschlossenen Raum mit einer Zugangssituation, wie 
sie auch heute noch erhalten ist. Auch soll das ganze Haus von Anfang an zweistöckig gewesen sein. 
Er datiert diese Phase relativ spät, und zwar in das 1. Jh. v. Chr. und dies einzig und alleine aufgrund 
eines vermeintlichen Fußbodenrestes, welcher im Impluvium noch zu sehen sei.306 Der zweiten Phase 
ordnet er einen neuen Fußboden zu, diesmal aus lavapesta. Dieser verlief in einem schmalen Streifen 
(also vermutlich in den fauces) im vorderen Bereich und bedeckte das ganze Atrium. Mit diesem Fuß-
boden sei auch eine Erhöhung des Gehniveaus einhergegangen. Ansonsten sieht Sutherland in dieser 
von ihm angenommenen zweiten Bauphase keine Veränderungen im Plan des Hauses.307 In einer 
dritten und letzten Umbauphase soll das Haus dann grundlegend verändert und in einen kommerzi-
ellen Betrieb verwandelt worden sein. Im vorderen Bereich wurden die fauces und die beiden Räume 
zu einem einzigen großen Raum umgewandelt, in dem sich dann ein Gastbetrieb befand. Zudem soll 
ebenfalls aus dieser Zeit der Einbau aus opus craticium im Atrium stammen. Da Sutherland nicht näher 
auf den Umbau im Gartenbereich eingeht, ist davon auszugehen, dass er diesen ebenfalls dieser Phase 
zuordnet.308

Auch Sampaolo sieht in der Casa di Calavia, bei ihr lediglich Haus I 6,9 genannt, ein Atriumhaus, wel-
ches in der letzten Nutzungsphase zum Gewerbebetrieb umgebaut wurde. Sie rekonstruiert ebenfalls 
im vorderen Bereich ursprünglich zwei Räume mit mittig dazwischen verlaufenden fauces. Die von 
ihr erwähnte zugemauerte Türe im östlichen Teil der Südwand zum Atrium untermauert diese Th ese. 
Im Gegensatz zu Sutherland interpretiert sie den Boden des Impluviums auch nicht als Überrest eines 
älteren Fußbodens und führt an, dass das Impluvium in Tuff  eingefasst war, bevor es aufgemauert 
wurde. Das Tablinum sieht Sampaolo erst zuletzt in einen geschlossenen Raum umgewandelt. Genau 
wie Maiuri ist sie zudem der Meinung, dass die kleinen Räume an der Ostseite des Hinterhofes in der 
letzten Phase komplett aufgegeben und nicht wieder aufgebaut wurden.309

Die ältesten vorhandenen Spuren in diesem Haus dürften die im unteren Teil der West- und Ostwand 
303 NSc 1929, 391 f.
304 NSc 1929, 394.
305 Maiuri 1942, 173.
306 NSc 1929, 392.
307 Eschebach 1993, 35.
308 Sutherland 1989, 113.
309 Sutherland 1989, 114. 127, Fig. 46. Der Boden des Impluviums besteht aus cocciopesto mit einem Rautenmuster aus 
weißen Tesserae. Solche Böden waren aber schon im 2. Jh. v. Chr. gebräuchlich (Donderer 1987, 371-373).



40

des Atriums noch sichtbaren großen Kalksteinblöcke sein. Inwiefern diese Reste eines Hauses vor dem 
erhaltenen incertum-Bau sind, lässt sich nicht sagen. 

Dem Forschungskonsens, wonach die Räume im Hinterhof zu Beginn nicht Teil dieses Hauses waren, 
schließe ich mich an. Der Verlauf der ursprünglichen Grundstücksgrenze lässt sich im Grundrissplan 
des Hauses noch gut nachvollziehen. Zudem ist die Westmauer dieser Räume, also die an den Innen-
hof angrenzende Mauer, in dem erhaltenen Rest in die nördlich davon liegende Mauer eingebunden, 
während die zuletzt aktuelle Ostgrenze des Grundstücks an die Mauer im Norden anstößt, also später 
hinzugekommen ist. Das Atriumhaus hatte nach bisheriger Auff assung aller Autoren im vorderen 
Bereich zwei Räume. Die Hinweise darauf sind zahlreich: Reste des Fußbodens in den ehemaligen 
fauces310, Einlassung für das repagulum311, zugemauerte Türe zum Atrium in der Südostecke312. Mög-
licherweise war dieser vordere Teil bereits zu diesem Zeitpunkt zweistöckig; es gibt weder besondere 
Argumente dafür noch dagegen.

Das Atrium würde ich im Gegensatz zu Sutherland aber als impluviatum rekonstruieren. Es gibt kei-
nerlei Abfl ussrohre in den Seitenwänden und somit hätte das Regenwasser keine Abfl ussmöglichkeit 
gehabt. Das eingestürzte Dach, welches bei der Ausgrabung gefunden wurde, wies zudem vier Seiten 
auf313 und widerlegt somit Sutherlands Vorschlag eines Satteldaches314 klar. Des Weiteren sehe ich in 
dem Stück sichtbaren cocciopesto im Impluvium keinen Überrest eines älteren Fußbodens, sondern le-
diglich den Boden des Impluviums. Das Tablinum hat in dieser Phase möglicherweise tatsächlich noch 
eine normale Tablinumform gehabt, wie sie von Sampaolo vorgeschlagen wird. In diesem Fall wäre 
dieser Bereich zu dem Zeitpunkt noch nicht zweistöckig gewesen. Über die Gestaltung des Hinterho-
fes zu dieser Zeit kann keine Angabe gemacht werden, denkbar wäre ein einfacher Garten. (Abb. 15)

Ein größerer Umbau zeichnet sich durch die Verwendung von Tuff baugliedern ab. Es wurde über 
dem Tablinum ein sogenanntes Kolonnadencenaculum, also ein Obergeschoss mit Säulenstellung ein-
gerichtet. Zu diesem Zweck wurde das Tablinum in einen geschlossenen Raum umgewandelt, um den 
nötigen statischen Unterbau zu gewährleisten und die von Norden nach Süden verlaufenden Balken 
verlegen zu können. Dennoch war auch jetzt noch der ungehinderte Blick vom Atrium bis in den Gar-
ten möglich, da die Türe und das Fenster entsprechend angelegt sind. Der Raum im Obergeschoss öff -
nete sich auf das Atrium, die Säulenstellung bestand aus drei freistehenden, kannelierten Halbsäulen 
aus Nocera-Tuff  und an West- und Ostende aus je einer gemauerten Lisene. Über der Wand zwischen 
Raum 4 und 5 befand sich eine Trennwand, von der am Nordende noch ein Stück erhalten ist. Die 
Treppe dürfte sich im Durchgang 4 befunden haben und, da keinerlei Reste mehr vorhanden sind, 
muss es sich um eine einfache Holztreppe gehandelt haben.315 Im Hinterhof entstand neu eine winzige 
Portikus mit zwei Tuff säulen parallel zur Südwand des Hauses. Auch die Säulen sind kanneliert, wenn 
auch die Kanneluren kaum ausgearbeitet und sehr fl ach sind. Aufgrund des verwendeten Tuff s und 
der Tatsache, dass der spätestens ab 80 v. Chr. in Pompeji so gern verwendete Lavastein in dieser Phase 
310 Sutherland 1989, 115.
311 Sutherland 1989, 115-116.
312 PPM I, 352 f.
313 Sutherland 1989, 115; PPM I, 352.
314 Ebenda.
315 PPM I, 352.
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komplett fehlt, hat der Umbau vermutlich noch am Ende des 2. Jh. v. Chr. stattgefunden.316 (Abb. 16)

Als nächster Schritt wurde der Hinterhof des Hauses erweitert, indem vom östlich benachbarten 
Grundstück ein etwa drei Meter breiter Streifen aufgekauft und der Casa di Calavia Optata angeglie-
dert wurde, wodurch eine Reihe sehr kleiner und stark verwinkelter Räume entstand. Denkbar wäre 
ihre Verwendung als Wirtschaftstrakt mit Latrine317 und evtl. einer kleinen Küche, denn für diese 
Räume gibt es sonst nirgendwo im Haus Hinweise. Die nun L-förmig angelegte Portikus wurde mit 
zwei aus Ziegel gemauerten Säulen ergänzt, von denen nur noch Stümpfe erhalten sind, die aber mit 
Sicherheit mit Stuck überzogen waren, um sie optisch an die Tuff säulen anzugleichen. In der neuen 
Ostmauer des Grundstückes waren nun im oberen erhaltenen Bereich teilweise Lavasteine verbaut, 
was eine zeitliche Verortung der Erweiterung irgendwann im 1. Jh. v. Chr. vermuten lässt. (Abb. 17)

Die letzte Bauphase veränderte den Charakter des Hauses grundlegend. Es scheint beim Erdbeben 62 
n. Chr. schwer beschädigt und danach von seinem ursprünglichen Besitzer aufgegeben und an den 
Besitzer der Casa dei Quadretti teatrali veräußert worden zu sein. Der vordere Bereich wurde zu einer 
Gasstätte mit L-förmiger Th eke umgebaut, von der noch der Abdruck im Boden erhalten ist. Fauces 
und die beiden kleinen Räume wurden zu einem einzigen Raum vereint, die Türen zum Atrium zuge-
mauert und durch einen einzigen, großen und zentral gelegenen Durchgang ersetzt. Die Reparaturen 
und Ziegelpfeiler zwischen Eingang 8 und 9 dürften gleichzeitig mit den Ziegelreparaturen am Ein-
gang der Casa dei Quadretti teatrali vorgenommen worden sein. Im Atrium wurde das Impluvium zu 
einem Becken aufgemauert, ein kleiner Herd kam in der Nordostecke hinzu318. Auch der Einbau aus 
opus craticium sowie die Dolia, die in den Boden eingelassen sind, stammen aus dieser letzten Nut-
zungsphase. Möglicherweise ging das Kolonnadencenaculum in dieser Phase außer Nutzung, da keine 
Verwendung mehr dafür bestand. Im Hinterhof wurden die Räume entlang der Ostseite derart schwer 
beschädigt, dass sie nicht wieder aufgebaut wurden, was auch ihren extrem schlechten Erhaltungs-
zustand im Vergleich zum restlichen Haus erklärt. In der Südmauer wurde ein Durchgang zur Casa 
dei Quadretti teatrali geschaff en, welcher wohl von Hunden bewacht wurde.319 Im Hinterhof wurden 
mehrere Vorratsgefäße sowie die Löwenfüße des Tisches gefunden, der sich heute (fälschlicherweise) in 
der Casa dei Quadretti teatrali befi ndet.320 Diese letzte Nutzungphase ist mit großer Wahrscheinlichkeit 
der Zeit nach dem Erdbeben 62 n. Chr. zuzuschreiben. Dafür sprechen die Zerstörung des Hinterhofs, 
die Reparaturen aus Ziegel am Eingang sowie der Einbau aus opus craticium, der aufgrund seiner Bau-
weise ein starkes Erdbeben wohl kaum überstanden hätte.321 (Abb. 18)

Die Bauphasen der Casa di Calavia Optata können also wie folgt zusammengefasst werden:

1) Zu Beginn stand ein kleines Atriumhaus ohne Seitenräume auf einem langen, schmalen 
Grundstück. Im vorderen Teil öff neten sich zwei kleine Räume auf das Atrium, dazwischen 

316 NSc 1929, 393.
317 Sutherland 1989, 123-125. Meiner Meinung nach hat Sutherland Maiuris Bemerkung über den Verbleib der Nord-
seite des Daches (NSc 1929, 393) falsch verstanden und kam daher zum Schluss, dass es sich um ein Satteldach handelte.
318 Vgl. Sutherland 1989, 122.
319 Vgl. zudem de Vos Datierung der Casa dei Quadretti teatrali in das 2. Jh. v. Chr. und die sehr ähnlichen Baumateria-
lien (Kalkquader, Kalk-incertum und Tuffi  mpluvium) (PPM I, 361).
320 Zur Latrine siehe NSc 1929, 394.
321 Vgl. NSc 1929, 393.
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verliefen die fauces vom Eingang in das Atrium. Im hinteren Bereich schloss sich ein Tablinum 
an, neben dem ein schmaler Durchgang in den Hinterhof führte. Die Ausprägung der Mehr-
stöckigkeit in dieser Phase ist unklar, es ist aber gut möglich, dass das Obergeschoss über dem 
vorderen Hausteil bereits jetzt bestand. Aufgrund der Reste von Mauerwerk in opus quadratum 
und der allgemeinen Verwendung von Kalkstein als fast ausschließliches Baumaterial entstand 
das Haus vermutlich noch in samnitischer Zeit.

2) In einem ersten größeren Umbau wurde ein Kolonnadencenaculum über dem Tablinum, wel-
ches vermutlich spätestens jetzt aus statischen Gründen zum Endzustand geschlossen wurde, 
eingebaut. Im Garten anschließend befand sich eine kleine Portikus mit Tuff säulen. Evtl. kam 
es auch zu einer Neudekorierung des Atriums. Der Umbau könnte durchaus noch im 2. Jh. 
v. Chr. stattgefunden haben, da kaum Lavastein verwendet wird. Auch Tuff  als Baumaterial 
spricht nicht gegen diese Datierung. Zudem ist auch die sehr ähnlich gestaltete Casa sannitica 
bereits im 2. Jh. v. Chr. mit einem Obergeschoss ausgestattet gewesen.322

3) Das Haus wurde im Bereich des Hinterhofs nach Osten erweitert. Es entstand eine Reihe klei-
ner Räume, unter anderem eine Latrine. Die Portikus wurde mit gemauerten Säulen ergänzt. 
Als Datierung wird das 1. Jh. v. Chr. vorgeschlagen, da in der neuen Ostmauer des Grundstü-
ckes teilweise Lavasteine verbaut wurden.

4) Die letzte Nutzungsphase sah eine komplette Umnutzung des Hauses zum Gewerbebetrieb: 
Umbau des vorderen Bereichs zum Th ermopolium, Einbau des opus craticium-Raumes im At-
rium, Aufmauerung des Impluviums, Durchgang zu Raum 11 im Hinterhof und Einbau des 
Hundezwingers, evtl. Außerbetriebnahme des Kolonnadencenaculums. Die Räume im Hinter-
hof waren zu stark zerstört und wurden nicht wieder aufgebaut.

3.2.2.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

In diesem Haus gab es zwei getrennte Obergeschosse, die nicht untereinander verbunden waren. Das 
eine befand sich über dem vorderen Teil des Hauses, welcher in der Endphase nur aus dem großen 
Eingangsraum bestand, das andere über dem hinteren Teil mit dem Tablinum und dem daneben lie-
genden Durchgang. Für weitere Mehrstöckigkeit gibt es in diesem Fall keine Hinweise.

Obergeschoss über dem vorderen Hausbereich

Sowohl über den beiden Eingangsöff nungen sowie über der Rückwand des Eingangsbereichs sind 
je eine Reihe von Balkenlöchern sichtbar. Zumindest die in der Aussenfassade dürften dem Erschei-
nungsbild nach antik sein. Sie messen in etwa 10 cm x 10 cm und sind in regelmäßigen Abständen 
auf etwa 3,55 m Höhe angebracht. Einige etwas schmalere und höhere Löcher gehen zudem durch die 
Mauer hindurch. Maiuri interpretierte diese als Löcher für Balken, die einen Balkon trugen.323 Ich bin 
anderer Meinung. Ein Blick auf die Außenfassade vom erhöhten Standpunkt der Casina dell’Aquila 
aus bietet keine Anhaltspunkte für einen Balkon vor diesem Obergeschoss; es ist also von einem Vor-
322 Vgl. NSc 1929, 394; PPM I, 353.
323 NSc 1929, 394. Fig. 22.
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dach auszugehen. Auch Spinazzola rekonstruierte bei diesem Haus im Verlaufe seiner Ausgrabungen 
keinen Balkon.324 

Für den Treppenaufgang gibt es zwei Möglichkeiten: Einerseits scheint sich im Mauerwerk der West-
wand des Hauses im Bereich des späteren opus craticium-Einbaus eine schräg nach oben verlaufende 
Linie abzuzeichnen, die genau auf der Höhe des Bodens des Obergeschosses endet und vom Winkel 
in etwa einer Treppenanlage entsprechen könnte, andererseits gibt es auf der Ostseite des Atriums zwei 
gemauerte Treppenstufen, die sich leicht näher an der Nordwand befi nden und daher wahrscheinli-
cher zu einer Treppe, die ins vordere Obergeschoss führte, gehören.325 Für die innere Gestaltung des 
Obergeschosses gibt es keine Anhaltspunkte, da der Boden modern rekonstruiert worden ist und nicht 
betreten werden kann. Zudem sind die aufgehenden Mauern des Obergeschosses nur noch etwa 30-
40 cm hoch erhalten. Funde, die auf Höhe des Türsturzes der Taberna gemacht wurden, belegen die 
Existenz dieses vorderen Obergeschosses eindeutig und zeigen zugleich, dass zumindest dieser mehr-
stöckige Bereich zum Zeitpunkt des Vesuvausbruchs noch in Benutzung war. Von der Funktion her 
ist auch die Art dieser Funde interessant. Es handelte sich um die Überreste einer Kline, was belegt, 
dass sich ein solches Möbelstück zuletzt im Obergeschoss befand und somit der Raum unter anderem 
zu Ruhezwecken genutzt werden konnte. Aus diesem Obergeschoss soll außerdem eine 50 cm hohe 
Amphore stammen, welche wiederum ein Hinweis auf Vorratsräume sein könnte.326

Obergeschoss über dem hinteren Hausbereich

Über dem ehemaligen Tablinum befanden sich weitere Räume im Obergeschoss. Zum Atrium hin 
waren diese auf der ganzen Breite mit einer Säulenarchitektur ausgestattet, die aus insgesamt  drei Tuff -
halbsäulen bestand. Die zum Innenhof gerichtete Rückwand ist hingegen nicht mehr erhalten. Suther-
land vermutet jedoch analog zum Erdgeschoss ein großes Fenster, was er mit statischen Problemen 
begründet, da anhand der fehlenden Mauer im Erdgeschoss kaum eine komplette im Obergeschoss 
getragen werden könne.327 Dies ist m. E. aber nicht zutreff end, da ein solch großes Fenster vom Dach 
der Portikus geschnitten würde. Denkbar sind aber ein oder zwei kleinere Fenster über dem Portikus-
dach, um die bessere Belichtung des Obergeschosses zu gewährleisten.

Vom Korridor neben dem Tablinum aus lässt sich erkennen, dass im Obergeschoss einst eine Trenn-
wand bestand, die sich über der Mauer, die das Tablinum vom Durchgang trennt, befi ndet und das 
Obergeschoss in zwei sehr unterschiedlich große Räume unterteilt. Sie scheint im hinteren Bereich die 
ganze Breite dieser Mauer einzunehmen, im vorderen Bereich aber wesentlich schmaler zu sein, ohne 
dass es dafür einen off ensichtlichen Grund gibt. Im vorderen Bereich sind zudem teilweise Verputzres-
te an dieser Mauer erhalten. 

Die Lage der Treppe ist heute im archäologischen Befund nicht mehr erkennbar. Gemäß Sutherland 
befand sich der Aufgang im Durchgang zum Hinterhof328, eine sehr plausible Lösung, denn Treppen 
324 So auch Sutherland 1989, 116.
325 Vgl. Ganschow 1989, 233.
326 NSc 1929, 392.
327 Die Fassade wurde bereits 1912 ausgegraben, von einem Balkon waren aber off ensichtlich keine Spuren zu sehen 
(Spinazzola 1953a).
328 Vgl. Sutherland 1989, 121.
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in den Durchgängen neben dem Tablinum scheinen durchaus üblich gewesen zu sein.329

Funde sind aus diesem Bereich keine überliefert, aber die Säulenarchitektur dieses Obergeschosses 
ist als Schaufassade im Innern des Hauses gestaltet, was dem Obergeschoss, unabhängig von seiner 
tatsächlichen Nutzung und der Funktion der darin untergebrauchten Räume, einen repräsentativeren 
Anstrich verleiht.

3.2.3. Casa di Marcus Lucretius Fronto (V 4, a)

Das Haus des Marcus Lucretius Fronto330 befi ndet sich in einer noch nicht vollständig ausgegrabenen 
Nebenstraße zur Via di Nola in der Regio V am nördlichen Stadtrand Pompejis und wird mit der Be-
zeichnung V 4, a lokalisiert. Es besteht aus zwei deutlich abgrenzbaren Bereichen, dem Atriumhaus 
mit zwei voneinander unabhängigen Obergeschossen und einem großen Gartenbereich mit zweistö-
ckigem Wirtschaftsbereich. Das Haus nimmt eine Fläche von ca. 460m2 ein.331 Ausgegraben wurde es 
in den Jahren 1899 und 1901.332 (Abb. 3 Abb. 19)

3.2.3.1. Fassbare Bauphasen

Der  erste Bericht über dieses Haus fi ndet sich in den Notizie degli Scavi und wurde von Sogliano 
verfasst.333 Über seine Entwicklung werden keine Bemerkungen gemacht, es wird lediglich der Ist-
Zustand bei der Ausgrabung beschrieben, wobei ein besonderes Augenmerk auf die gut erhaltenen 
Wandmalereien gelegt wird334. Soglianos Bericht wird von Mau aufgegriff en, der festhielt, dass das 
gesamte Haus in der frühen Kaiserzeit neu gebaut worden sei335, was aber anhand der Bausubstanz und 
der diversen klar erkennbaren Bauphasen eindeutig widerlegbar ist.

Eine weitere Kurzzusammenfassung ohne nähere Erläuterungen fi ndet sich bei Eschebach, die das 
Haus als zwei zusammengelegte samnitische Häuser interpretiert, die in römischer Zeit umgebaut 
wurden. Des Weiteren bezeichnet sie die Fassade als Reihenhaus-Fassade aus Kalkstein-Fachwerk, wo-
bei nicht ganz klar ist, ob damit die Hausfront, oder der Hintereingang gemeint ist.336

Auch Sampaolo hält das Haus für in augusteischer Zeit nahezu von Grund auf neu gebaut und zwar 
komplett in opus incertum. Umbauten im Gartenbereich seien erst nach dem Erdbeben 62 n. Chr. 
erfolgt. Das Obergeschoss über dem Tablinum datiert sie aufgrund der noch erhaltenen Wandmalerei-
reste im 3. Stil schon in die erste (ihrer Meinung nach augusteische) Phase.337 Das 1993 erschienene, 
von Peters herausgegebene Werk „La Casa di Marcus Lucretius Fronto a Pompei e le sue pitture“338 

329 NSc 1912, 142.
330 Sutherland 1989, 118.
331 Sutherland 1989, 122.
332 Evans 1980, 186.
333 Die Zuschreibung des Hauses an einen Marcus Lucretius Fronto erfolgte bereits kurz nach der Freilegung (NSc 
1901), heute als allgemein richtig zugeordnet anerkannt (PPM III, 966).
334 PPM III, 966.
335 NSc 1901, 145.
336 NSc 1901.
337 Insb. NSc 1901, 148-170.
338 Mau 1901, 334.
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widmet sich größtenteils den sehr gut erhaltenen Wandmalereien im Haus des Fronto. Dennoch enthält 
die Publikation auch ausführliche Angaben zu den verwendeten Baumaterialien und setzt sich mit den 
verschiedenen Bauphasen des Hauses auseinander.339

Die frühste Bauphase dieses Hauses aus opus africanum soll in das 4.-3. Jh. v. Chr. datieren. Wenige 
Überreste dieser Bautechnik lassen sich angeblich noch nachweisen, die Hausform aber nicht (mehr) 
rekonstruieren, da es zu wenige Anhaltspunkte gibt.340 Das opus africanum muss aber nicht unbedingt 
eine eigene Bauphase darstellen, da es nicht unüblich gewesen zu sein scheint, opus africanum im 
Hausinnern zu verwenden, während die Fassaden aus Kalkquadern bestanden.341

Die erste gesicherte Bauphase der Casa di Marcus Lucretius Fronto datiert laut Heres in das 2. Jh. v. Chr. 
und bestand im großen Ganzen aus dem Atriumhaus im vorderen Bereich, wobei die genaue innere 
Einteilung teilweise unbekannt sein soll.342 Sie rekonstruiert zudem für diese Zeit eine ganze Reihe 
von Räumen entlang der Nordseite des Atriums343, eine Rekonstruktion, die m. E. nicht korrekt ist. 
Wie sie selbst feststellte, kann im Atrium die Nordmauer nicht untersucht werden, da sie nach wie 
vor von Wandbemalung überdeckt ist und ich konnte auch für die von ihr rekonstruierte, zugesetzte 
Türe im Durchgang zum Garten bei meiner vor Ort durchgeführten Untersuchungen keine Hinweise 
entdecken. Atriumhäuser ohne Seitenräume waren in Pompeji aber keineswegs eine Seltenheit, wes-
wegen es gut möglich ist, dass auch dieses Haus nie Seitenräume an der Nordseite hatte.344 Aufgrund 
dieser Beobachtungen ist es wahrscheinlich, dass die erste noch vollständig nachvollziehbare Phase 
des Hauses den gesamten vorderen Atriumhausbereich und einen kleinen, anschließenden hortus345 
umfasste. Demnach dürfte der hinter dem Haus anschließende Bereich auch nicht breiter als dieser 
Garten gewesen sein, denn es ist nicht nachvollziehbar, warum der Garten auf einen so schmalen Strei-
fen beschränkt gewesen sein soll, wenn ein viel größeres Areal zur Verfügung stand. Wie von Heres 
bereits vorgeschlagen würde diese Bauphase in das 2. Jh. v. Chr. datieren. Meines Erachtens waren zu 
diesem Zeitpunkt auch die beiden Obergeschosse über dem vorderen Bereich und über dem Tablinum 
und den angrenzenden Räumen bereits Bestandteil des Hauses, da ich keine Hinweise auf eine spätere 
Aufstockung oder ein späteres Einziehen der Obergeschossböden erkennen konnte. In der Fassade ist 
äußerlich kein Unterbruch zu erkennen und aufgrund der modern ergänzten Böden kann auch nicht 
mehr nachvollzogen werden, ob die Balkenlöcher nachträglich eingebracht oder von Anfang an in der 
Mauer berücksichtigt wurden. (Abb. 20)

Am Ende des 2. und zu Beginn des 1. Jh. v. Chr. sieht Heres eine größere Umbautätigkeit im Atrium-
haus, im Laufe derer die von ihr angenommenen Seitenräume an der Nordseite abgetrennt worden 
seien. Zudem gehörte möglicherweise das Gartenareal bereits jetzt zum Haus dazu, auch wenn es noch 
nicht bebaut war.346 Während sie die Meinung vertritt, dass Raum 12 als einziger der Räume nördlich 
339 Eschebach 1993, 143.
340 PPM III, 966.
341 Peters 1993.
342 Autopsie der einzelnen Mauern: Heres 1993, 59-122; Baumaterialien: Heres 1993, 123-132; Bauphasen: Heres 
1993, 133-140.
343 Heres 1993, 133.
344 Sear 2000, 106.
345 Heres 1993, 133-134.
346 Heres 1993, 134.
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des Atriums erhalten blieb, bin ich der Meinung, dass dieser Raum erst jetzt dem Haus des Fronto 
angegliedert wurde und zuvor Teil des nördlich davon liegenden Hauses war. Sowohl die Westwand 
als auch die Nordwand dieses Raumes stoßen nämlich an die Mauern des Grundstücks des Fronto an 
und sind nicht mit diesen verbunden, wohingegen die Mauern der südlichen Seitenräume fest in das 
Mauerwerk des Hauses eingebunden sind.347 Auch das Baumaterial der Nordwand – opus africanum 
–, welches im nördlich liegenden Haus  anders als im Haus des Fronto großfl ächig angewendet wurde, 
spricht m. E. eher dafür, dass hier keine Räume später abgetrennt wurden, sondern das umgekehrte 
der Fall gewesen sein dürfte.348 (Abb. 21)

Gegen Ende des 1. Jh. v. Chr. und zu Beginn der frühen Kaiserzeit erfolgte gemäß Heres defi nitiv die 
Erweiterung des Hauses nach Osten349 und zugleich die Bebauung des südlichen Bereichs des Gar-
tenareals, wobei eine Reihe von Räumen mit einer vorgelagerten Portikus entstand. Im Hausinnern 
wurde Raum 3 umgebaut und in Raum 6 die Trennwand herausgebrochen, wodurch ein einziger gro-
ßer Raum neu entstand. Heres datiert zudem den Einbau des vorderen Obergeschosses in diese Phase, 
gibt dafür aber leider keine genauere Begründung an.350 Auch die Treppe im Bereich 21, die nach ihrer 
Interpretation der Erschließung des Obergeschosses über dem Tablinumbereich diente, ordnet sie die-
ser Phase zu und impliziert damit, dass auch dieses Obergeschoss in diese Zeit datiert.351 Somit wäre 
der gesamte zweite Stock erst in augusteischer Zeit entstanden, denn den Wirtschaftsbereich sieht sie 
gar nicht als zweistöckig ausgebaut an.352 Da die Treppe aber den Ausblick aus dem Tablinum in den 
Garten verbaut, halte ich es für wahrscheinlicher, dass sich die Treppe zum Obergeschoss über dem 
Tablinum dereinst im späteren Durchgang 10 befand und dieses Obergeschoss später nicht mehr in 
Benutzung war, da eventuell die Räume im Gartenareal seine Funktion übernommen haben könnten. 
(Abb. 22)

Der Zeit des Wiederaufbaus und der Reparaturen nach dem Erdbeben 62 n. Chr. ordnet sie größere 
Umbauten im Gartenbereich zu, während im Atriumhaus selbst kaum Reparaturen nachweisbar sei-
en. Sämtliche Räume südlich des Gartens sowie die davorliegende Portikus sollen nahezu von Grund 
auf neu gebaut worden sein, auch die Nordmauer mit den paradeisoi soll erst in der letzten Phase in 
ihrer jetzigen Form entstanden sein. Auch der Wirtschaftsbereich, insbesondere der Vorraum 21 soll 
erst in dieser letzten Phase seine Ausprägung erhalten haben, wobei Heres sogar davon ausgeht, dass 
eine Nutzung als Wirtschaftsbereich vor dem Erdbeben nicht nachweisbar sei.353 Es lässt sich aber 
auch nicht nachweisen, dass es keinen Wirtschaftsbereich gab und m. E. waren zumindest die Küche 
und die daneben liegende Latrine schon früher in Benutzung und nur die davor liegenden Räume ein 
späterer Anbau. Hinweis auf den späteren Anbau sind auf jeden Fall die anstoßenden Mauern. Wann 
genau dieser Anbau und das Obergeschoss über dem Wirtschaftsbereich gebaut wurden, ist nicht ab-
schließend zu klären, wobei ich es für wahrscheinlicher halte, dass dies nicht erst nach dem Erdbeben 
347 Evans 1978.
348 Jashemski 1993, 116.
349 Heres 1993, 135 f. 
350 Vgl. auch Heres 1993, 137, Fig. 113.
351 Heres 1993, 123: „D’altra parte non è da ignorare la vasta presenza dell’opus africanum ancora intatto nella casa 
adiacente nord […].”
352 Heres 1993, 136.
353 Heres 1993, 137.
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geschah, sondern bereits zuvor im Verlauf des 1. Jh. n. Chr. (Abb. 23)

Skelettfunde von während der Eruption verschütteten Menschen im Haus belegen zudem, dass das 
Haus des Fronto sich zwar noch im Umbau befand, aber dennoch durchgehend bewohnt gewesen zu 
sein scheint.354

Die Bauphasen des Hauses des Marcus Lucretius Fronto lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Als älteste Bautechnik lässt sich opus africanum in der Nordwand des Atriumhauses nachwei-
sen. Dies könnte eine frühste, nicht mehr nachvollziehbare Bauphase sein, muss es aber nicht, 
da es nicht unüblich gewesen zu sein scheint, opus africanum im Verbund mit Kalkquadern zu 
verwenden.355

2) Das Haus in seiner frühsten nachweisbaren Form bestand seit dem 2. Jh. v. Chr., wobei es 
noch nicht seine volle Ausdehnung erreicht hatte. Es war vermutlich ein Atriumhaus von 
bescheidener Größe mit einem kleinen hortus, der sich hinten an das Tablinum anschließt. 
Das Atrium hatte nur im Süden Seitenräume, wobei Raum 6 noch in zwei Teile geteilt war. 
Möglicherweise war das Haus bereits zu diesem Zeitpunkt zweistöckig.

3) Im ersten vorchristlichen Jahrhundert wurde das Haus auf nahezu die doppelte Fläche ver-
größert. Der ganze Gartenbereich kam neu dazu. Im vorderen Haus war spätestens jetzt der 
Eingangsbereich mit einem Obergeschoss bedeckt. Der Raum des nördlichen Hauses wird 
eingegliedert.

4) Irgendwann im Verlaufe der 1. Hälfte des 1. Jh. n. Chr. wurde durch den Ausbau des Gar-
tenbereichs vermutlich das Obergeschoss über dem Tablinum hinfällig, da Räume im Garten-
bereich seine Funktion übernommen haben könnten. Die ehemalige Treppe diente nun nur 
noch als Durchgangsraum zum Garten, sodass dieser nicht mehr durch das Tablinum betreten 
werden musste. Raum 6 wurde in einen einzigen großen Raum umgewandelt.

5) Der Küchen-/Wirtschaftsbereich erhält ein Obergeschoss. Die Treppe dazu verbaut die Aus-
sicht auf den Garten vom Tablinum aus. Die Datierung dieses Eingriff s ist nicht abschließend 
zu klären, dürfte aber im Verlauf der ersten Hälfte des 1. Jh. n. Chr. erfolgt sein.

6) Nach dem Erdbeben waren weitgreifende Reparaturen und Neubauten im Bereich des Gartens 
und der Räume südlich davon nötig. Sie sind insbesondere am Ostende des Grundstückes sehr 
schlecht erhalten, während im Atriumhaus selbst fast keine Schäden nachweisbar sind.

3.2.3.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Die mehrstöckigen Bereiche dieses Hauses bestehen aus drei m. E. voneinander unabhängigen Ober-
geschossen. Eines befi ndet sich über dem Eingangsbereich und den angrenzenden Räumen des Atri-
354 Heres 1993, 138.
355 Im Widerspruch dazu ist in Teil VII der Publikation die Rede von einem Raum im Obergeschoss, dessen Bezeich-
nung weder dem vorderen noch dem hinteren Obergeschoss in den vorangegangenen Kapiteln entspricht und dessen 
Lokalisierung anhand der gewählten Bezeichnung im Wirtschaftsbereich zu vermuten ist. [Moormann 1993, 405]
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umhauses, das zweite auf der gegenüberliegenden Seite des Atriums über dem Tablinum, dem südlich 
angrenzenden Raum und dem Durchgang zum Garten und das dritte schließlich über der Küche und 
dem Wirtschaftsbereich des Hauses im Gartenareal. 

Obergeschoss über dem vorderen Hausbereich

Der Treppenaufgang befi ndet sich in der Nordwestecke des Atriums. Der Eingang ist 69 cm breit. 
Die ersten beiden Stufen sind gemauert und 19 bzw. 22 cm hoch, der Rest der Treppe muss aus Holz 
gewesen sein. Sie war zwar nicht erhalten, aber die Abdrücke einiger Stufen waren noch in der Asche 
sichtbar356, weswegen sie problemlos rekonstruiert werden konnte. Spätestens in der letzten Deko-
rationsphase war der Aufgang geplant, da die Türumrandung in der Dekoration des Atriums an die 
Bemalung angepasst ist. Im Treppenhaus ist teilweise Verputz erhalten, aber keine Dekoration mehr 
erkennbar.

Das Obergeschoss erstreckte sich über den Räumen 4,3, 1 und 5, nicht jedoch über Raum 6. Die 
gesamte Ausdehnung des Obergeschosses misst also 2,9 m x 6,5 m. Das Mauerwerk aus opus incertum 
ist noch etwas mehr als einen halben Meter hoch erhalten und an der Rückwand zum Atrium hin ist 
etwa in der Mitte noch ein Überrest einer hervorspringenden Mauer erkennbar, womöglich einst eine 
Trennwand, die das Obergeschoss vermutlich in zwei Räume geteilt hatte. Diese befi ndet sich über 
der Mauer zwischen Eingang 1 und Raum 3. In der Nordwestecke am Ende des Treppenaufgangs sind 
noch Überreste von Verputz erhalten, an denen jedoch keine Bemalung mehr festgestellt werden kann. 
Abgesehen von diesen Merkmalen ist keine innere Gestaltung des Obergeschosses mehr ersichtlich. 
Der Boden ist modern rekonstruiert und wasserdicht versiegelt, weswegen sich die Dimensionen der 
antiken Balkenlöcher nicht überprüfen lassen. Es wird davon ausgegangen, dass der antike Boden aus 
Holz bestand.357

Einen Balkon an der Außenmauer gab es nicht, was daran zu erkennen ist, dass die Mauern noch ca. 
60 cm hoch erhalten sind und es keine Türe in dieser Wand gibt. Die genaue Aufteilung der Fenster 
lässt sich aber mangels Überresten nicht mehr feststellen. Es ist davon auszugehen, dass es aufgrund 
der inneren Raumaufteilung mindestens zwei waren – eines für jeden Raum.

Fundgegenstände sind aus diesem Obergeschoss nicht bekannt, die einzigen stammen ausschließlich 
aus den Räumen über dem Tablinum.358 Dieser Mangel an Funden und Hinweisen auf die Nutzung 
veranlassten bereits Deutungen als Unterkunft für Sklaven.359 Es muss allerdings beachtet werden, dass 
Funde vielleicht einfach nicht überliefert sind und aufgrund der schlechteren Erhaltung der Oberge-
schosse nur noch wenig von der Gestaltung erhalten ist. Angebrachter wäre m. E. eine Interpretation 
als einfacher Wohnraum, ohne diesem eine spezifi sche Haushaltsgruppe zuordnen zu wollen.

 Obergeschoss über dem hinteren Bereich des Vorderhauses

Auch über der Raumreihe auf der Ostseite des Atriums, also dem hinteren Teil des Atriumhauses, 
356 Heres 1993, 140.
357 Zu den Skelettfunden: Mau 1901, 358; zum Umbau: Mau 1901, 332. 
358 Sear 2000, 106.
359 NSc 1901, 149.
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befand sich einst ein Obergeschoss, worauf verschiedene Umstände hinweisen: Zum ersten sind Bal-
kenlöcher entlang der Nord- und Südwand über Raum 8 erhalten, die sich in einer Höhe von 2,8 m 
(Unterkante) befanden. Über der Oberkante der Balkenlöcher an der Westwand befi ndet sich zudem 
der Rest eines Freskos, das durchgehend bis über das Tablinum reicht. Dies bedeutet also nicht nur, 
dass die Balkenlöcher über 8 eindeutig ein Obergeschoss trugen, sondern auch, dass dieses sich auch 
bis über das Tablinum 9 erstreckte. Dies ist insbesondere von Bedeutung, da die Balkenlöcher über 
dem Tablinum nicht mehr erhalten sind.

Berechtigte Zweifel bestehen zudem an der modernen Rekonstruktion der Höhe des Daches, wür-
de diese doch kein aufrechtes Stehen im Obergeschoss ermöglichen. Die Ausmalung und Lage des 
Raumes lässt eher vermuten, dass seine Bedeutung diejenige einer Ablagefl äche oder eines einfachen 
Lagerraums überstieg.

Ein colonnaded cenaculum wie von Moormann postuliert360 ist m. E. ebenfalls zu verwerfen, es gibt da-
für weder im erhaltenen Architekturbefund noch in Form von Überresten von Säulchen, die im Falle 
eines solchen Raumes da sein müssten, Anhaltspunkte. Zudem erwähnt Sutherland, der sich explizit 
mit eben jener Art der Obergeschosse beschäftigte, dieses Haus nicht.361 

Ungeklärt ist auch die Zugangssituation zum Obergeschoss über dem Tablinum und den angrenzen-
den Räumen, denn weder im Raum 8 noch im Tablinum 9 ist ein Aufgang in dieses Obergeschoss 
nachgewiesen. Sowohl Sogliano362 als auch Heres363 sind der Meinung, dass der Zugang eindeutig über 
die im Garten hinter dem Haus liegende gemauerte Treppe erfolgte, was mir aber unwahrscheinlich 
erscheint. Aus dem heutigen Erhaltungszustand lässt sich eine bis auf die Höhe der Nordmauer des 
Atriumhauses fortlaufende Treppe rekonstruieren. Zwar ist die Nordmauer teilweise modern rekonst-
ruiert364, aber auch die eindeutig antiken erhaltenen Überreste bieten keinerlei Anhaltspunkte für den 
Treppenabsatz, von dem aus eine Holztreppe dann über den Korridor 10 geführt haben soll365, zumal 
eine solche Treppe aufgrund der erhaltenen Anlage in einem spitzen Winkel abgebogen sein müsste, da 
eine rechtwinklige Anlage zumindest im zuletzt erhaltenen Zustand nicht möglich war.

Es fällt aber auf, dass die Treppe scheinbar aus zwei verschiedenen Phasen stammt. Dies wurde auch 
schon von Heres dokumentiert.366 Demnach stammen die untersten drei Stufen, die deutlich höher 
und auch breiter als die restliche Treppe sind, aus einer früheren Phase. Th eoretisch wäre es also mög-
lich, dass hinter diesen Stufen eine Plattform folgte, von der aus dann die von Heres postulierte Holz-
treppe ins Obergeschoss führte. Dies würde gleichsam bedeuten, dass zum Zeitpunkt des Aufmauerns 
der Treppe in den heute erhaltenen Zustand das Obergeschoss über dem Tablinum außer Benutzung 
geraten war. Zudem bestünde so nach wie vor das Problem, dass die Treppe den Ausblick aus dem 
Tablinum versperrt.

360 Heres 1993, 82.
361 Allison 2004, 118, Table 5.22a; 122, Table 5.22c; 121, Table 5,22d.
362 Moormann 1993, 405.
363 Moormann 1993, 405.
364 Vgl. Sutherland 1989.
365 NSc 1901, 162. 
366 Heres 1993, 83.
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Eine weitere und m. E. wahrscheinlichere Möglichkeit besteht darin, dass es sich beim Durchgang 10 
einst um ein Treppenhaus handelte, welches zugunsten eines Durchganges aufgegeben wurde, als das 
Haus um den hinteren Gartenbereich mit neuen Räumen erweitert wurde. Auch in diesem Fall würde 
das bedeuten, dass zu diesem Zeitpunkt das Obergeschoss über dem Tablinum nicht mehr in Benut-
zung war. Dass Treppen in den Durchgängen neben dem Tablinum verortet waren ist in mehreren 
anderen Häusern belegt.367 In späterer Zeit scheint es zudem üblich gewesen zu sein, das Tablinum als 
Hauptzugangsweg in den Garten zu wählen.368

Keine der beiden Möglichkeiten kann mit abschließender Sicherheit als die richtige festgelegt werden.

Die von Evans vorgeschlagene Rekonstruktion des hinteren mehrstöckigen Bereichs des Hauses369 ist 
ganz klar zu verwerfen. Bei 20 handelt es sich eindeutig um einen Garten370 und die Säule, die bei 
Evans‘ Rekonstruktion das vorkragende Obergeschoss stützt, gehört in Wirklichkeit zur Portikus vor 
der südlichen Raumreihe im Garten.

Die im Bereich des Obergeschosses gemachten Funde lassen keine Rückschlüsse auf die Funktion 
zu.371

Obergeschoss über dem Wirtschaftstrakt

In der letzten Phase des Hauses führte die bereits diskutierte gemauerte Treppe im Gartenbereich 
fortlaufend bis auf eine Höhe von 2,1 m in Richtung Norden nach oben. Dies legt nahe, dass von hier 
aus ein kleines, relativ niedriges Obergeschoss über der Küche und den angrenzenden Räumlichkeiten 
erschlossen wurde.

Bereits Sogliano war überzeugt, dass sich das Obergeschoss dieses Hauses auch über den Wirtschafts-
bereich erstreckte und von ebendieser Treppe erschlossen wurde.372 Auch Müfi d hatte ein kleines 
Obergeschoss über dem Wirtschaftstrakt rekonstruiert, das von dieser Treppe aus erschlossen wurde, 
ging jedoch auch nicht näher darauf ein.373

Die genaue Ausdehnung dieses Obergeschosses lässt sich nicht mehr feststellen, da genau über dem 
ganzen Küchentrakt die Mauern im Hausinnern kaum höher als 2 m erhalten sind, was, ausgehend 
von der Höhe der Treppe, in etwa der Unterkante allfälliger Balkenlöcher entsprechen dürfte. Mögli-
cherweise sind also die Balkenaufl ager schlichtweg nicht mehr erhalten. Gegen eine Ausdehnung des 
Obergeschosses über den Bereich vor der Küche sprechen die sehr dünnen, kaum erhaltenen Mauern 
zum Garten, sowie ein Verputzrest in der Nordostecke, der sich genau auf der Höhe des vermuteten 
Fußbodens befi ndet.

Eine Ausdehnung des Obergeschosses über Raum 12, Küche und Latrine und deren unmittelbarem 

367 Heres 1993, 80.
368 Heres 1993, 90.
369 Heres 1993, 90.
370 Evans 1980, 186.
371 Vgl. Dickmann 1999a, 151.
372 Evans 1980, Abb. 20.3
373 Jashemski 1993, 116.
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Vorraum ist also wahrscheinlich, nicht jedoch über dem Eingangsbereich von 20.

Auch dass die massive, gemauerte Treppe nur ein niedriges Mezzaningeschoss erschloss, muss nicht 
erstaunen, denn es ist bei weitem nicht das einzige Beispiel dieser Art in Pompeji.374

3.2.4. Casa del Centenario (IX 8, 3.6)

Die Casa del Centenario befi ndet sich im nordöstlichen Teil der Stadt, unweit der Casa di Marcus Luc-
retius Fronto. Sie ist vermutlich aus mehreren Häusern zusammengewachsen, so dass sie zuletzt fast die 
gesamte Insula 8 der Regio IX einnahm und mit einer Grundfl äche von fast 3000 m2 zu den größten 
Häusern in Pompeji gehört. Das Haus wurde in den Jahren 1879, 1881 und 1902 ausgegraben.375 
(Abb. 4, Abb. 24)

3.2.4.1. Fassbare Bauphasen

Die gewaltige Größe des Grundstückes macht es sehr schwierig, die einzelnen Bauphasen zu überbli-
cken und es wurde denn auch nie in allen Details darauf eingegangen. Mehrere Anhaltspunkte fi nden 
sich bereits in frühen Publikationen wie den Berichten von Mau im Bullettino di Corrispondenza Ar-
cheologica, wobei es sich aber um eher allgemeinere Hinweise auf größere Veränderungen handelt.376 
Auch spätere Publikationen bieten eher Hinweise allgemeinerer Art und sogar eine detailreiche Pub-
likation einer Forschergruppe der Universität Bologna aus dem Jahr 2007, die das Haus ausführlich 
untersuchte, konzentriert sich eher auf die Wandmalereien und fasst die durchaus wichtigen neuen 
Erkenntnisse über die Baugeschichte des Hauses nur ganz kurz zusammen.377 Aufgrund der hochkom-
plexen Situation und der gewaltigen Größe des Grundstückes wird auch hier auf eine genaue Analyse 
der Bauphasen verzichtet, da dies den Rahmen dieser Arbeit weit überschreiten würde. Der Fokus liegt 
somit auf der Beschreibung und Rekonstruktion der Obergeschosse.

Bereits in den ersten Publikationen wurde scheinbar erkannt, dass es sich bei dem Haus um ein aus 
mehreren Häusern zusammengewachsenes Anwesen handelte und dass die beiden Atrien bereits sehr 
früh verbunden und mit einem gemeinsamen Peristyl versehen wurden. Aufgrund der Größe des 
Grundstückes und der Konstruktion des Peristyls datiert Mau diesen Vorgang in die sog. Tuff zeit.378 
Im Zuge dessen sieht Mau auch die Räume westlich des Nebenatriums und südlich des Peristyls hin-
zugefügt, denn er bezeichnet sie als bereits in dieser Epoche dem Haus zugehörig, mit Ausnahme des 
südlichsten Teil ab Höhe des Nymphäums.379

Eschebach hingegen rekonstruiert nicht nur zwei ursprüngliche Häuser, sondern mindestens deren 
vier, die alle aus samnitischer Zeit stammen sollen. Auch sie datiert das Peristyl ursprünglich in die 
Tuff zeit, wobei es aber erst römisch zweistöckig ausgebaut worden sei. Der Teil südlich des Peristyls 
374 Moormann 1993, 400 (Bronzegeschirr und Bronzewaage); Allison 2004, 118 (Amphoren über dem Tablinum). 
Interessanterweise taucht das von Moormann dem Obergeschoss zugeordnete Material in Allisons Studie gar nicht auf.
375 NSc 1901, 162.
376 Müfi d 1932, 27.
377 Evans 1980, 193.
378 Eschebach 1993, 438.
379 Mau 1881.
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sei insgesamt erst römisch entstanden und nach dem Erdbeben erneuert worden.380 In Bezug auf das 
Peristyl argumentiert auch Dickmann mit einer Entstehung in der Tuff zeit, wobei er sich genauer auf 
das spätere 2. Jh. v. Chr. festlegt.381

Noch später datiert Sampaolo das Haus, die es als Komplex von zusammengelegten und zu einem ein-
zigen Haus vereinten Häusern erst in das 1. Jh. v. Chr. verortet und lediglich die Vorgängerbauten in 
das 2. Jh. v. Chr.382 Diese stammen aber womöglich bereits aus dem 3. Jh. v. Chr., wie geophysikalische 
und archäometrische Untersuchungen der Uni Bologna ergaben.383

Richardson hingegen äußerte sich dahingehend, dass das ganze Haus in der letzten Phase der Stadt 
extensiv umdekoriert und umgebaut wurde, d. h. nach 62 n. Chr. Zudem erwähnt er, dass der Bereich 
südlich des Peristyls zum Zeitpunkt der Verschüttung noch nicht fertig umgebaut und die Architekur 
von eher bescheidener Qualität gewesen sei.384

Neuste Untersuchungen, die geophysikalische Prospektionen mit einigen gezielt angelegten Sondagen 
kombinierten385, lieferten interessante neue Erkenntnisse zur Baugeschichte des Hauses und stellen die 
bisherigen Interpretationen teilweise in Frage. Demnach waren noch im 2. Jh. v. Chr. zwei einzelne 
Atriumhäuser im Nordteil der Insula vorhanden, die jeweils einen Garten im Bereich des späteren 
Peristyls besaßen. Trotz noch nachgewiesener Trennung der Grundstücke schien bereits damals das 
größere, östlich gelegene Atriumhaus eher „wohnlichen“ Charakter gehabt zu haben, mit einer Por-
tikus und einem Becken im Bereich des Gartens, während der südliche Teil des westlichen, kleineren 
Atriumhauses den Charakter eines Nutzgartens beibehielt.386 M. E. wurden die Säulen dieser ersten 
kleinen Portikus im späteren Peristyl wieder verwendet und sind der Grund dafür, dass dieses fälschli-
cherweise ins 2. Jh. v. Chr. datiert wurde. (Abb. 25)

In augusteischer Zeit wiederum soll die Trennmauer zwischen den Grundstücken im Gartenbereich 
erneuert worden sein. Zudem wurden im Bereich des östlichen Atriumhauses Nivellierungsarbeiten 
vorgenommen. In der Exedra 56 und im Nymphäum konnten beispielsweise entsprechende Anhebun-
gen des Fußbodenniveaus nachgewiesen werden, um das Niveau des südlichen Hausteils an das des 
nördlichen anzugleichen.387

Auch im Bereich des westlichen Atriumhauses fanden in der gleichen Zeit Veränderungen statt. Im 
Gartenbereich, in dem sich zu diesem Zeitpunkt eine Wäscherei befunden haben soll, wurden ebenfalls 
Niveauangleichungen vorgenommen. Des Weiteren wurden im Bereich des Atriums größere Verän-
derungen umgesetzt und die südwestlich gelegenen Räume dem Niveau angepasst, alle Begrenzungs-
mauern abgerissen und neue Räume errichtet. Der Servicetrakt erhielt seine endgültige Form und wur-
de nicht mehr als Wäscherei benutzt.388 Die Baumaßnahmen im Bereich des späteren Nebenatriums 
380 Di Filippo 2007, 68-69.
381 Mau 1881, 117.
382 Mau 1881, 118.
383 Eschebach 1993, 438
384 Dickmann 1999a, 79 f.
385 PPM IX, 903.
386 Di Filippo 2007, 68.
387 Richardson 1988, 126.
388 Santoro 2007.
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schlagen sich in der umfangreichen Verwendung von Lava-incertum anstelle der älteren Kalkquader 
und des früher verwendeten Kalk-incertums nieder. (Abb. 26)

Die größte Umbauphase, nämlich die Zusammenfassung der einzelnen Gebäude zu einem einzigen 
großen Haus, erfolgte nach den neusten Untersuchungen wohl erst nach 62 n. Chr. Im Gartenbereich 
wurde die Trennmauern abgerissen und anstelle der Gärten ein großes, doppelstöckiges Peristyl errich-
tet. Südlich des Nymphäums kamen weitere Serviceräume hinzu389 und im Westteil des Hauses wurde 
eine Th ermenanlage an der Stelle früherer Gelageräume eingerichtet.390 (Abb. 27, Abb. 28)

Aufgrund der bereits früh nachgewiesenen Diff erenzierung in einen eher repräsentativen Residenzteil 
und einen eher praktisch genutzten Wirtschaftsteil drängt sich die Vermutung auf, dass bereits vor 
der off ensichtlichen baulichen Verbindung der beiden Häuser ein Zusammenhang bestanden haben 
könnte.

Die Bauphasen der Casa del Centenario können also wie folgt zusammengefasst werden:

1) Im Norden der Insula mindestens zwei größere Atriumhäuser, die bereits im 3. Jh. v. Chr. 
bestanden haben könnten. Nachgewiesen sind sie sicher ab dem 2. Jh. v. Chr. Es handelte sich 
um zwei getrennte Häuser mit jeweils einem Garten im Bereich des späteren Peristyls, von 
denen aber schon sehr früh das spätere Nebenatrium eher Nutzcharakter hatte, während das 
spätere Hauptatrium eher Residenzcharakter aufwies.

2) In augusteischer Zeit fanden Terrassierungsarbeiten im südlichen Bereich des Grundstückes 
statt, um das Niveau an den Nordteil anzugleichen. Größere Umbauten scheinen im Westbe-
reich des Nebenatriums stattgefunden zu haben. Der ursprüngliche Grundriss eines Hauses 
lässt sich im Gegensatz zum Hauptatrium kaum noch erkennen. Zudem besteht ein Großteil 
des Baumaterials im Westbereich aus Lava-incertum und nicht wie im Hauptatrium aus Kalk-
incertum. Eventuell wurde hier ein weiteres kleines Haus, zu dem der Garten 27 gehörte, mit 
in die Casa del Centenario eingefügt. 

3) Nach 62 n. Chr. defi nitiver Zusammenschluss der Häuser, Bau eines zweistöckigen Peristyls 
sowie Bau der Th ermenanlage und Anschluss des Servicetraktes an das Haus. Neudekoration 
eines Großteils des Hauses im 4. Stil.

3.2.4.2 Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Die Casa del Centenario weist mehrere, nicht zusammenhängende, mehrstöckige Bereiche auf. Diese 
sind im Bereich des Hauptatriums, des Nebenatriums, des Peristyls und über dem Wirtschaftstrakt 
sowie dem Bereich südlich des Peristyls lokalisiert. Ein Kellergewölbe befi ndet sich zudem unter dem 
Küchenbereich.

Nebenatrium und Hauptatrium

389 Di Filippo 2007, 68.
390 Di Filippo 2007, 68.
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Im Nebenatrium gibt es zwei Treppen, die in einen oberen Bereich führten. Einerseits die Treppe 21 
an der Ostseite des Atriums zwischen den Räumen 20 und 22, andererseits eine Treppe im Raum 28. 

Bei beiden Treppen lässt sich die Ausdehnung des dazugehörigen Obergeschosses nur sehr schwer 
erfassen. Im Falle der Treppe 21 ist bei keinem der angrenzenden Räume irgendein Anzeichen für ein 
Obergeschoss vorhanden. Gemäß Sutherland erfolgte der Zugang zum zweitstöckigen Peristyl über 
diese Treppe und ein ganzes, voll ausgebautes Obergeschoss über dem Nebenatrium.391  Es gibt dafür 
aber keine konkreten Indizien und m. E. ist ein Zugang über die Treppe im Raum 28 wahrscheinlicher.

Gemäß Mau erschloss die Treppe ein Obergeschoss über den westlichen Seitenräumen des Hauptatri-
ums392, eine Interpretation, der auch Evans folgte.393 Einziges heute noch sichtbares mögliches Indiz, 
welches für diese Rekonstruktion spricht, ist eine große, hochrechteckige Öff nung in der Wand zwi-
schen den Räumen 8 und 9 auf 2,3 m Höhe, bei der es sich eventuell um eine Türe handeln könnte. 
Das Obergeschoss hätte sich also zumindest über diese beiden Räume erstreckt.

Raum 28, in dem sich die zweite Treppe befand, war selbst auch zweistöckig, was anhand von deutlich 
sichtbaren Balkenlöchern in der Westwand dieses Raumes festgemacht werden kann. Diese Treppe 
führte vermutlich auf einen Zwischenboden über 29, wofür wiederum die Balkenlöcher über die-
sem Raum sprechen und von da dann weiter nach oben in südliche Richtung und schließlich recht-
winklig nach Osten abbiegend in den zweiten Stock über der Nordseite des Peristyls. Gegen diese 
Th eorie spricht einzig die südliche Abschlusswand am Ende des Raumes 29, die so hoch reicht, dass 
die geschilderte Treppensituation nicht möglich wäre, wobei aber ziemlich sicher davon auszugehen 
ist, dass diese Mauer modern rekonstruiert ist und in der Antike nicht so hoch gewesen sein muss. 
Zudem befi ndet sich genau am Westende des zweistöckigen Peristyls eine Türe und wohin sollte diese 
führen, wenn nicht zu einem Treppenhaus oder einem weiteren Obergeschoss, für welches es aber 
keine Anhaltspunkte gibt?

Unwahrscheinlich ist hingegen Maus Ansatz, dass von dieser Treppe ein Obergeschoss über den Räu-
men 32-35 erschlossen wurde, denn für ein solches gibt es keine Hinweise. Zudem würde sich dann 
wiederum das Problem der Erschließung des Peristyls stellen.

Ein weiteres Obergeschoss, von dem heute nichts mehr zu sehen ist, befand sich gemäß Mau über den 
Räumen 25, 26 und den nicht (mehr) mit dem Haus verbundenen Tabernen mit den Eingängen IX 8, 
1 und IX 8, 2. Die entsprechende Treppe befand sich an der Nordwand des Gartens 27 und soll zum 
größten Teil aus Holz bestanden haben, während die ersten drei Stufen und die Stützen für weitere vier 
Stufen gemauert waren.394 Von diesem Treppenansatz ist heute nur noch ein Trümmerhaufen erhalten, 
der kaum noch als Treppenansatz zu erkennen ist.

Im Hauptatrium befand sich schließlich über Raum 3 ein Mezzaningeschoss, dessen Balkenlöcher auf 
einer Höhe von ca. 2,50 in der Ostwand noch erhalten sind. Laut Evans diente dieses als Stauraum, da 

391 Di Filippo 2007, 69.
392 Diese wurden von mir mangels Zugänglichkeit nicht untersucht.
393 Di Filippo 2007, 69.
394 Sutherland 1989, 382.
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mehrere Amphoren gefunden worden seien.395

Peristyl

Die vorhanden Säulenfragmente und Bauglieder sind so zahlreich, dass es möglich ist, das Peristyl 
gesichert auf der gesamten Nordseite zweistöckig zu rekonstruieren, wobei die Säulenordnung im 
Erdgeschoss dorisch war, im Obergeschoss hingegen ionisch. Am westlichen Ende der Nordkolonnade 
wurde der zweite Stock auf der Länge von zwei Interkolumnien wieder aufgebaut, so dass die antiken 
Dimensionen heute vor Ort wieder nachvollzogen werden können. Die Erschließung des Oberge-
schosses erfolgte wie bereits erwähnt über die Treppe in Raum 28 im Nebenatrium.

Inwiefern von diesem zweiten Stock des Peristyls aus weitere Räume zugänglich waren, ist im Baube-
fund nicht mehr zu erkennen. Mehrere Forscher sind der Meinung, dass von der zweistöckigen Ko-
lonnade aus eine Reihe von Räumen über dem Tablinumsbereich des Hauptatriums erschlossen wur-
de.396 Dies ist eine durchaus sinnvolle Ergänzung, da die im Bereich des Hauptariums im Erdgeschoss 
liegenden Räume alle die gleiche Tiefe aufweisen und es keine Überreste gibt, die dagegen sprechen. 

Das Peristyl datiert nach den neusten Untersuchungen in die Jahre unmittelbar nach 62 n. Chr. und 
somit auch der zweite Stock über der Nordportikus des Peristyls.

Wirtschaftstrakt

Geht man davon aus, dass die rekonstruierten Balkenlöcher über den Räumen 45 und 46 auf antiken 
Befunden gründen, kann sicher von einem Obergeschoss über jenen beiden Räumen ausgegangen 
werden. Dazu passt auch die Treppe, deren Ansatz an der Nordwand des Innenhofes erhalten ist 
und die in Richtung Raum 45 nach oben führte. Da es sich bei den Zwischenwänden zwischen den 
Räumen 46 und 47 sowie 47 und 48 um viel dünnere und eventuell sogar erst nachträglich einge-
fügte Trennwände handelt, die kaum tragfähig gewesen sein dürften, und im Gegenzug aber an der 
Ostwand des Raumes 49 keine Balkenlöcher erhalten sind, wäre es gut möglich, dass sich das Oberge-
schoss auch über die Räume 47 und 48 ausdehnte. Aufgrund des Fensters zur Beleuchtung des Th er-
menraumes 37 erscheint es wahrscheinlich, dass Raum 45 nicht überdacht war, sondern die Funktion 
eines kleinen Innenhofes einnahm. Der gesamte Servicebereich ist vermutlich ein umgebautes, kleines 
Haus, welches der Casa del Centenario im Verlauf des 2.–1. Jh. v. Chr. einverleibt wurde. Aufgrund 
der Lokalisierung der Nutzräume wie Küche und Latrine im Erdgeschoss ist dieser Hausbereich klar 
als Servicetrakt zu identifi zieren und da er vom restlichen Haus sehr abgeschottet ist, könnten sich in 
diesem Fall im Obergeschoss tatsächlich Wohnräume des Dienstpersonals befunden haben. Da der 
Servicetrakt bereits in augusteischer Zeit seine endgültige Form erhalten haben soll397, wird auch das 
Obergeschoss über selbigem nicht später als augusteisch zu datieren sein.

Bereich südlich des Peristyls

Ein Treppenantritt ist im Raum 53 erhalten. Die Treppe stieg in südliche Richtung an, dürfte also auf 
395 Mau 1881, 127.
396 Evans 1980, 171.
397 Mau 1881, 127.
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ein Zwischengeschoss in Raum 54 geführt haben. In diesem Raum befi ndet sich an der Ostwand, wel-
che zugleich die Außenmauer des Nymphäums bildet, eine Nische auf ca. 2 m Höhe, die vermutlich 
auch eine Latrine darstellte. Der Zwischenboden dürfte sich also auch ungefähr auf dieser Höhe be-
funden haben. Der Bereich südlich des Peristlys befi ndet sich in einem extrem schlechten Erhaltungs-
zustand und lässt keine weiteren Schlüsse über eine Ausdehnung eines möglichen Obergeschosses oder 
gar dessen Funktionen zu.

Kellergewölbe

Das komplett erhaltene Kellergewölbe, welches aber nicht zugänglich ist, befi ndet sich unter der Kü-
che im Wirtschaftstrakt und wird von einer von Süden nach Norden absteigenden Treppe im Bereich 
des Kücheneinganges erschlossen. Es scheint die Funktion einer Bäckerei gehabt zu haben.398 

3.2.5. Casa di Modesto (VI 5, 12.13)

Die Casa di Modesto ist ein vergleichsweise kleines Haus in der Regio VI. Es befi ndet sich an keiner 
Hauptverkehrsachse, sondern an der Kreuzung der kleinen Nebengässchen, die heute als Vicolo di 
Mercurio und Vicolo di Modesto bekannt sind und wird mit der Nummer VI, 5, 12-13 bezeichnet, 
wobei Eingang 12 zumindest in der letzten Bauphase der Eingang zu einem Th ermopolium war, von 
dem aus ein Durchgang in das Atrium bestand. Das Haus hat insgesamt lediglich sieben Räume und 
dazu zusätzlich noch ein Obergeschoss über dem Bereich hinter dem Atrium. Mit einer Grundfl äche 
(Innenmaße) von gerade einmal ~157,5 m² gehört es zu den eher kleineren Wohngebäuden in Pompe-
ji.399 Ausgegraben wurde es in den Jahren 1808 sowie 1836 und den darauf folgenden Jahren.400 (Abb. 
5, Abb. 29)

3.2.5.1. Fassbare Bauphasen

Das Haus Casa di Modesto fand in der neueren Forschungsliteratur kaum Beachtung, was nicht zuletzt 
daran liegen dürfte, dass die einst gut erhaltenen Malereien schon längst bis auf wenige Reste der Zer-
störung anheimgefallen sind.401 Bezüglich seiner Baugeschichte fi nden sich einzig bei Eschebach einige 
wenige Anmerkungen, wonach es sich um den Teil eines größeren samnitischen Hauses handeln soll, 
welcher nach dem großen Erdbeben zu einer caupona umgebaut worden sei.402 Die komplette Fassade 
sei noch samnitisch mit Kalkstein-Laibung am Eingang, während im Innern alles römisch umgebaut 
sei.403

Die Fassade des Hauses besteht an den Ecken aus großen Kalksteinquadern, wobei an der Westecke 
der Fassade teilweise Flickstellen aus Ziegel zu sehen sind. Die Türlaibung des Eingangs 13 besteht 
ebenfalls aus Kalkstein, jedoch aus kleinerem opus vittatum. Die Mauer ist in opus incertum gemau-
398 Evans 1980, 173.
399 Richardson 1988, 127; Sutherland 1989, 382.
400 Di Filippo 2007, 69.
401 PPM IX, 1102 f.
402 Die Fläche wurde anhand der Maße aus dem Plan von Mazois (1824, Planche XI, Fig. II) berechnet, die anhand 
einiger von mir gemessener Maße umgerechnet wurden.
403 Eschebach 1993, 172.
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ert, die Steine sind ein Gemisch aus Kalksteinen und Lavasteinen. Auff ällig ist, dass die Fassade des 
Hauses Casa di Modesto gegenüber dem östlich danebenliegenden Haus um fast einen halben Meter 
vorspringt. Dessen Fassade wiederum stößt an die Ostwand der Casa di Modesto an, was nahelegt, 
dass Casa di Modesto das ältere Haus ist und zuerst bestand. Somit fällt auch die Variante weg, dass 
die beiden Häuser einst zum selben Gebäude gehörten, denn dann müsste die Fassade einheitlicher 
und vor allem durchgehend ohne Absätze sein. Auch im restlichen Haus gibt es keine Hinweise auf 
zugemauerte Durchgänge oder nachträglich eingefügte Mauern, die für Eschebachs Aussage sprechen 
würden, dass hier die Reste eines größeren Hauses verbaut wurden.

Obwohl die Fassade Kalkstein enthält, handelt es sich nicht um eine typische Kalksteinquaderfassade, 
wie sie beispielsweise am Haus des Chirurgen404 beobachtet werden kann. Reste von Kalksteinqua-
dermauerwerk vor allem im vorderen Hausbereich (Ecken der Fassade, Südmauer des Atriums an 
den Ecken zu den fauces) sprechen aber dennoch für eine frühe Bebauung des Grundstückes noch in 
samnitischer Zeit, wenn auch vielleicht eher gegen Ende. Der Grundrissplan dieser Phase lässt sich 
aber nicht mehr rekonstruieren.

Der weitaus größte Teil des Hauses bestand zuletzt aber aus Lava-incertum mit einzelnen Tuff steinen 
und Cruma, so auch die westliche und ein Großteil der östlichen Außenmauer (vor allem im unteren 
Bereich) sowie der untere Teil der Fassade rechts des Haupteingangs. Geht man von Carringtons Da-
tierung der Baumaterialien in Pompeji aus, wonach der Wandel zum Lava- incertum Ende des 2. Jh. 
v. Chr. vollzogen gewesen sei405, scheint das Haus also möglicherweise bereits recht früh grundlegend 
umgebaut worden zu sein und seine heute bekannte Ausdehnung erhalten zu haben. Gemäß Richard-
son hingegen kam Lava als Baustein erst im letzten Viertel des 2. Jh. v. Chr. überhaupt in Gebrauch406. 
Eine genaue Datierung des Umbaus ist also beim jetzigen Kenntnisstand nicht möglich, er muss je-
doch zwischen dem Ende des 2. Jh. und der Einführung von opus quasi reticulatum 80 v. Chr. und 
opus reticulatum in augusteischer Zeit geschehen sein. Die später zugemauerten Nischen am Südende 
der Ostwand sind auch in dieser Zeit entstanden, ebenso das Fallrohr für das Regenwasser in der 
Ostwand. Das Atrium war spätestens zu diesem Zeitpunkt sicher als atrium displuviatum gestaltet.407 
Dafür spricht, dass das Impluvium in der Mitte nicht sonderlich tief war und keinerlei Abfl üsse für 
aufgefangenes Regenwasser aufweist. Dies lässt sich auch trotz des sehr schlechten Erhaltungszustandes 
heute vor Ort noch beobachten. In früherer Forschungsliteratur wurde das Impluvium denn auch eher 
als Pfl anzbecken für Blumen408 oder als von Blumenbeten umgeben409 beschrieben. Auch das bereits 
erwähnte Fallrohr in der Ostwand spricht für ein atrium displuviatum, da es aufgrund seiner Lage nur 
dem Ableiten von Regenwasser gedient haben kann. (Abb. 30)

Die Balkenlöcher für das Obergeschoss über Raum 6 in einer Höhe von 3,07 m sind nachträglich 
in die Mauer eingebracht worden, was an ihren unregelmäßigen Umrissen und unterschiedlichen 

404 Heute sind kaum noch Reste zu erkennen und bereits Dyer (1867, 76) erwähnte den Verlust eines Großteils der 
Gemälde.
405 Eschebach 1993, 172.
406 Eschebach 1993, 172.
407 PPM IV, 52-84.
408 Carrington 1933, 130 f.
409 Richardson 1988, 377 f.
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Größen gut erkennbar ist. Dies ist ein eindeutiges Indiz dafür, dass das Obergeschoss zum Zeitpunkt 
des oben erläuterten weitgreifenden Umbaus nicht Teil der Hausplanung war. Gleichzeitig mit dem 
Einbau des Obergeschosses könnte hingegen die Südwand des Raums 6 datieren, denn diese stößt 
deutlich sichtbar nur an die Ostwand an und ist somit eine nachträgliche Ergänzung, möglicherweise 
als zusätzliche Stütze des Obergeschosses. Zum Zeitpunkt der Ausgrabung waren an der Westwand 
des Atriums noch die Überreste/Abdrücke der Holztreppe, die in das Obergeschoss führte, zu sehen.410 
Zudem ist von Mazois überliefert, dass die Treppe auch in der Wandbemalung dargestellt war und 
demnach schwarz angemalte Stufen und einen Handlauf hatte.411 Heute sind nur noch die gemauerten 
ersten beiden Stufen des Treppenantritts vorhanden. (Abb. 31)

Auch der Eingang 12 ins thermopolium ist durch seine deutlich andere Ausgestaltung als 13 vermut-
lich nicht gleichzeitig wie dieser entstanden. Er hat keine aus größeren und regelmäßig bearbeiteten 
Steinen gemauerte Laibung, weswegen der Gedanke naheliegt, dass auch dieser Eingang eine nachträg-
liche Ergänzung des Hauses ist.

Die Wandmalereien, komplett im 4. Stil, waren teilweise schon bei der Ausgrabung in einem so 
schlechten Zustand, dass Fiorelli empfahl, diese zeitnahe zu zeichnen, da sie sonst für immer verloren 
wären.412 Ihre Beschreibung ist in mehreren Werken zeichnerisch und in Worten überliefert.413 Dies 
muss als Glücksfall angesehen werden, denn bereits ein halbes Jahrhundert später waren die Gemälde 
zerstört und verloren414. Insbesondere in Raum 6 ist auch heute am Stuckabschluss am oberen Ende 
der Wand noch zu erkennen, dass sich die Malerei an der letzten Raumhöhe nach Einzug des Ober-
geschosses orientiert. Dies zeigt, dass das Haus nach dem Umbau neu ausgemalt wurde. Im gleichen 
Zug wurden mit der neuen Bemalung des Atriums die Nischen im südlichen Bereich der Ostwand 
geschlossen und übermalt.

Die Bauphasen des Hauses des Modestus lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Große Kalksteinblöcke an den Hausecken sowie im Südbereich des Atriums an den Wänden 
zu den fauces legen eine erste, nicht mehr zu rekonstruierende Bauphase in der samnitischen 
Zeit nahe. Auch das an der Rückwand noch erhaltene opus incertum aus Kalkstein könnte noch 
in diese Phase gehören. 

2) Der weitaus größte Teil des Hauses besteht aber aus Lava-incertum mit einzelnen Tuff - und 
Crumasteinen. So auch die westliche und die östliche Außenmauer sowie ein Teil der Fassa-
de. Die später zugemauerten Nischen am Südende der Ostwand müssen auch in dieser Zeit 
entstanden sein, ebenso das Fallrohr für das Regenwasser in der Ostwand. Spätestens jetzt 
dürfte das Atrium also als atrium displuviatum gestaltet gewesen sein. Diese Phase ist irgendwo 
zwischen Ende des 2. Jh. v. Chr. und augusteischer Zeit anzusiedeln. Das Haus könnte also 

410 Vgl. Mazois 1824, 48; Dyer 1867, 75; Fiorelli 1875, 100.
411 Mazois 1824, 48.
412 Dyer 1867, 75.
413 Fiorelli 1860 I 3, 17.
414 Mazois 1824, 48 f.
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bereits recht früh grundlegend umgebaut worden sein und seine heute bekannte Ausdehnung 
erhalten haben.

3) Die Balkenlöcher für das Obergeschoss über Raum 6 in einer Höhe von 3,07 m sind nach-
träglich in die Mauer eingebracht worden. Dies spricht dafür, dass das Obergeschoss zum 
Zeitpunkt des weitgreifenden Umbaus nicht Teil der Hausplanung war. Ebenfalls in diese 
Phase könnte die Südwand des Raums 6 gehören, denn diese stößt deutlich sichtbar nur an 
die Ostwand an und wurde nachträglich gebaut, möglicherweise als zusätzliche Stütze des 
Obergeschosses.

4) Auch der Eingang 12 ins thermopolium ist durch seine deutlich andere Ausgestaltung als 13 
vermutlich nicht gleichzeitig mit diesem entstanden

5) Als letzte Maßnahme sind im ganzen Haus diverse Flickstellen aus Ziegelsteinen sichtbar, die 
natürlich sofort an Ausbesserungen von Erdbebenschäden denken lassen. Eine größere solche 
Stelle befi ndet sich auch in der Nordwand des Hauses und zwar im Bereich des Obergeschos-
ses. Dieses muss also bis zum Schluss in Benutzung gewesen sein. Das gesamte Haus war 
zuletzt im 4. Stil ausgemalt, von dem heute nur noch ganz wenige, schlecht erhalten Reste vor-
handen sind. Dank ausführlicher Dokumentation aus der Zeit kurz nach der Ausgrabung, ist 
das Dekorationsschema aber bekannt. Da die Nischen in der Ostwand zugemauert sind und 
die Dekoration in Raum 6 der Deckenhöhe nach dem Einbau des Obergeschosses angepasst 
ist, dürfte die Neudekoration in die Zeit zwischen der letzten großen Umbauphase (3) und 
dem Ende der Besiedlung Pompejis gehören.

3.2.5.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Überreste eines Obergeschosses gibt es in diesem sehr kleinen Haus nur über den Räumen hinter 
dem Atrium. Die Treppe dazu befand sich an der Nordwestseite des Atriums. Davon sind noch die 
gemauerten ersten beiden Stufen erhalten, die Treppe selbst muss demnach aus Holz gewesen sein. 
Ihr Abdruck war bei der Ausgrabung noch zu sehen.415 Sie führt direkt in das Obergeschoss über den 
Räumen 5 und 6.

An der Nordwand, also der Rückwand des Hauses, sind keine Balkenlöcher zu erkennen, dafür der 
Abdruck des Bodens des Obergeschosses. Er befi ndet sich unmittelbar über den bogenförmig angeord-
neten Balkenlöchern für die Tonnendecke von Raum 5. So kann rekonstruiert werden, dass sich die 
Oberkante des Bodens auf etwa 3,20 m Höhe befand. Zudem sind an der Nordwand auch Verputzres-
te erhalten, die über die ganze Wand durchgehend sind und die Ausgestaltung des Obergeschosses als 
einen einzigen Raum nahelegen416.

Über Raum 5 sind in der Höhe von 3,07 m insgesamt acht Balkenlöcher in der Ostwand zu sehen, die 
nachträglich in unregelmäßigen Abständen eingebracht worden scheinen. Ein hervorspringender Stein 
im oberen Mauerbereich der Ostmauer, der sich genau auf Höhe der Südmauer von Raum 5 befi ndet 
415 Fiorelli 1860 I 3, 18.
416 Mazois 1824, 85 f.; Zahn 1852 III 5, Taf. 44; Fiorelli 1860 I 3, 16-18.
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sowie die Tatsache, dass südlich dieser Mauer die Balkenlöcher nicht weitergehen, legt nahe, dass es 
keine Galerie oder Weiterführung des Obergeschosses auf der Ostseite des Atriums gab. Das Oberge-
schoss hat also insgesamt eine Fläche von rund 33 Quadratmetern417, die vollständig zur Benutzung 
zur Verfügung standen, da es keine Anzeichen für Trennwände gibt.

Die Gestaltung der Front des Obergeschosses zum Atrium ist nicht bekannt. Von Mazois wird sie als 
durchgehende Mauer mit einer einzigen kleinen Fensteröff nung in der östlichen Hälfte der Wand, 
sowie der Türöff nung für die Treppe direkt an die Westmauer des Hauses anschließend beschrieben.418 
Die Rückwand (Nordwand) des Hauses ist aber auch im Bereich des Obergeschosses noch so hoch 
erhalten, dass klar zu erkennen ist, dass sich dort keine Fenster befanden. Gemäß Mazois‘ Rekonst-
ruktion erfolgte die natürliche Beleuchtung des Obergeschosses also lediglich über zwei relativ kleine 
Öff nungen, von denen sich zudem keine unmittelbar bei der Öff nung im Dach des Atriums befand. 
In den kurzen Berichten, die während der Ausgrabungen entstanden, sind jedoch keine Hinweise auf 
eine Mauer in diesem Bereich zu fi nden. Als einziges Indiz könnte der weiter oben erwähnte hervor-
springende Stein im oberen Mauerbereich der Ostmauer gelten.

M. E. wäre es schlüssiger, von einer Art Scherwand oder hüfthoher Brüstung aus Holz auszugehen. 
Obergeschosse, die auf das Atrium geöff net sind, sind nämlich sehr häufi g mit einer lichtdurchlässigen 
Front gestaltet. Beobachten lässt sich dies unter anderem in der Casa di Calavia Optata (I 6, 8-9), 
wo das Obergeschoss über dem Tablinum zum Atrium hin mit einer Säulenarchitektur gestaltet war. 
Selbiges Phänomen wurde von Sutherland mehrfach auch in anderen Häusern in Pompeji dokumen-
tiert.419 Auch in Herculaneum ist das Phänomen bekannt, wobei das wohl prominenteste Beispiel die 
Casa sannitica ist.420 Brüstungen und Gitter aus Holz kamen in Pompeji im zweiten Stock nachweislich 
ebenfalls zum Einsatz, so z. B. in der zweistöckigen Nordseite des Peristyls in der Casa del Centenario 
(IX 8 3.6) .

Fundgegenstände aus dem Obergeschoss sind nicht dokumentiert, weswegen es schwierig ist, den 
Räumen eine Funktion zuzuordnen. Laut Mazois soll es sich um die Wohnräume des Hausherren und 
seiner Familie gehandelt haben, wohingegen das Ergeschoss dem Empfang von Gästen und der kleine 
Raum 4 als Sklavenunterkunft gedient haben soll.421 Begründungen für diese Interpretation liefert er 
aber nicht und sie stellt sich mir auch nicht als schlüssig dar.

Die relative Abfolge der Bauphasen legt den Verdacht nahe, dass der Einbau des Obergeschosses und 
der Umbau von Raum 7 zum Th ermopolium in etwa zeitgleich stattgefunden haben könnten. Es lässt 
sich zwar nicht beweisen, dass die Kompensation des durch den Gastbetrieb verlorenen Wohnraums 
der ausschlaggebende Grund für die Errichtung des Obergeschosses war; das Phänomen, vermeintli-
chen Verlust von Wohnwert durch Errichtung mehrstöckiger Bereiche zu kompensieren, ist aber an 

417 Dyer 1867, 76: „Th ey have now perished, but they were perfect in 1812 when seen by Mazois, who made copies of 
them.”
418 Fiorelli 1860 I 3, 17.
419 Im Gegensatz zu dieser Beobachtung spricht Dyer (1867, 76) dennoch von zwei Zimmern im Obergeschoss, für die 
es aber m.E. keinen Anhaltspunkt gibt.
420 7,3 m x 4,58 m – 0,458 m²(resultierend aus der leichten Schrägstellung der Ostwand).
421 Mazois 1824, Planche XI, Fig. IV.
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anderer Stelle in Pompeji belegt.422

3.2.6. Casa dell’Argenteria (VI 7, 20-21)

Bei der Casa dell’Argenteria handelt es sich um ein größeres Doppelatriumhaus mit einem tuskanischen 
Haupt- und einem korinthischen Nebenatrium, das eine Grundfl äche von anfangs 693 m2 hatte, die 
später um 118 m2 auf insgesamt 811 m2 erweitert wurde. In den letzten Jahren vor dem Untergang der 
Stadt bestand eine interne Verbindung zum nördlich angrenzenden Haus VI 7, 22. Das Haus, dessen 
Name auf einen dort gefundenen „Silberschatz“ zurückgeht423, befi ndet sich im Nordwestviertel Pom-
pejis und wird mit der Nummer VI 7, 20-21 lokalisiert. Ausgegraben wurde das Grundstück bereits in 
den Jahren 1830 und 1834, Restaurierungen fanden 1976 statt.424 (Abb. 6, Abb. 32)

3.2.6.1 Fassbare Bauphasen

Das Haus wurde vor der Einführung der stratigraphischen Ausgrabungsmethode freigelegt und die 
Ausgrabungen sind spärlich dokumentiert, die Baugeschichte fand keine nähere Beachtung. Gemäß 
Fiorelli handelte es sich ursprünglich um zwei Häuser, die erst später zu einem Doppelatriumhaus 
verbunden wurden.425 Dieser Interpretation widerspricht Dickmann, der das Haus von Anfang an als 
Doppelatriumhaus geplant sieht426, was auch ein Blick auf den Grundriss bestätigt. 

Auch Eschebach sieht ein Doppelatriumhaus mit einer Fassade in Steinständertechnik aus Kalkbalken 
und Lava-incertum, die bei der Restaurierung 1976 modern ergänzt wurde.427 Die Innenwände aus 
Kalk-incertum seien hingegen ein Neubau aus alten Resten, der erst nach dem Erdbeben entstanden 
sei, analog sieht er auch das Atrium hinter Eingang 21 stark erneuert unter Verwendung alter samni-
tischer Kalkstein-Reste. Die korinthischen Pilasterkapitelle, die einst den Eingang zierten, sowie die 
korinthischen und ionischen Säulen im vestibulum und dem Atrium hingegen seien hellenistische 
Überreste.428 

Laut Dickmann wurde das Haus noch in späthellenistischer Zeit, sicher vor der Koloniegründung 80 
v. Chr., als domus mit zwei atria geplant,429 wobei das korinthische Atrium seiner Meinung nach das 
Nebenatrium und anfänglich auch tuskanisch gewesen sein, einst als Wirtschaftstrakt gedient haben, 
und erst nach dem Umbau im Zuge dessen er auch die Obergeschosse eingerichtet sieht zu einer 
weiteren Wohneinheit ausgebaut worden sein soll.430 Für den Umbau wird kein Datierungsvorschlag 
gemacht, aber im Tafelverzeichnis sind zwei Bauzustände erwähnt: einer in der 2. Hälfte des 2. Jh. 
v. Chr., bei dem es sich um den ursprünglichen Bau handeln dürfte und einen im 1. Jh. n. Chr., der 

422 Sutherland 1989
423 Ganschow 1989, 221-238.
424 Mazois 1824, 48.
425 Pirson 1999, 46 f.
426 Aufl istung der gefundenen Silbergegenstände: Fiorelli 1862-1864, 305.
427 Eschebach 1993, 181.
428 Fiorelli 1875, 115.
429 Dickmann 1999a, 60 f.
430 Dazu äußert sich auch Dickmann (1999 I, 66, Anm. 75), der anmerkt, dass aufgrund der Fassadenrestaurierungen 
keine Aussagen zur früheren Gestaltung des Eingangs 21 mehr möglich seien.



62

vermutlich den Endzustand widerspiegelt.431 Das nördliche Atrium ist im ursprünglichen Plan als tus-
kanisches Atrium mit schmalen fauces eingezeichnet und auch der hintere Teil im Bereich der Treppe 
ist noch anders und vor allem regelmäßiger gestaltet.432 Die Erweiterung des Hauses nach Norden 
datiert er kaiserzeitlich.433

Älteste Anhaltspunkte sind in diesem Haus die großen Sarnokalk-Quadersteine, die vor allem im 
südlich gelegenen, größeren tuskanischen Atrium noch vorhanden sind. Die um das Atrium angeord-
neten Räume öff nen sich mit hohen, schmalen Türen, die von eben jenen Blöcken fl ankiert werden. 
Dazwischen wird häufi g Kalkstein-incertum verwendet, welches auch aus der gleichen Bauphase stam-
men dürfte. Zusammen mit dem Tuffi  mpluvium und den hohen, schmalen Türen ist eine Datierung 
dieses ersten Baus in das 2. Jh. v. Chr. sehr wahrscheinlich.434 Während die Räume entlang der Südseite 
noch der alten Gestaltung entsprechen dürften, ist bei den Räumen 3-5 off ensichtlich, dass sie später 
umgebaut wurden und in der ersten Bauphase des Hauses zu einem einzigen großen Raum vereint 
waren, dessen Eingang mit dem des heutigen Raumes 3 identisch war. Solche großzügigen Räume 
neben den fauces sind auch in anderen Häusern in Pompeji belegt, so z. B. auch in der Casa di Popidius 
Priscus, wo die Raumgröße bis zum Schluss beibehalten wurde. Auch sind sich die beiden Häuser in 
den Baumaterialien und der Gestaltung des Atriums (Kalksteinquader, hohe schmale Türen und Tuf-
fi mpluvium) sehr ähnlich. (Abb. 33) Die Umgestaltung und Unterteilung des Raumes 3 dürfte mit der 
Neugestaltung der Fassade im 1. Viertel des 1. Jh. v. Chr. zusammenhängen, denn die neu eingefügte 
Trennwand zwischen 3 und 5 verwendet genau die gleichen Baumaterialien wie die neue Fassade.

Die häufi gere Verwendung von cruma als Baumaterial im incertum der Räume 12 und 15 sowie Korri-
dor 11 legt die Vermutung nahe, dass auch dort die Gestaltung nicht mehr dem Originalzustand ent-
spricht, denn in den restlichen Wändern aus Kalk-incertum des südlichen Atriums fi ndet dieses Bau-
material kaum Verwendung. Auch spricht die Fußbodengestaltung in diesen beiden Räumen dafür, 
dass hier ein einzelner größerer Raum in zwei Räume aufgeteilt wurde.435 Aufgrund der Ausrichtung 
der Exedra 15 auf den Garten ist naheliegend anzunehmen, dass diese Änderung mit einer möglichen 
Umgestaltung des Gartens relativ bald nach Errichtung des Hauses einherging. (Abb. 34) Der Garten 
war als hufeisenförmige Portikus (Rumpfperistyl) mit Tuff säulen gestaltet, die in einer späteren Phase 
mit Stuck überzogen wurden. 

Größere Veränderungen fanden im nördlichen Nebenatrium statt. Ein Vergleich mit der einige Insulae 
entfernten Casa del Fauno, die eine ähnliche Anlage mit Haupt und Nebenatrium aufweist und bei der 
das Nebenatrium bereits zu Beginn als tetrastyles gestaltet war436, legt m. E. nahe, dass auch in der Casa 
dell’Argenteria das Nebenatrium bereits zu Beginn tetrastyl gebaut war und nicht tuskanisch, wie dies 
von Dickmann vorgeschlagen wurde.437 Die Kombination eines tuskanischen mit einem mehrsäuligen 
431 Eschebach 1993, 180 f.
432 Dickmann 1999a, 60 f.
433 Dickmann 1999a, 63-66.
434 Dickmann 1999a, 397.
435 Dickmann 1999b, 1f.
436 Dickmann 1999a, 66.
437 Vgl. die Datierung der Casa dei Quadretti teatrali anhand eben dieser Indizien in die 2. Hälfte des 2. Jh. v. Chr. Die 
Tuffi  mpluvia in diesem Haus waren zudem Teil der Untersuchungen von Fadda, die sie ebenfalls in das 2. Jh. v. Chr. 
einordnete (Fadda 1975, 164).
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Atrium war in pompejanischen Doppelatriumhäusern nicht unüblich.438

Ganz sicher erfuhr aber der Eingangsbereich einen tiefgreifenden Umbau, wofür die anstoßende 
Südwand des mutmaßlichen Treppenhauses 19 sowie die anstoßende Nordwand des Raumes 14 und 
das Baumaterial sprechen, das im Fall der Nordwand 14 ausschliesslich aus Lava-incertum besteht, 
während Südwand 19 aus wiederverwendetem Material zu bestehen scheint. Auch die Verwendung 
einer anderen Bauordnung (korinthisch) bei den Säulen im Vestibül könnte als Indiz  dafür gewertet 
werden, dass dieses nicht zeitgleich mit dem tetrastylen (ionischen) Atrium entstanden ist. Da die ur-
sprüngliche Gestaltung des Eingangs nicht mehr nachvollzogen werden kann439 ist auch denkbar, dass 
der eigenständige Eingang zum tetrastylen Atrium erst mit der Neugestaltung der Fassade entstand 
und es zuvor über das Hauptatrium erschlossen wurde. Ein solcher Fall liegt z. B. in der Casa del Fauno 
vor, wo diese Veränderung in das 1. Viertel des 1. Jh. v. Chr. datiert.440 Es kann also nicht zwingend 
davon ausgegangen werden, dass der Eingangsbereich anfangs wie klassische fauces gestaltet war und 
erst einige Zeit später zu einem Vestibül erweitert wurde.441 Aufgrund der verwendeten Baumateria-
lien und des großen Umfangs der Umbauten erscheint eine Datierung in das 1. Jh. v. Chr. auch hier 
plausibel. (Abb. 35)

Im Zuge dieses Umbaus entstand vermutlich auch das Obergeschoss über dem vorderen Bereich, da 
sich das Treppenhaus zu dessen Erschließung perfekt in die symmetrische Gestaltung des Vestibüls ein-
fügt. Auch in den Räumen 22 und 23 fi ndet nahezu ausschließlich Lava-incertum Verwendung und, 
da diese beiden Räume über ihren Gewölben das hintere Obergeschoss trugen, ist dessen Errichtung in 
der gleichen Zeit ebenfalls nicht unwahrscheinlich. Aufgrund des großen Umfangs dieser Bauarbeiten 
dürften sie sich über einen längeren Zeitraum im ersten Viertel des 1. Jh. v. Chr. hingezogen haben.

Die nördliche Erweiterung des Hauses und die Umgestaltung der Portikus im Garten scheinen zu-
sammenzuhängen, denn die auf den Garten ausgerichtete Front der Räume 24 und 25 besteht aus 
den gleichen Ziegeln wie die zu breiten Pfeilern gemauerten Ecksäulen der Portikus. Im gleichen Zug 
wurden auch die noch übrig gebliebenen Tuff säulen mit Stuck überzogen, um sie optisch an  die ge-
mauerten Teile anzugleichen. Dickmann datiert die Erweiterung in die frühe Kaiserzeit, wofür auch 
Bragantinis Zuordnung des Fußbodens in Raum 28 zum 3. Stil passen würde442, denn dies bedeutet, 
dass die Norderweiterung in jedem Fall mindestens gleichzeitig, wenn nicht davor entstand, aber kei-
nesfalls danach. (Abb. 36)

Die endgültige Verbindung zum Nachbarhaus wird allerdings dennoch in die Zeit nach dem Erdbe-
ben datiert. Ein Argument dafür könnte der Niveauunterschied zwischen den eindeutig schon in der 
1. Hälfte des 1. Jh. n. Chr. der Casa dell’Argenteria einverleibten Räume und dem übrig gebliebenen 
Restgarten 16 des Hauses VI 7,22 sein. Wäre dies alles in einem Zug geschehen, dann wäre es nur 
sinnvoll gewesen, dass das Niveau auf der ganzen Fläche angeglichen wurde und nicht schrittweise und 
unvollständig. 
438 PPM IV, 452.
439 Hoff mann – Faber 2009, 48-50.
440 Dickmann 1999a, 66.
441 Weitere Beispiele: VI 8, 21.22 (hexastyl); VI 12, 2 (tetrastyl). 
442 vgl. Dickmann 1999a, 75.
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Die Bauphasen der Casa dell’Argenteria lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Das Haus war von Anfang an als Doppelatriumhaus geplant, was aus der Anlage des Grund-
risses klar zu erkennen ist. Der erste Bau kann in die Mitte des 2. Jh. v. Chr. datiert werden. 
Für diese Datierung spricht die Ausgestaltung des Hauptatriums, welches einige Parallelen in 
Pompeji hat443 sowie die Form der Impluvien, die stilistisch untersucht wurden444 und ebenfalls 
in das 2. Jh. v. Chr. zu datieren sind. Das nördlicher liegende Atrium stellt dabei das Nebe-
natrium dar und erschloss den Wirtschaftstrakt. Das Haus hatte zu dieser Zeit noch keine 
Obergeschosse und über die genaue Gestaltung der späteren Räume 21-23 können lediglich 
Vermutungen angestellt werden.

2) Kleinere Umbauten fanden im Bereich der Räume 11, 13 und 15 statt. Scheinbar wurde hier 
ein Raum in zwei kleinere Räume aufgeteilt. Da die Exedra 15 komplett auf den Garten aus-
gerichtet ist, liegt die Vermutung auf der Hand, dass dies im Zusammenhang mit einer Neu-
gestaltung des Gartens stand, deren Ausmaß nicht bekannt ist. Dies dürfte bereits relativ kurz 
nach der Errichtung des Hauses bereits geschehen sein.

3) Die Fassade des Hauses wurde vermutlich komplett neu gestaltet und bestand nun größtenteils 
aus Lava-incertum. Im Zuge dieser Neugestaltung wurde auch der Raum 3 in zwei Räume 
unterteilt, wodurch Raum 4 als Lösung der Erschließung des neuen Raumes 5 notwendig 
wurde. Im nördlichen Atrium wurde ein Vestibül anstelle von fauces im (möglicherweise erst 
zu diesem Zeitpunkt entstandenen) Eingang geschaff en und es ist naheliegend, dass das Ober-
geschoss über dem vorderen Bereich nun ebenfalls errichtet wurde. Hinter dem Atrium wurde 
das Obergeschoss über dem hinteren Hausteil eingerichtet. Dazu wurden die Räume 22 und 
23 (der damals noch in zwei Räume unterteilt war) mit einem Gewölbe überdeckt, das das 
Obergeschoss trug. Der fast ausschließliche Gebrauch von Lava-incertum als Baumaterial, so-
wie der Vergleich mit einem sehr ähnlichen Umbau in der Casa del Fauno legen eine Datierung 
dieser Umbauten in das 1. Viertel des 1. Jh. v. Chr. nahe.

4) Einige Zeit später, mit großer Wahrscheinlichkeit in der ersten Hälfte des 1. Jh. n. Chr., wurde 
das Haus entlang der nördlichen Portikus im Garten auf Kosten des Gartens des Nachbarhau-
ses um einige Räume erweitert, und zwar mindestens um die Räume 24-26. Ob der Durch-
gang 27 und der daran hängende Raum 28 auch schon jetzt angegliedert wurden, ist nicht 
klar. Mir scheint es aber naheliegender, dass diese Veränderung noch etwas später geschah. In 
jedem Fall ist die Datierung aber dadurch eingeschränkt, dass Raum 28 einen Fußboden 3. 
Stils aufweist und der Niveauunterschied des Nachbarhauses ausgeglichen wurde, sprich, der 
Boden wurde auf die Höhe der Casa dell’Argenteria angehoben. In die gleiche Bauphase ist die 
Umgestaltung der Portikus zu setzen, bei der das gleiche Ziegelmaterial verwendet wurde, das 
auch die zur ihr gerichtete Front der Räume 24 und 25 kennzeichnet.

5) Als letzte größere Veränderung des Hauses wurde mindestens das hintere Obergeschoss aufge-

443 Faber – Hoff mann 2009, 21.
444 So rekonstruiert u. a. von Dickmann 1999a, 66.
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geben, denn von der Trennwand im Raum 23 ist gar nichts mehr erhalten, und eine Verbin-
dung zum Nachbarhaus hergestellt, welches jetzt dem Besitzer der Casa dell’Argenteria gehörte. 
Dies ist in die Folgezeit des Erdbebens 62 n. Chr. zu datieren.

3.2.6.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Die Casa dell’Argenteria war ausschließlich im Bereich des Nebenatriums teilweise zweistöckig gestal-
tet. Während sich der hintere Bereich inkl. Treppe noch teilweise erhalten hat, ist von einem vorderen 
Obergeschoss nur noch das Treppenhaus übriggeblieben.

Obergeschoss hinter dem Nebenatrium

In einer Flucht mit den südlichen beiden Säulen des Impluviums befi ndet sich hinter dem Atrium 
eine 72 cm breite Treppe mit zwölf gerade hinauff ührenden Stufen von jeweils rund 20cm Höhe. 
Anschließend führt eine weitere Stufe nach rechts von der aus dann über einen Absatz nach Westen 
das Obergeschoss betreten werden kann. Dieser letzte Absatz ist 0,32 m hoch, was aber damit zu tun 
haben könnte, dass der Fußboden über dem Korridor modern rekonstruiert ist. Dieser moderne Fuß-
bodenbelag könnte auch die Erklärung für den Niveauunterschied zwischen dem Obergeschoss über 
dem Korridor und dem Fußbodenrest über 22 sein.

Das Obergeschoss erstreckte sich auf einer Breite von 1,44 m über die gesamte Länge des Korridors 
21. Reste eines antiken Fußbodens sind über dem Gewölberest über Raum 22 noch zu sehen. Geht 
man anhand der Situation in 23 davon aus, dass sich das Obergeschoss auch darüber erstreckte, hatte 
es eine maximale Breite von 3,67 m.

Keine Hinweise gibt es hingegen darauf, dass der Säulenumgang im Garten auch zweistöckig war, 
obwohl die eigenartigen Einkerbungen an der Westwand des Grundstückes sich ziemlich genau auf 
Höhe des Fußbodens des Obergeschosses befi nden. Es ist also mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit von einem Obergeschoss lediglich über den Räumen 21, 22 und 23 auszugehen. Es sind 
weder Dekoration noch Überreste allfälliger Trennwände dieses zweiten Stockes erhalten und auch die 
Gestaltung der Front zum Atrium hin bleibt unbekannt, wobei sie aus Gründen der besseren Belich-
tung off en gewesen sein dürfte, vielleicht durch eine Holzbrüstung.

Obergeschoss über dem Eingangsbereich 21

Bei dem kleinen Einbau 19 nördlich des Eingangs zum Nebenatrium könnte es sich ebenfalls um ein 
Treppenhaus gehandelt haben. Die Gestaltung als separat gemauerter Raum mit kleinen Öff nungen, 
die das sottoscala, also den Raum unter der Treppe, erschließen, sind auch in anderen Häusern in Pom-
peji bekannt und dort auch noch besser erhalten. So fi ndet sich z. B. im Atrium der Casa dei Cei ein 
aus opus craticium gemauerter Treppenschacht mit kleinem Raum unter der Treppe und auch dort ist 
dieser das Resultat eines nachträglichen Umbaus.445

Im vorliegenden Fall müsste diese Treppe nach Osten angestiegen sein und könnte somit höchstens 

445 PPM IV, 468.
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ein Obergeschoss über dem Eingangsbereich erschlossen haben und auf einen kleinen Balkon geführt 
haben. Allerdings sind die Mauern nicht in ausreichender Höhe erhalten, um irgendwelche Reste eines 
solchen Balkons erkennen zu lassen und es gibt keine Anhaltspunkte für die tatsächliche Existenz eines 
solchen Obergeschosses. Da Fiorelli aber bereits 1875 darüber schrieb, ist denkbar, dass zum Zeit-
punkt der Ausgrabung eventuell noch Überreste eines solchen erkennbar waren. Gemäß Dickmann 
soll dieses Obergeschoss aufgrund der „auff älligen Breite“ des Treppenaufgangs weitere Wohnräume 
und keine Sklavenunterkünfte beherbergt haben.446 Mir erscheint diese Treppe aber nicht als besonders 
breit, zumal eine Treppe auch nicht unbedingt den ganzen Treppenschacht ausgefüllt haben muss. Die 
Treppenbreite allein erscheint mir außerdem kein ausreichendes Indiz für eine bestimmte Funktion 
eines Obergeschosses.

3.2.7. Casa VI 7,22

Das Haus VI 7,22 schließt nördlich an die Casa dell’Argenteria an und war in den letzten Jahren vor sei-
ner Zerstörung mit dieser verbunden. Es hatte ursprünglich eine Grundfl äche von ca. 510,16 m2 und 
wurde später auf etwa 392 m2 verkleinert, als einige Räume im hinteren Bereich der Casa dell’Argenteria 
angegliedert wurden. Es wurde komplett umgebaut und ist heute sehr schlecht erhalten, die meisten 
inneren Mauern stehen kaum noch hüfthoch. Zudem hat das nördlich davon liegende Nachbarhaus 
VI 7, 23 im Bereich des Gartens einen Bombentreff er abbekommen, der auch die Begrenzungsmauer 
(also die Nordwand des Hauses VI 7,22) teilweise zerstört hat447 und von dem nicht bekannt ist, inwie-
fern er eventuell weitere Bereiche dieses Hauses in Mitleidenschaft gezogen hat. Ausgegraben wurde es 
in den Jahren 1830 und 1843.448 (Abb. 7, Abb. 37)

3.2.7.1. Fassbare Bauphasen

Aufgrund seines schlechten Erhaltungszustandes wurde das Haus von der bisherigen Forschung größ-
tenteils ignoriert.

Gemäß Eschebach handelt es sich um ein umgebautes Handwerkerhaus, welches nach dem Erdbeben 
komplett neu gebaut worden sein soll. Die Balkenlöcher in der Rückwand von 12 wurden von ihm als 
Überreste eines Wetterdaches interpretiert.449 Insgesamt rekonstruiert sie ein kleines Haus, mit einem 
sog. Atrium testudinatum und einem zweischenkligen Peristyl, welches eben jenen Garten mit dem 
Wetterdach umgibt.450

Dickmann betrachtet das Haus als Einheit mit der Casa dell’Argenteria und bezeichnet es als fast 
vollständig zu einem Metallatelier umgebaut.451 Auch Fiorelli erwähnte bereits, dass das Haus vom 
Besitzer der Casa dell’Argenteria aufgekauft und vollständig in einen nicht näher bestimmbaren Ge-
werbebetrieb umgebaut wurde.452

446 Z.B. Casa dei Quadretti teatrali und Casa di N. Popidius Priscus.
447 Fadda 1975.
448 Michel 1990, 21; Abb. 54. 90. 91.
449 Dickmann 1999a, 66.
450 García y García 2006, 76.
451 Eschebach 1993, 181.
452 Eschebach 1993, 181.
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Es herrscht also Konsens darüber, dass das Haus in seiner letzten Nutzungsphase als Werkstatt gedient 
hat und dass es grundlegend umgebaut wurde. Nicht erforscht ist jedoch das frühere Aussehen des 
Hauses, was aufgrund kaum vorhandener Überreste dieser früheren Phasen auch schlecht möglich ist. 
Nichtsdestotrotz sind in der Autopsie des Hauses einige Merkmale zutage getreten, die ganz klar einem 
Vorgängerbau angehören müssen oder wiederverwendetes Baumaterial darstellen. Im Folgenden sollen 
sie aufgelistet und ein vorsichtiger Vorschlag eines hypothetischen Vorgängerbaus gemacht werden.

Die ursprüngliche Ausdehnung des Grundstückes des Hauses lässt sich anhand der Grundrisspläne 
der Häuser VI 7,20-21 und VI 7,22 noch gut nachvollziehen. Demnach verlief die Südwand des 
Grundstückes entsprechend der Nordwand von VI 7, 20-21 in einer geraden Linie von Ost nach 
West bis an die westliche Grundstücksgrenze. Dies bedeutet, dass der Platz, den die Räume 24-27 des 
Nachbarhauses zuletzt einnahmen, dereinst zum Grundstück VI 7,22 gehörte. Seine Bebauung kann 
heute nicht mehr nachvollzogen werden. Da es sich aber um den hintersten Bereich des Grundstücks 
handelt, dessen nördlicher Teil bis zuletzt unbebaut blieb und der zudem noch einen leicht unregelmä-
ßigen Grundriss hat, ist davon auszugehen, dass es sich um eine Art Garten oder Hinterhof handelte.

Der Eingang des Hauses dürfte sich schon immer an der gleichen, sehr zentralen Stelle in der Ostwand 
befunden haben, auch wenn er zu einem späteren Zeitpunkt neu in opus vittatum mixtum eingefasst 
wurde. Im Innern des Hauses sind noch wenige Reste von Kalkquadern vorhanden, insbesondere in 
den Südmauern der Räume 8-11. Diese sind wahrscheinlich sekundär wieder verbaut worden, aber 
ihre Präsenz zusammen mit dem opus africanum in der Nordwand des Grundstückes in eben diesem 
Bereich legt eine Bebauung des Grundstückes bereits im 2. Jh. v. Chr. nahe. Ein klassisches Atrium-
haus mit atrium impluviatum scheint dort aber nie gestanden zu haben, denn auf dem Grundstück 
gibt es weder Überreste eines Impluviums noch Hinweise auf Zisternenzugänge oder überhaupt auf 
die Präsenz einer Zisterne unter dem Haus.

Im Verlauf der ersten Hälfte des 1. Jh. n. Chr. wurde der Gartenbereich an das Nachbarhaus verkauft 
und das Haus entsprechend des stark verkleinerten Grundstückes neu gestaltet. Eschebachs Rekonst-
ruktion eines kleinen Hauses mit atrium testudinatum und off enem Umgang um einen kleinen Gar-
ten passt gut zu diesem Vorgang. Demnach hätten die Durchgangsräume 5 und 14 zusammen eine 
zweischenklige Halle gebildet und 12-13 wäre eine Art Kleingarten oder Innenhof gewesen. Raum 4, 
gemäß Eschebach ein auf den Garten ausgerichteter Speiseraum, war mit einer Nische in der Südwand 
gestaltet, von der noch Reste zu sehen sind und in der sich Reste von Verputz erhalten haben, die be-
legen, dass der Raum einst auch ausgemalt war. 453 (Abb. 38)

Das Haus muss durch das Erdbeben schwer beschädigt worden sein, denn die meisten Mauern sind 
kaum noch hüfthoch erhalten, was sich nicht alleine durch die frühe Ausgrabung und mangelnde Kon-
servierung erklären lässt. Ein Türpfosten des Raumes 8 vermauerter Säulenstumpf, der dort sicherlich 
nicht an seiner ursprünglichen Stelle steht, könnte aus dem ehemaligen Säulenumgang stammen. 
Reste der Ziegel könnten dann dazu verwendet worden, die massiven Ziegelpfeiler zu errichten, die 
noch heute die ehemaligen Räume 12 und 13 umrahmen. Aufgrund der viel besseren Erhaltung dieser 
Pfeiler und der Rückwand aus Lava-incertum kann davon ausgegangen werden, dass dieser Bereich des 
453 Eschebach 1993, 81.
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Hauses sicher bis zuletzt in Benutzung war, während der Rest des Hauses aufgegeben wurde, oder noch 
nicht wieder aufgebaut war.454

An der Stelle des Gartens entstanden also, möglicherweise als Provisorium, eine Werkstatt(?) mit zwei 
Räumen, und darüber ein kleines Obergeschoss. (Abb. 39)

Die Bauphasen dieses Hauses lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Es gibt Anhaltspunkte für einen Vorgängerbau auf dem Grundstück des Hauses VI 7,22. Die 
wenigen Reste von Kalksteinquadern lassen aber weder eine Datierung noch eine Rekonst-
ruktion der Ausgestaltung zu. Es kann davon ausgegangen werden, dass es sich nicht um ein 
klassisches Atriumhaus mit Atrium impluviatum gehandelt hat, da keinerlei Überreste eines 
Impluviums nachweisbar sind und auch keine Zisternenzugänge bekannt sind. Das Grund-
stück war um ein Drittel größer als zuletzt bekannt und hatte vermutlich einen Hinterhof oder 
Garten im westlichen Drittel, der jetzt von den Räumen 24-27 des Nachbarhauses bebaut ist.

2) Zu Beginn des 1. Jh. n. Chr. wurde der Gartenbereich an den Nachbarn in der Casa 
dell’Argenteria abgetreten und das Haus gemäß dem stark verkleinerten Grundstück neu ge-
staltet. Die Datierung beruht hierbei auf der Datierung der neu gebauten Räume 24-28 der 
Casa dell’Argenteria, welche einen terminus antequem für den Verkauf des Gartenbereiches bilden.

3) Der kleine Garten/Innenhof wurde in eine (mutmaßliche) Werkstatt umgebaut und mit ei-
nem Obergeschoss versehen und ein Durchgang zum ehemaligen großen Garten, der jetzt zur 
Casa dell’Argenteria gehörte wurde wieder geöff net. 

3.2.7.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Einzig über Raum 12 und 13 gibt es eine Reihe von Balkenlöchern mit darüber weiter aufgehendem 
Mauerwerk, so dass diese m. E. klar einem Raum im zweiten Stock zugerechnet werden können und 
nicht bloß einem Wetterdach, wie dies von Eschebach vorgeschlagen wurde. Bei der gegenüber liegen-
den Seite handelt es sich nicht um eine durchgehende Wand mit Balkenlöchern. Man beachte aber die 
massiven Dimensionen der gemauerten Ziegelpfeiler, sowie die Tatsache, dass die Zwischenmauer zwi-
schen 12 und 13 sowie die restlichen diese Räume umgebenden Mauern nicht mehr genügend hoch 
erhalten sind. Es ist durchaus realistisch, dass die Räumlichkeiten im Obergeschoss auch in der letzten 
Nutzungsphase noch in Gebrauch waren oder gar erst dann entstanden. Das Fallrohr in der Nordwand 
kann ganz klar auch dem Obergeschoss zugeordnet werden, da es sich im Hausinnern befi ndet und 
eine reine Regenwasserableitung meines Erachtens eher unwahrscheinlich ist. Somit besteht die Mög-
lichkeit, dass sich in dem Obergeschoss unter anderem eine Latrine befand.

Auff ällig ist auch, dass es sich bei der Wand mit den Balkenlöchern um die einzige Mauer im Hausin-
nern handelt, die höher als 1,5 m erhalten ist. Es kann also nicht gesagt werden, ob das Haus vor sei-
nem tiefgreifenden Umbau und vor seiner Zerstörung eventuell noch weitere mehrstöckige Bereiche 

454 Dickmann 2005, 85. Die Zuordnung zu einem Metall verarbeitenden Betrieb scheint aufgrund der Funde im Nach-
barhaus VI 7,20-21 zu erfolgen.
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aufwies.

Nicht mehr klären lässt sich die Treppensituation. Am wahrscheinlichsten scheint von den Platzver-
hältnissen her ihre Lokalisierung im Bereich des Raumes 14. Vermutlich hat es sich um eine Treppe 
oder Leiter, die komplett aus Holz bestand, gehandelt, was das Fehlen jeglicher Spuren erklären würde. 
Vergleichsbeispiele, die eine nähere Rekonstruktion möglich machen würden, sind mir nicht bekannt.

3.2.8. Casa di N. Popidius Priscus (VII 2, 20.40)455

Das Haus des Popidius Priscus gehört mit etwa 1100 m2 zu den größeren Häusern in Pompeji und 
befi ndet sich in der Regio VII im Bereich der sogenannten Altstadt. Sein Haupteingang liegt am Vicolo 
del Panettiere, einem sehr schmalen Gässchen welches den Vicolo Storto mit der Nordsüd-Hauptachse 
Via Stabiana verbindet. Ein weiterer Zugang befi ndet sich bei VII 2, 41 in der Parallelstraße Via 
degli Augustali. Es handelt sich dabei um einen sehr schmalen Hintereingang durch den man über 
eine Treppe direkt in das Peristyl des Hauses gelangt. Die Achse des großen Peristyls liegt in rechtem 
Winkel zur eigentlichen Hauptachse des Hauses, welches ein altes Kalksteinatriumhaus mit großem 
Tuffi  mpluvium ist. Das Haus wurde bereits 1863 und 1865 ausgegraben.456 (Abb. 8, Abb. 40) 

3.2.8.1. Fassbare Bauphasen

Heute sehr schlecht erhalten, wurde das Haus aber ausführlich dokumentiert, was insbesondere den 
heute verschwundenen Wandmalereien zu Gute kommt.457 In neuerer Zeit wurde es im Rahmen meh-
rerer Kampagnen von der Universität Innsbruck in den Jahren 2003-2005 erforscht und bearbeitet, 
wobei vor allem ein Augenmerk auf die Klärung der frühsten Bebauung des Hausareals gelegt wurde.458

Fiorelli erwähnte bereits 1875, dass das Haus 62 n. Chr. schwer beschädigt wurde, was anhand eines 
Grafi ttos mit dem Wortlaut „domus pertousa“ belegt wird, und danach ein Wiederaufbau stattgefunden 
habe.459 Des Weiteren erwähnt er einen Umbau des Tablinums und der alae, welcher seiner Meinung 
nach zum gleichen, nicht näher benannten, Zeitpunkt stattgefunden habe. Ansonsten beschränkt sich 
die Dokumentation auf die Beschreibung des Hauses und seiner Wandmalereien.460

Anderer Ansicht ist Eschebach, die vermutet, dass das Haus einst mit der Casa di Vibius Italus (VII, 2, 
18) zu einem samnitischen Doppelatriumhaus vereinigt war461, vermutlich aufgrund der Tiefbrunnen, 
die sich in beiden Häusern im Bereich der Peristyle befanden. Diese Brunnen gehörten aber zu der 
ältesten Bebauung auf diesen Grundstücken überhaupt und datieren somit noch vor die Errichtung 
der ersten Häuser.462 Die Peristyle sieht sie in römischer Zeit neu umgebaut, wobei sie erst zu diesem 
455 Fiorelli 1875, 115.
456 Eschebach 1993, 181.
457 M. E. war ein Wiederaufbau in irgendeiner Form geplant, da bei einer kompletten Aufgabe des Hauses die Verbau-
ung der Säule in Raum 8 nicht nachvollziehbar ist. 
458 Die Benennung  eines Siegels mit diesem Namen und mehreren Grafi tti, die in dem Haus gefunden wurden (Fiorelli 
1875, 191; Pedroni 2008, 237-238).
459 Pedroni 2008, 237.
460 Fiorelli 1860, 117 f.
461 Pedroni 2008; Pedroni 2011; Pedroni 2012.
462 Die Meinungen über die Interpretation dieses Graffi  tos gehen auseinander, da es andererseits auch als Hinweis auf 
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Zeitpunkt überhaupt so weit südlich vorgeschoben worden sein sollten.463 Aber auch in diesem Fall 
konnten die Untersuchungen der Universität Innsbruck glaubhaft belegen, dass bereits das erste Haus 
ein Peristyl in diesem Bereich gehabt hatte, auch wenn dies vielleicht von den Dimensionen her etwas 
kleiner gestaltet war.464

Nach den aktuellsten Untersuchungen465 handelt es sich bei der Casa di Popidius Priscus noch größ-
tenteils um die Originalbebauung der Insula, denn der Vicolo del Panettiere entstand erst nach dem 
zweiten punischen Krieg und der nördliche Teil des Grundstückes war entsprechend zuvor auch nicht 
bebaut.466 Im südlichen Teil der Insula sollen sich hingegen auf die Via degli Augustali ausgerichtete 
Läden befunden haben, die zugunsten des Hauses abgerissen wurden. Das Grundstück wurde an-
schließend aufgeschüttet, um die Fläche für das geplante Haus einzuebnen. Teilweise fi nden sich Reste 
dieser Läden noch in den Substruktionen der Räume südlich des Peristyls.467

Der erste Hausbau, nach stratigraphischen Untersuchungen den Jahren kurz nach 130 v. Chr. zuzu-
ordnen, hat zum größten Teil bis zuletzt seine Form beibehalten. Es handelte sich um ein Atrium-
haus mit tuskanischem Atrium und im südlichen Bereich angeschlossenem Peristyl.468 Die originale 
Bausubstanz bestand aus Kalkquadern in der Fassade, opus africanum  ebenfalls aus Kalkstein in den 
Außenmauern des Hauses sowie größtenteils Kalk-incertum für die Innenwände des Hauses. Vieles 
davon ist bis zuletzt noch erhalten geblieben, weshalb auch die Raumaufteilung zumindest im Bereich 
des Atriumhauses noch gut nachvollzogen werden kann. Auch die symmetrische Gestaltung und die 
schmalen hohen Türen der auf das Atrium ausgerichteten Räume sprechen für diese Zeit.

Reste der Dekoration dieses ersten Hauses können noch im Raum 16 beobachtet werden, in dem die 
Bemalung im ersten Stil bis zuletzt erhalten blieb. Da die Küche 14 erst zu einem späteren Zeitpunkt 
von Raum 15 abgetrennt wurde469 und auch die Wand zwischen 13 und 14 nachträglich errichtet 
worden zu sein scheint, könnte sich an der Stelle ein großer Raum analog zu 3 auf der Ostseite der 
fauces befunden haben. M. E. spricht dafür auch die ansonsten recht spiegelsymmetrische (wenn auch 
aufgrund der leichten Unregelmäßigkeiten des Grundstückes nicht ganz passenden) Aufteilung sämt-
licher anderer Räume rund um das Atrium. Die beiden alae 7 und 10 waren zu diesem Zeitpunkt 
noch auf ihrer ganzen Breite auf das Atrium geöff net. Die Zungenmauer, die zumindest ala 7 zuletzt 
teilweise verschloss, wurde ganz klar erst später eingezogen. Sie ist aus einem anderen Material gebaut 
und von wesentlich schlechterer Qualität, was sich auch auf ihren Erhaltungszustand auswirkte.470

Etwas weniger deutlich ist die Gestaltung der südlichen Hälfte des Hauses in der ersten Phase. Nach 
Pedroni soll das Tablinum schon immer als doppeltes Tablinum gestaltet gewesen sein.471 Reste älterer 
Dekoration im verdoppelten Tablinum belegen zumindest, dass es bereits im 1. Jh. v. Chr. bestanden 
antike Plünderung verstanden wird. [z.B. Pedroni 2012, 113]
463 Fiorelli 1875, 191.
464 Eschebach 1993, 259.
465 Pedroni 2012, 131.
466 Eschebach 1993, 259.
467 Pedroni 2012, 131.
468 Pedroni 2008; Pedroni 2012.
469 Pedroni 2012, 130 f. Auch Pedroni 2008, 239
470 Pedroni 2012, 127-128.
471 Pedroni 2008, 240; Pedroni 2012, 131.
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haben musste.472 Nach Sampaolo wäre das südlich gelegene Tablinum das ursprüngliche gewesen und 
wären erst später die Mauern nach Norden verdoppelt worden.473 Die Gestaltung des Peristyls in den 
ersten 150 Jahren der Existenz des Hauses ist nur teils rekonstruierbar. So wurde nachgewiesen, dass 
die Kolonnade teilweise auf den angelegten Terrassierungsmauern gestanden haben musste474 und die 
Kolonnade des späteren Peristyls auf der Wasserrinne, die das erste umgab, zu stehen kam.475

Eine umfangreiche Neudekoration fand kurz nach der Kolonisierung Pompejis statt. Im Zuge dieser 
Arbeiten erhielt zumindest ein Teil des Hauses eine Wandbemalung im 2. Stil, während in mehre-
ren Räumen ein neuer Fußboden eingezogen wurde.476 Eine Reihe von Indizien führt zur Annahme, 
zwei weitere Umbauten ebenfalls in diese Zeit zu datieren. Zum einen ist in Raum 16 als einzigem 
die Wanddekoration ersten Stils erhalten geblieben, was vermuten lässt, dass das Obergeschoss über 
Raum 16 und Korridor 17 in dieser Zeit eingezogen wurde. Dies degradierte nämlich den Raum zum 
einfachen sottoscala, dessen Wände keiner Neudekoration für nötig befunden wurden. Zum anderen 
könnte die Abtrennung und Installation der Küche 14 von Raum 15 ebenfalls in diese Bauphase ge-
hören. Der Herd in der Küche verschließt einen ehemals bestehenden Durchgang in diesem Raum zur 
späteren Bäckerei VII 2, 22.477 Grund für das Verschließen dieses Durchgangs könnte der Bau der Casa 
dell’Amore Punito VII 2, 23 sein, der in diese Zeit datiert wird478 und von der vermutet wird, dass sie 
auf dem Gebiet der späteren Bäckerei einst ein Peristyl gehabt haben könnte.479 Auch das Baumaterial 
der Mauer zwischen 14 und 15 (Kalk-incertum) spricht m. E. nicht für eine spätere Trennung.

In augusteischer oder tiberischer Zeit wurde das Haus mit einem hydraulischen System versehen, wel-
ches unter anderem die Nutzung des Impluviums als Springbrunnen möglich machte und sich durch 
das ganze Haus zog, so dass Teile der Leitungen im Peristyl über die alte Wasserrinne zogen.480 Dies 
kann nur zur Schlussfolgerung führen, dass auch das Peristyl spätestens dann umgebaut wurde und 
seine Kolonnade aus gemauerten Ziegelsäulen erhielt.

In neronische Zeit datiert mutmaßlich der Einbau des Obergeschosses über der Küche und die Schlie-
ßung der Alae mittels Zungenmauern aus bröckeligem opus incertum481wobei der dicke Pfeiler in der 
Küche 14, der teilweise das Obergeschoss stützte, gleichzeitig ein Fallrohr enthielt, welches das Abwas-
ser aus einer darüber liegenden Latrine in die Senkgrube unter dem Huas führte.482 Es ist zudem davon 
auszugehen, dass dies alles erst nach 62 n. Chr. geschah, denn das Haus wurde beim großen Erdbeben 
schwer beschädigt, wovon auch mehrere durch die Universität Innsbruck nachgewiesene Gruben mit 

472 Die Mauer zwischen 14 und 15 stösst an die nördliche Aussenmauer an. Siehe auch Pedroni 2012, 114.
473 Gemäß Pedroni war auch nur diese ala verschlossen (Pedroni 2012, 115). Aufgrund eines kleinen Restes Mauer an 
der Südwand und der Position einer Marmortürschwelle kann aber doch angenommen werden, dass wohl auch ala 10 
verschlossen war (PPM VI, 632).
474 Pedroni 2012, 116. 
475 Pedroni 2012, 116. 
476 PPM VI, 616.
477 Pedroni 2012, 131.
478 Pedroni 2012, 129 f.
479 Pedroni 2012, 132. 
480 Pedroni 2012, 114.
481 Pedroni 2008, 242.
482 Pedroni 2008, 241.
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entsprechendem Verfüllungsmatieral zeugen.483

Die umfangreichen Restaurierungsarbeiten in opus vittatum mixtum, die insbesondere im Peristlybe-
reich zu fi nden sind, aber auch im Tablinum und an der Nordfassade des Hauses, werden von Pedroni 
allesamt ebenfalls als Reparaturen von Erdbebenschäden in die Jahre nach 62 n. Chr. datiert.484 Diese 
Datierung wird auch von Wallats Ziegeluntersuchungen gestützt, der anmerkt, dass sämtliches opus 
vittatum mixtum mit Material der sog. Isis-Tempel-Gruppe erstellt worden sei, die er ebenfalls nach 62 
n. Chr. datiert.485 Einzig die Ziegelpfeiler auf der Nordseite des Tablinums, an denen sich auch Stuck-
reste einer früheren Dekoration erhielten, datiert er früher, da sie aus einem anderen Ziegelmaterial 
bestehen.486 

Somit wäre nahezu die ganze dem Peristyl zugewandte Südfassade des Hauses als neu erstellt zu be-
trachten und als zusätzlicher Ausbau Raum 22 vom Nachbarhaus hinzugekommen. Eine mögliche 
Begründung für die umfangreicheren Schäden im südlichen Bereich des Hauses könnte sein, dass die-
ser Teil des Hauses auf künstlich aufgeschüttetem Terrain gebaut wurde487 und der Untergrund somit 
wesentlich instabiler war als der natürliche Boden im nördlichen Hausteil. Die Verteilung der Wände 
in opus vitattum mixtum passt zu dieser Annahme. Funde von zahlreichen bunten Marmorplatten- und 
Blöcken im Peristylbereich belegen, dass die Reparaturen und Umbauten zum Zeitpunkt der Verschüt-
tung noch nicht vollständig abgeschlossen waren.488

Auf dem westlich gelegenen Nachbargrundstück entstand in der Zeit nach 62 n. Chr. eine Bäckerei489, 
zu der durch Raum 13 der Casa di Popidius Priscus nun ein Durchgang bestand.490

Die Bauphasen des Hauses des N. Popidius Priscus lassen sich also wie folgt zusammenfassen:

1) Vorgängerbebauung mit auf die Via degli Augustali ausgerichteten Läden und einem Tiefbrun-
nen im Bereich des späteren Peristyls. Der Rest des Grundstückes war nicht bebaut und der 
Vicolo del Panettiere existierte vermutlich noch nicht. Dies war der Zustand des Grundstückes 
bis in die Mitte des 2. Jh. v. Chr.

2) Die Läden wurden abgerissen und das Grundstück aufgeschüttet, um das Gefälle von Norden 
nach Süden auszugleichen. Dabei wurden die Räume südlich des Peristyls unterkellert, teilwei-
se wahrscheinlich mit den Resten der zuvor dort existierenden Läden. Der Tiefbrunnen wurde 
in Kellerräume unter dem Peristyl eingefasst. Es entstand dort eine Art Lararium. Das samniti-
sche Kalksteinhaus datiert in die Zeit um 130 v. Chr. und hatte ein großes tuskanisches Atrium 
mit Tuffi  mpluvium. Auch ein erstes Peristyl gehörte bereits zu diesem Haus, vermutlich hatte 
es etwas bescheidenere Dimensionen, als das zuletzt erhaltene; der Seitenraum 22 gehörte zu 
diesem Zeitpunkt noch zum Nachbarhaus. (Abb. 41)

483 Pedroni 2008, 240.
484 Pedroni 2008, 240.
485 Pedroni 2012, 114. 121 f.
486 Pedroni 2012, 123-125.127.
487 Pedroni 2008, 240.
488 Wallat 1993, 375.
489 Wallat 1993, 365.
490 Pedroni 2012, 132.
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3) Das Haus erhielt eine Neudekoration im 2. Stil kurz nach der Kolonisation Pompejis 80 v. 
Chr., deren Reste noch im Tablinum an den Wänden und in den Fußböden einiger Räume 
erhalten sind. Dass Raum 16 als einziger noch Dekoration im 1. Stil aufweist und nie reno-
viert wurde, gibt Anlass zur Vermutung, dass das Obergeschoss über diesem Raum und dem 
daneben liegenden Korridor 17 ebenfalls in dieser Zeit eingebaut wurde. Mehrere Argumente 
sprechen zudem für die Abtrennung der Küche 14 von Raum 15. (Abb. 42)

4) In augusteischer (oder tiberischer) Zeit erhielt das Haus ein hydraulisches System. Zudem 
wurde das Peristyl umgebaut und erhielt eine Wanne in der Mitte des Gartens. Die Säulen 
wurden aus Ziegel gemauert und standen nachweislich auf der Wasserrinne, die das Vorgän-
gerperistyl umgab. (Abb. 43)

5) Neronisch, also nach dem Erdbeben, wurde über der Küche ein vom Haus unabhängiges 
Obergeschoss eingebaut. Im Atrium wurden die alae durch den Einzug einer dünnen Zun-
genmauer zu geschlossenen Räumen umgewandelt. Die Reparaturen der Erdbebenschäden im 
Haus sind fast ausschließlich in opus vittatum mixtum gehalten. Besonders der Peristylbereich 
scheint davon stark betroff en gewesen zu sein, fast die kompletten Südfassaden der Räume. 
Die Umbauten und Reparaturen waren insbesondere im Peristylbereich zum Zeitpunkt der 
Verschüttung noch nicht abgeschlossen. Raum 22 wurde dem Haus angegliedert und in Raum 
13 entstand ein Durchgang zur Bäckerei VII 2, 22. (Abb. 44)

3.2.8.2. Funktion und Ausgestaltung der mehrstöckigen Bereiche

Mehrstöckige Bereiche befi nden sich hier im vorderen Hausteil über der Küche 14, sowie über dem 
Raum 5. Im mittleren Hausteil befi ndet sich zudem über Raum 16 und Korridor 17 ein weiteres 
Obergeschoss, während sich im Peristyl Kellergewölbe unter den Räumen 23 und 27 fi nden.

Vorderhaus

Über Raum 14 ist in der Westwand eine Türe im obersten Wandabschnitt zu erkennen. Diese stellte 
eine Verbindung zwischen dem daneben liegenden Treppenhaus VII 2, 21 und einem über Raum 14 
gelegenen Raum im Obergeschoss dar. Das Obergeschoss über Raum 14 wurde teilweise von dem an 
die Nordwand anschließenden Pfeiler abgestützt, der zugleich ein Fallrohr enthielt.491 Inwiefern sich 
das Obergeschoss über weitere Räume der Casa di Popidius Priscus ausgedehnt hat lässt sich mangels 
erhaltener Überreste nicht sagen. Gemäß Pirson bestand aber ein Zusammenhang mit dem Oberge-
schoss über der angrenzenden Bäckerei: Er sieht dies trotz des erheblichen Niveauunterschiedes als 
eine zusammenhängende Wohnung,492 auch Evans sah schon diese Verbindung.493 In jedem Fall han-
delt es sich aber um eine vom eigentlichen Haus unabhängige Wohneinheit, die mit ihm in keinerlei 
direktem Zusammenhang mehr stand und sogar mit einer eigenen Latrine ausgestattet gewesen sein 
dürfte, wie das nachgewiesene Fallrohr im Stützpfeiler in Küche 14 belegt. Gemäß Pedroni entstand 
491 PPM VI, 615.
492 Pedroni 2008, 240 f.
493 Der Durchgang wurde erst modern zugemauert, um die Casa di Popidius Priscus komplett abschließen zu können 
(Pedroni 2012, 114).
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die Wohnung erst als Folge des Umbaus nach dem Erdbeben 62 n. Chr., welches das Haus schwerwie-
gend beschädigte in neronischer Zeit.494

Seitenräume

Über Seitenraum 4 auf der Ostseite des Atriums sind in 4,27 m Höhe (Unterkante gemessen) Balken-
löcher zu sehen, die sowohl in Form als auch Größe sehr unregelmäßig sind. Darüber ist das Mau-
erwerk in etwa einen Meter hoch erhalten. Auf der gegenüberliegenden Seite über der Türe sind auf 
derselben Höhe auch entsprechende Einlassungen vorhanden. Die Gestaltung der Balkenlöcher lässt 
erkennen, dass diese nachträglich in die Mauer eingebracht wurden. Evans bestätigt, dass sich dieses 
Obergeschoss nur über diesen einen Raum erstreckte, und vermutlich über eine Leiter erschlossen 
wurde.495 Funde von Amphoren sowie Überreste von Regalen aus ähnlichen Räumen in anderen Häu-
sern veranlassten sie zudem zur Schlussfolgerung, dass diese kleinen hausinternen Mezzaningeschosse 
primär der Vorratsaufbewahrung gedient haben könnten.496 Auch in der Casa di N. Popidius Priscus 
sind in diesem und dem südlich angrenzenden Raum Löcher zur Befestigung von Regalen in den 
Wänden zu sehen; die Interpretation als Stau- oder Vorratsraum ist also durchaus plausibel.

Tablinumbereich

Im Hausinnern gab es nach heutigem Erkenntnisstand nur ein kleines, relativ niedriges Obergeschoss 
über Raum 16 und dem daneben liegenden Korridor 17.497 Die Überreste davon sind als Nischento-
ilette mit Fallrohr in der Südostecke des Raumes 16 und direkt daneben liegender Türe, die in den 
Raum über Korridor 17 führte, sichtbar. Dort ist eine Reihe von Balkenlöchern auf 2,3 m Höhe er-
halten, die fast den gesamten Korridor entlang in Richtung Peristyl führen. Am Nordende reichte das 
Obergeschoss allerdings nicht bis an das Atrium heran. Die Überreste der Trennwand sind noch als 
Rest der Rekonstruktion und darunter liegendem Versturz sichtbar.

Der Aufgang in dieses Obergeschoss muss sich in Raum 16 befunden haben498, wobei die genaue 
Anlage nicht mehr rekonstruierbar ist. Bei dem gemauerten Podest in der Nordwestecke des Raumes 
handelte es sich vermutlich trotz der scheinbar viel zu hohen Dimension um den Treppenantritt, von 
dem aus eine hölzerne Treppe nach oben führte. Aufgrund der Position des Antritts und der Anlage 
der Türe ist es wahrscheinlich, dass die Treppe in westliche Richtung nach oben führte. Die fehlenden 
Balkenlöcher sind vermutlich mit dem schlechten Erhaltungszustand der Wände im oberen Bereich zu 
erklären. Speziell an diesem Obergeschoss ist, dass ihm aufgrund der Latrine zumindest eine Funktion 
sicher zugeordnet werden kann. Im Gegensatz zur unabhängigen Wohnung über der Küche 14, die 
erst in neronischer Zeit eingebaut wurde, entstand dieses kleine, funktionale Obergeschoss vermutlich 
schon im 1. Jh. v. Chr. kurz nach der Kolonisation Pompejis, denn in diesem Raum ist als einzigem 
noch Dekoration 1. Stils erhalten, während im restlichen Haus nur spätere Dekorationen und eine 
Neudekoration um 80 v. Chr. nachgewiesen ist. Da sich im gesamten Haus, abgesehen von der unab-

494 Pedroni 2012, 114. 121 f.
495 Pirson 1999, 225.
496 Evans 1980, 177.
497 Pedroni 2008, 240.
498 Evans 1980, 173.
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hängigen später eingebauten Wohnung über der Küche, keine andere Latrine nachweisen lässt, wurde 
hier mittels Einbau des Obergeschosses dem Haus eine Servicefunktion hinzugefügt, die zuvor nicht 
vorhanden war und somit der Komfort des Hauses gesteigert.

Keller

Dieses Haus weist Kellerräume unter einem Teil des Peristyls auf. Auf der Ostseite des Peristyls führt 
eine steile Treppe mit zehn Stufen in nördlicher Richtung hinunter. Der Keller besteht aus einem grö-
ßeren Raum linker Hand, der unter anderem einen Tiefbrunnen beinhaltet. In gerader Flucht von der 
Treppe aus ist ein weiterer kleiner Raum mit zwei halbrunden Nischen sichtbar, die sehr gut erhaltene 
Fresken aufweisen, auf denen sakrale Szenen dargestellt sind, die in ihrer überlieferten Form eine Er-
neuerung der Bemalung aus dem 1. Jh. n. Chr. sind.499 Der Keller wird in der Forschungsliteratur als 
unterirdisches Sacellum interpretiert.500

Aufgrund des Tiefbrunnens, der noch aus der Zeit vor dem Bau des Hauses stammt, wird davon aus-
gegangen, dass dieses Sacellum bereits Teil der ersten Bauphase des Hauses war.501 Der Raum mit dem 
Tiefbrunnen hingegen wurde von Helbig502 als Waschküche bezeichnet, eine Funktion, die Fröhlich 
zwar anzweifelte, ihn aber dennoch dazu veranlasst zu haben scheint, diese Räume einem Bedienste-
tentrakt zuzuordnen503.

3.3. Zusammenfassung

3.3.1. Gruppe 1: Via dell’Abbondanza

Die beiden von mir untersuchten Häuser entstanden beide in samnitischer Zeit im 2. Jh. v. Chr., wo-
bei eine genauere Datierung der ersten Bauphasen nicht möglich ist. Die Baumaterialien lassen den 
Schluss zu, dass beide ungefähr gleichzeitig entstanden sind, auch wenn man die Vermutung anstellen 
könnte, dass die Casa di Calavia Optata leicht später zu datieren ist. Dies ist m. E. möglich, da es sich 
um ein sehr schmales Grundstück handelt, so dass kein Platz für Seitenräume neben dem Atrium war. 
Es scheint hier eine noch verbliebene Lücke mit einem Haus zugebaut worden zu sein.

In Bezug auf die Mehrstöckigkeit sind die beiden Häuser sehr unterschiedlich gestaltet, denn die Casa 
di Calavia Optata war bereits sehr früh mehrstöckig konzipiert, was dazu führte, dass die Obergeschos-
se optisch sehr gut in das Gesamtbild des Hauses integriert waren. Über dem vorderen Bereich befand 
sich ein zweiter Stock, der von außen kaum auff ällig gewesen sein dürfte, da er mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit lediglich intern war und sich nicht mit einem Balkon über die Straße 
vorschob. Über dem Tablinumbereich befand sich ein Kolonnadencenaculum, welches sich auf das Atri-
um öff nete und so eine wahrhaftige Schaufassade im Innern des Hauses darstellte. Hier wurde bewusst 

499 Evans 1980, 173 f.
500 Diese Ausdehnung des Obergeschosses wird auch von Pedroni bestätigt (2012, 116).
501 Fiorelli 1875, 192; Pedroni 2012, 16.
502 Fröhlich 1991, 81. 108.
503 Fröhlich 1991, 284 f.
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mit der Sichtbarkeit des Obergeschosses gespielt, was vermuten lässt, dass damit nicht nur räumlich, 
sondern auch optisch die fehlende Weite des Hauses mangels Seitenräumen kompensiert wurde.

Ganz anders stellte sich die Situation in der daneben liegenden Casa dei Quadretti teatrali dar. Dieses 
Haus war eindeutig ohne Obergeschosse geplant worden, die erst sehr viel später im 1. Jh. n. Chr. 
angebaut wurden und entsprechend auch eher willkürlich hinzugefügt wirken. Ein schmales, nied-
riges Obergeschoss über dem Korridor im Wirtschaftsbereich diente mutmaßlich der Lagerung von 
Vorräten und entstand zum Zeitpunkt des Ausbaus eben jenes Wirtschaftstraktes. Das Obergeschoss 
über den Tabernae 17 und 19 sowie den dazugehörigen Hinterräumen 18 und 20 entstand sogar erst, 
nachdem diese Bereiche endgültig vom Haupthaus abgetrennt worden waren. Mit diesem Schnitt 
entstanden zwei vom Haus unabhängige Wohn- und Werkseinheiten, die fast wie ein kleines „Haus 
im Haus“ wirken und daher eher mit von außen erschlossenen Mietwohnungen zu vergleichen sind 
und weniger mit den zahllosen in Pompeji nachgewiesenen Mezzaningeschossen in tabernae. Mit dem 
Einbau dieser Obergeschosse geht also ein Wohnraumverlust für den Hausbesitzer der Casa dei Qua-
dretti teatrali einher.

3.3.2. Gruppe 2: Nordostviertel

Innerhalb der von mir in Gruppe 2 „Nordostviertel“ zusammengefassten Häuser konnten kaum Ge-
meinsamkeiten festgestellt werden. Die beiden untersuchten Häuser sind in jeder Hinsicht sehr un-
terschiedlich. Die Casa di Marcus Lucretius Fronto ist ein ursprünglich eher kleines Atriumhaus, das 
später um einen großen Garten ergänzt wurde. Die Casa del Centenario ist ein ungewöhnlich großes 
Doppelatriumhaus, welches nahezu eine ganze Insula einnimmt und in der Größe die Casa di Marcus 
Lucretius Fronto um ein Vielfaches übertriff t. Auch die Mehrstöckigkeit in den beiden Häusern unter-
scheidet sich deutlich.

Beim Haus des Marcus Lucretius Fronto ist weder von außen noch beim Betreten des Hauses durch 
den Haupteingang unmittelbar das Vorhandensein eines Obergeschosses bemerkbar. Viel mehr ist 
dieses vor dem Auge des Betrachters verborgen, was daran liegt, dass keiner der Räume auf das Atrium 
hin geöff net ist und die Treppenaufgänge zusätzlich mittels Türen verborgen werden konnten. Dieses 
Verstecken der Mehrstöckigkeit gibt ihr einen ganz anderen Charakter als in den Häusern, in denen 
sie off en zu Tage tritt, denn hier war ganz klar nicht gewünscht, dass das Haus sofort als mehrstöckig 
erkannt werden konnte.

Die Situation im Haus verschob sich leicht, nachdem das Grundstück erweitert wurde. Da sich die 
Treppe im Gartenbereich vor das Tablinum vorschiebt, ist sie auch vom Atrium aus unmittelbar sicht-
bar, denn das Tablinum war auf der ganzen Breite geöff net. Auch wirkt das Obergeschoss über dem 
Wirtschaftstrakt im Gegensatz zu denen im Atriumhaus schlecht integriert und willkürlich hinzuge-
fügt, was vermuten lässt, dass es aus purer Notwendigkeit und schnell entstanden ist, auch wenn die 
massive Treppe vielleicht auf den ersten Blick etwas anderes vermuten lässt.

In der Casa del Centenario sieht die Situation wiederum anders aus. Da die Räume, die sich mutmaß-
lich über dem Tablinum befunden haben mussten, gar nicht mehr erhalten sind, lässt sich auch nicht 
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mehr nachweisen, inwiefern diese vom Atrium aus eingesehen werden konnten. Da sie aber durch die 
off ene Kolonnade des zweistöckigen Peristyls genug Licht erhalten haben dürften, kann davon ausge-
gangen werden, dass sie nicht auf das Hauptatrium geöff net waren. Somit ist auch diesem Haus im 
Atrium keine Mehrstöckigkeit anzusehen. Gleich verhält es sich im Nebenatrium, in dem sich zwar 
sowohl der Treppenaufgang für ein kleines Obergeschoss über den Seitenräumen als auch der Trep-
penaufgang für das doppelstöckige Peristyl befanden, die jedoch beide auch gut verborgen waren: Das 
Treppenhaus zu den Seitenräumen war mutmaßlich mit einer Türe verschlossen und das zum doppel-
stöckigen Peristyl in einem separaten Raum verborgen, der ebenfalls abschließbar war.

Vom Peristyl aus hingegen bildete die doppelstöckige Kolonnade an der Nordseite eine grandiose 
Schaufassade. Die auf der gegenüberliegenden Seite des Peristyls gelegenen off enen Räume erwecken 
den Eindruck, dass hier wieder bewusst die Wirkung der imposanten Architektur genutzt wurde. 

Einen Sonderfall innerhalb der von mir untersuchten Häuser bildet der Wirtschaftsbereich der Casa 
del Centenario. Hierbei handelt es sich um einen fast vollständig abgeschlossenen Bereich, der fast wie 
ein Haus im Haus wirkt und nahezu komplett zweistöckig gestaltet gewesen zu sein scheint. Aufgrund 
der Lokalisierung der Nutzräume wie Küche und Latrine im Erdgeschoss könnten sich in diesem Fall 
im Obergeschoss tatsächlich Wohnräume des Dienstpersonals befunden haben. 

Diese abgeschottete Gestaltung ist wohl darauf zurückzuführen, dass die Casa del Centenario aus meh-
reren Häusern zusammengewachsen ist und in ihrer schieren Größe alle anderen Untersuchungsob-
jekte in den Schatten stellt. Der große mehrstöckige Bereich im Wirtschaftstrakt dürfte in diesem Fall 
der größeren Menge an Bediensteten, die benötigt wurden um ein so großes Anwesen in Schuss zu 
halten, geschuldet sein und scheint als einziger schon früher als 62 n. Chr. zweistöckig gewesen zu sein.

3.3.3. Gruppe 3: Nordwestviertel

Die drei Häuser, die hier genauer untersucht wurden, unterscheiden sich alle beträchtlich. Zum einen 
gibt es ein Doppelatriumhaus – die Casa dell’Argenteria – welches eine stattliche Größe erreichte, und 
direkt daneben ein eher bescheideneres Haus ohne Atrium bzw. mit einem atrium testudinatum. Etwas 
weiter westlich in diesem Viertel liegt die Casa di Modesto, bei der es sich wiederum um ein Atrium-
haus handelt, jedoch mit einem atrium displuviatum. So unterschiedlich wie die Anlage und Größe der 
Häuser, so unterschiedlich ist auch das Erscheinungsbild ihrer mehrstöckigen Bereiche.

Das kleinste unter ihnen, die Casa di Modesto besteht aus gerade mal sieben Räumen und einem 
kleinen Obergeschoss, welches sich sehr gut in die Architektur des Hauses einfügt. Aufgrund seiner 
Baugeschichte kann festgehalten werden, dass das Obergeschoss Teil der Planung eines größeren Um-
baus war. Es diente mutmaßlich der Kompensation von Wohnraum, der durch den Einbau des Th er-
mopoliums verloren gegangen war, was sich bei der geringen Hausgröße besonders deutlich bemerkbar 
gemacht haben dürfte. Die Ausführung als einfacher Wohnraum, der anscheinend ohne irgendwelche 
besonderen architektonischen Gestaltungselemente auf das kleine Atrium geöff net war, fügt dem Haus 
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keinerlei repräsentativen Anstrich hinzu und war in diesem Fall wohl tatsächlich rein funktional.

Die Casa dell’ Argenteria ist ein größeres Doppelatriumhaus, welches sein Obergeschoss mit einem 
Umbau erhielt. Interessant ist hier der wahrscheinliche Zusammenhang des Einbaus des vorderen 
Obergeschosses mit der Schaff ung eines separaten Eingangs zum Nebenatrium. Die Obergeschosse 
scheinen zusätzlichen Wohnraum bereitgestellt zu haben, während die ebenerdig gelegenen Räume 
im Bereich des Nebenatriums eher Servicezwecken gedient zu haben scheinen. Ebenso denkbar ist, 
dass mit den Obergeschossräumen die fehlenden Seitenräume in diesem Nebenatrium kompensiert 
werden sollten. In beiden Fällen handelt es sich um einen Ausbau zu einem eigenständigen Wohntrakt 
im Haus.

Haus VI 7,22 ist eine Ausnahmesituation. Das Obergeschoss entstand hier erst ganz am Schluss, nach-
dem das zuvor auf dem Gelände stehende Haus nahezu dem Erdboden gleich gemacht war und im 
Bereich des früheren Gartens eine mutmaßliche Werkstatt entstand.

Der mangelhafte Erhaltungszustand des Hauses trägt dazu bei, dass das Obergeschoss trotz der massi-
ven Ziegelpfeiler, die es am Ostende abstützten und der sauber gearbeiteten Balkenlöcher in der West-
wand den Eindruck eines Provisoriums erweckt. Ein Fallrohr in der Nordwestecke des Obergeschosses 
dürfte zu einer Latrine gehört haben. Somit ist klar, dass sich dort Nutzräume irgendeiner Art befun-
den haben. Möglicherweise handelte es sich um die Unterkunft der Person, die mit der Bewachung des 
Grundstückes betraut war, welches sich nach der nahezu vollständigen Zerstörung zum Zeitpunkt des 
Vesuvausbruchs noch im Wiederaufbau befand.

Die fehlende Grabungsdokumentation und die kaum vorhandenen und teilweise stark modern res-
taurierten Überreste des Hauses haben zur Folge, dass sich keine aussagekräftigen Schlüsse über die 
Nutzung und die Bauentwicklung dieses kleinen Hauses ziehen lassen. Gesichert ist lediglich, dass das 
Grundstück nach und nach in den Besitz des dominus der Casa dell’Argenteria überging und ihm zum 
Schluss ganz gehörte.

3.3.4 Gruppe 4: Altstadt

Die Casa di N. Popidius Priscus ist das einzige in dieser Gruppe vertretene Haus. Das Haus ist insofern 
speziell, als dass es sich dabei nachweislich um die Erstbebauung des Grundstückes handelt. Zur Erst-
bebauung gehörte bereits das Kellergeschoss, welches einen bereits existierenden Tiefbrunnen in das 
Haus einbindet. Während die Funktion des größeren Raumes des Kellers unklar ist, ist der kleinere, 
von der Treppe aus direkt einsehbare ab einem gewissen Zeitpunkt, wenn nicht sogar von Anfang an, 
als kleines Lararium oder Sacellum des Hauses gestaltet. 

Nach einer Neudekoration um 80 v. Chr. erhielt das Haus zudem vermutlich sein erstes kleines Ober-
geschoss, welches sich über den Raum 16 und den Korridor 17 erstreckt. Da es nachweislich eine La-
trine beherbergt, welche sonst nirgends im Haus vorhanden ist, steigerte sich der Komfort des Hauses 
durch den Einbau des Obergeschosses insofern als dass die Bewohner das Haus für gewisse Grundbe-
dürfnisse nicht mehr verlassen mussten.
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Der Zeitpunkt des Einzugs des Mezzaningeschosses über Raum 4 hingegen kann nicht geklärt werden. 
Es ist lediglich klar, dass dies nicht mit dem Originalbau geschah, sondern zu einem späteren Zeit-
punkt, als anscheinend zusätzlicher Stauraum für nicht bekannte Objekte benötigt wurde.

Als vermutlich letzter Eingriff  in Bezug auf die Mehrstöckigkeit wurde über der Küche 14 eine vom 
eigentlichen Haus unabhängige Einliegerwohnung gebaut, die in keinerlei räumlichem Zusammen-
hang mit dem Haus steht und deren genaue Ausdehnung nicht mehr rekonstruiert werden kann. Da 
aber davon ausgegangen wird, dass sie sich teilweise über die daneben liegende Bäckerei VII 2, 22 aus-
dehnte, die ebenfalls erst nach 62 n. Chr. entstand und die in direkter Beziehung zur Casa di Popidius 
Priscus zu stehen scheint, besteht die Möglichkeit, dass die Wohnung der Unterbringung der Betreiber 
der Bäckerei diente.

Das Haus wurde also im Verlauf von mehr als zwei Jahrhunderten in verschiedenen Bereichen aus 
unterschiedlichsten Gründen mehrstöckig ausgebaut.

4. Varianten der Mehrstöckigkeit
In den untersuchten Gebäuden zeigt sich die Mehrstöckigkeit auf verschiedene Arten. Diese beobach-
teten Ausprägungen lassen sich in verschiedene Varianten zusammen-fassen, die sowohl funktional als 
auch primär gestalterisch sein können, und sind auch in zahlreichen weiteren Häusern nachweisbar. 
Teilweise sind sie bereits bekannt, aber nur in den wenigsten Fällen ausführlich und in ihrer ganzen 
Ausprägung beschrieben worden. Im Folgenden werden die vier angetroff enen Varianten aufgezeigt.

4.1. Säulenarchitektur im Obergeschoss
Eine in Pompeji weitverbreitete Variante der Mehrstöckigkeit ist die Gestaltung mit Säulenarchitektur. 
Diese besteht aus kompletten Säulen oder aus Halbsäulen. Dabei ist zwischen sogenannten Kolonna-
dencenacula504 und zweistöckigen Peristylen zu unter-scheiden.

Am Beispiel der Casa di Calavia Optata kann ein Exemplar eines Kolonnadencenaculums mit Halb-
säulen beobachtet werden. Über dem Tablinum und dem daneben liegenden Durchgang zum Garten 
in diesem eher kleinen Haus befand sich ein Obergeschoss, welches zum Atrium hin auf der ganzen 
Breite mit einer Säulenarchitektur ausgestattet war, die aus insgesamt drei Tuff halbsäulen bestand und 
auf beiden Seiten mit einer Lisene abgeschlossen wurde. Das Obergeschoss war in zwei unterschiedlich 
große Räume unterteilt und wurde von einer hölzernen Treppe im Durchgang neben dem Tablinum 
erschlossen. Eine genaue Funktion kann den Räumen nicht zugeordnet werden, da keine Fundgegen-
stände aus diesem Bereich überliefert sind. Unabhängig von der tatsächlichen Nutzung der Räume 
verlieh die Kolonnade der zum Atrium gerichteten Wand aber den Anstrich einer repräsentativen 
Schaufassade, wenn auch in eher bescheidenem Umfang. Aufgrund der Entstehungszeit dieses Ober-
geschosses noch im 2. Jh. v. Chr., spätestens aber zu Beginn des 1. Jh. v. Chr. liegt hier eindeutig ein 
Beispiel vor, bei dem bereits vor der Kaiserzeit eine Schaufront im Innern des Hauses errichtet wur-

504 Pedroni 2012
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de, die ihre Wirkung auf den Besucher unmittelbar beim Betreten des Atriums entfaltete.505 Für die 
Wichtigkeit der Kolonnade spricht m. E. auch die Verwendung der Architekturordnung, welche trotz 
der kubischen Kapitelle auf ionischen Säulen beruht. 

Die Kolonnade blieb bis zum Schluss erhalten, obwohl das Haus seine Funktion als Wohnhaus bereits 
verloren hatte. Unklar ist, inwiefern die Wirkung der Schaufront noch wahrgenommen wurde bzw. 
noch wichtig war, diente sie jetzt doch nur noch als Kulisse für den Hinterraum eines Gewerbebetrie-
bes.

Auch im benachbarten Herculaneum sind mehrere Beispiele für Kolonnadencenacula nachgewiesen. 
Von diesen weist die Casa sannitica, die ebenfalls über dem Tablinumbereich ein Kolonnadencenaculum 
aufweist, das mit ionischen Säulchen gestaltet ist, die größte Ähnlichkeit zur Casa di Calavia Optata 
auf. Auch dieses Kolonnadencenaculum datiert an das Ende des 2. Jh. v. Chr. oder zu Beginn des 1. Jh. 
v. Chr.506 Speziell ist in diesem Fall, dass die Kolonnade rund um das Atrium als blinde Säulenhalle 
fortgeführt wurde, also lediglich mit stuckierten Halbsäulen, ohne entsprechend geöff neten Raum 
dahinter.507 Auch hatte das Haus auch nur auf einer Seite des Atriums Seitenräume, die zudem sehr 
schmal waren. Die Casa del Mobilio Carbonizzato508 und Casa del Sacello di legno509 sind zwei weitere 
Beispiele aus Herculaneum, die zwar schlechter erhalten sind, aber nahezu identisch gestaltet gewesen 
sein sollen.510

Das Motiv Säulenarchitektur in der Form eines Kolonnadencenaculums war außerordentlich beliebt in 
Pompeji, wie zahlreiche weitere Beispiele belegen, zu denen unter anderem I 7, 1 Casa di Paquius Pro-
culus511, I 7, 10 Casa del Efebo512, I 12, 3 Caupona all’Insegna di Roma513 und I 12, 5 Caupona all’Insegna 
di Alessandria514, V 2, h Casa del Cenacolo515, V 4,3516, VI 8, 21-22 Casa della Fontana Grande517, VI 13, 
16 Casa di P. Gavius Proculus518, VII 2, 23 Casa dell’amore punito519, VII 15, 8520, IX 9,2521, IX 12,2 Casa 
del primo cenacolo522 und IX 12, 4 Casa del Gran Cenacolo523 zählen. Dies sind nur einige Beispiele, bei 
505 Helbig 1865, 230.
506 Fröhlich 1991, 284.
507 Die Bezeichnung ist eine Übersetzung des von Sutherland verwendeten Begriff s „colonnaded cenaculum“ und meint 
ein Obergeschoss, welches auf mindestens einer Seite mit einer Kolonnade anstelle einer Wand geöff net war (Sutherland 
1989, 6 f.).
508 Dickmanns Erläuterungen zu Schaufronten innerhalb des Hauses, wenn auch nicht speziell auf Mehrstöckigkeit 
bezogen, deuten hingegen eher darauf hin, dass dies eine spezifi sche Charakteristik kaiserzeitlicher Wohnhäuser war und 
diese von republikanischen abgrenzte (Dickmann 1999, 366-367). Off ensichtlich begann diese Entwicklung aber bereits 
früher.
509 Ganschow 1989, 235.
510 Mairui 1958, 197-206.
511 Maiuri 1958, 255-261.
512 Maiuri 1958, 252-255. 
513 Evans 1980, 184.
514 Sutherland 1989, 134-148; Ehrhardt 1998, Abb. 238. 242. 243.
515 Sutherland 1989, 149-173.
516 Evans 1980, 205.
517 Sutherland 1989, 174-197.
518 Evans 1980, 199 f.; Sutherland 1989, 207-217.
519 Evans 1980, 183-185.
520 Sutherland 1989, 218-247.
521 Evans 1980, 207; Sutherland 1989, 271-287.
522 Sutherland 1989, 288-298.
523 Evans 1980, 183.185. 203 f.; Sutherland 1989, 299-310.
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denen die Existenz eines Kolonnadencenaculums gesichert ist. 

Dagegen gestalterisch abzugrenzen ist die Säulenarchitektur des mehrstöckigen Peristyls, welches 
ebenfalls ein beliebtes Motiv in Pompeji war. In der Casa del Centenario wurde nach Zusammenfü-
gung mehrerer Häuser im südlichen Bereich der Insula ein großzügiges Peristyl eingerichtet, das mit 
dorischen Säulen gestaltet war. Dabei wurde die nördliche Portikus zweistöckig ausgebaut, wobei die 
Säulen im Obergeschoss der ionischen Bauordnung angehörten. Die Zwischenräume zwischen den 
Säulen wurden mit hüfthohen Holzbalustraden gesichert, was noch an den Einlassungen in den Säulen 
erkennbar ist. Wurde bis vor wenigen Jahren das Peristyl noch tuff zeitlich datiert und der zweistöckige 
Ausbau somit einer späteren Bauphase zugerechnet524, lassen neuste Untersuchungen erkennen, dass 
die gesamte Peristylanlage sehr spät datiert und gleich zu Beginn zweistöckig konzipiert wurde.525

Auff ällig ist, dass nur die Nordseite zweistöckig gestaltet war, während sich auf der gegenüberliegen-
den Südseite im Erdgeschoss große mutmaßliche Gelageräume befanden. Dies stellt einen direkten 
visuellen Bezug zum Obergeschoss her und unterstreicht den Charakter einer Schaufassade der zwei-
stöckigen Nordportikus.

In Bezug auf die Funktion der in diesem Obergeschoss lokalisierten Räume hingegen argumentier-
te Richardson, dass diese keine repräsentative Funktion hatten, sondern lediglich normale, familiäre 
Räume waren, was er mit der Lage des verwinkelten und schmalen Treppenaufgangs im Nebenatrium 
begründet.526 

Weitere Beispiele für doppelstöckige Peristyle in Wohnhäusern in Pompeji sind die Casa del Fauno, 
wo die Ostportikus des nördlicheren Peristyls zweistöckig war sowie I 10, 11 Casa degli Amanti, bei 
der die Nord- und Westportikus im Obergeschoss mit einer Säulenarchitektur versehen, während die 
Süd- und Ostseite mit durchgehenden Mauern und Fenstern gestaltet war.527 Ebenfalls in diese Kate-
gorie gehört m. E. das versenkte Peristyl der Casa dell’Ancora nera, welches vor der Umwandlung des 
unteren Stocks in eine Kryptoportikus ebenfalls eine ähnliche optische Wirkung erzielt haben muss.528

Schließlich gibt es  auch den Fall, in dem Säulenarchitektur gänzlich ohne dazugehöriges Obergeschoss 
auftaucht. Dies ist der Fall im Haus des Polybios in Pompeji, wo im Atrium mittels vorgeblendeter 
Stuckhalbsäulen ein Obergeschoss vorgetäuscht wird, ohne dass sich dahinter auch tatsächlich Räume 
befunden hätten. Zwischen den zugemauerten „Interkolumnien“ befi nden sich gar Fenster, die aber 
teilweise nur direkt nach draußen führen.529 Dies zeigt, dass der Sichtbarkeit einer Säulenarchitektur 
nach außen off ensichtlich größere Bedeutung zugemessen wurde. Zudem belegt diese Erscheinung 
eindrücklich, dass die architektonische Gestaltung nicht zwingend eine Aussage über die tatsächliche 
Nutzung der Räume im Obergeschoss oder gar deren Vorhandensein macht. 
524 Sutherland 1989, 311-326.
525 Sutherland 1989, 327-340.
526 Sutherland 1989, 341-355.
527 Mau 1881, 117; Eschebach 1993, 438; Dickmann 1999, 79 f.
528 Di Filippo et al. 2007, 69.
529 Richardson 1988, 127. Im Widerspruch dazu führte Sutherland aus, dass die Lokalisierung und Art der Treppe mehr 
von den Platzverhältnissen im Haus abhängig war oder gar dazu diente, die Art und Weise, in der der erschlossene Raum 
wahrgenommen wurde zu manipulieren und nicht so sehr etwas über die Funktion des Raumes aussagte (Sutherland 
1989, 70-73).
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Zur Herkunft der Säulenarchitektur in Obergeschossen und deren Verbreitung ist folgendes auszu-
führen:

Die frühsten Kolonnadencenacula in Pompeji entstanden nach Sutherland am Ende des 2. Jh. v. Chr.530, 
was sich in meinen eigenen Untersuchungen bestätigt. Das Kolonnadencenaculum in der Casa di Cala-
via Optata entstand ebenfalls am Ende des 2. Jh. v. Chr., auch wenn Sutherland dies später datiert.531 
. In einem kleineren Rahmen ist das Motiv Säulenarchitektur im Obergeschoss auch in Dekorationen 
1. Stils zu fi nden, so z. B. im Eingangsbereich der Casa del Fauno532 und in einem kleinen Raum der 
Casa della Nave Europa533. Somit war das Motiv schon sehr früh bekannt, eventuell sogar bevor es in 
Pompeji in der Architektur physisch umgesetzt wurde. Eben bei diesem sog. 1. pompejanischen Stil 
wurde ein Zusammenhang mit dem griechischen „masonry style“ bereits mehrfach untersucht.534 Dies 
schlägt die Brücke zum Th ema der Beeinfl ussung der pompejanischen Wohnarchitektur durch die 
hellenistische Architekur, die bereits sehr kontrovers diskutiert wurde.535 In dieser Diskussion wurden 
aber insbesondere die Villen in Pompeji herangezogen und weniger die Privathäuser im Innern der 
Stadt.536 Dennoch soll dem Th ema hier nochmal Platz eingeräumt werden.

Sutherland konnte m. E. glaubhaft darlegen, dass zumindest eine Art von Säulenarchitektur, näm-
lich die sogenannten Kolonnadencenacula, bereits Vorläufer in der Privatarchitektur im hellenistischen 
Raum hatten. Am überzeugendsten erscheint Delos als Vorbild für Säulenarchitektur in Obergeschos-
sen von Wohnbauten. Während Sutherlands Fokus primär auf den eindeutig nachgewiesenen dop-
pelstöckigen Peristylen liegt537 wird lediglich die Maison des Frontons als möglicher Vorgänger eines 
Kolonnadencenaculums genannt.538 Bei den von ihm dort besonders erwähnten Architekturgliedern 
scheint es sich um ein sogenanntes Prunkfenster zu handeln.539 Diese sind auch in anderen Häusern in 
Delos bekannt540 und erinnern tatsächlich an die Kolonnadencenacula aus Pompeji. Die unverkennba-
ren Parallelen zu den Vesuvstädten wurden auch von Trümper erkannt.541

Aufgrund der griechischen Präsenz in Süditalien bestand bereits seit langer Zeit ein reger Austausch 
zwischen griechischen Einwanderern und der indigenen süditalienischen Bevölkerung, insbesondere 
auch Kampanien. Es stellt sich also die Frage, ob es sich bei den pompejanischen Säulenarchitekturen 
und der Wandmalerei um eine Erscheinung aufgrund einseitiger griechischer Beeinfl ussung gehandelt 
hat oder ob sich tatsächlich beide Dekorationsstile und Bauweisen durch die gegenseitigen Kulturkon-
takte mehr oder weniger parallel ähnlich entwickelt haben.542 
530 Ling 1997, 202 f.
531 Eschebach  1993, 194; Coarelli 2006, 161-240.
532 Evans 1980, 184 f.; PPM X, 194 f.
533 Sutherland 1989, 357.
534 Sutherland 1989, 
535 PPM V, 90-91.
536 PPM II, 967.
537 Zusammenfassung der Forschungsdiskussion inkl. relevanter Literatur: Laidlaw 1985, 17-19; zum Vergleich 
von Pompeji mit. Delos: Laidlaw 1958, 34-37.
538 Insbes. Drerup 1959 (kontra) und Hoff mann 1979 (pro)
539 Die Ausnahme hierzu bildet Zanker 1995, dessen Ausführungen aber sehr allgemein gehalten sind und nicht spezi-
fi sch auf einzelne Merkmale der Hausarchitektur eingehen.
540 Sutherland 1989, 26-28.
541 Sutherland 1989, 27-29.
542 Trümper 1998, 103 f.
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Die Beliebtheit des Säulenmotivs im Obergeschoss blieb auch nach dem Untergang der Vesuvstädte 
ungebrochen und fand sogar bis in die römischen Provinzen Verbreitung.543

Von einem funktionalen Standpunkt aus gesehen bietet Säulenarchitektur eine Reihe von Vorteilen. 
Der Raum wird durch die nahezu vollständige Öff nung der Fassade viel besser belichtet, was insbeson-
dere in Fällen, in denen diese Bauweise im Hausinnern zur Anwendung kommt, von nicht geringer 
Relevanz gewesenen sein dürfte. Das wohl beste Beispiel hierfür innerhalb der untersuchten Häuser-
gruppe ist die Casa di Calavia Optata. Die ohnehin schon geringe Beleuchtung des Atriums durch das 
Compluvium wäre mit einer geschlossenen Fassade noch verringert worden. So aber konnte das in das 
Atrium fallende Licht fast vollständig ausgenutzt werden. Auch die bessere Belüftung eines Raumes 
mit Säulenarchitektur machte man sich zunutze, wie das Beispiel der Fullonica des Stephanus (I 6, 7) 
zeigt, in der die mit Säulen luftdurchlässig gestalteten Obergeschossräume als Trockenräume für die 
gewalkte Wäsche dienten.544

Ein weiterer Aspekt ist der nahezu ungestörte Ausblick, der aus einem Obergeschoss mit einer Front 
aus Säulen möglich war. Gerade bei der Casa del Centenario konnte so der Blick auf den Garten unge-
stört genossen werden, während eine Gestaltung mit Fenstern die Sicht deutlich eingeschränkt hätte. 
Im Gegenzug bildete die doppelstöckige Kolonnade der Nordseite für die Speiseräume südlich des 
Peristyls eine grandiose Kulisse hinter dem Garten mit seinem Wasserbecken in der Mitte. Die tatsäch-
liche Funktion der Räume tritt also hinter die Wirkung der Architektur zurück.

Das Phänomen der Säulenarchitektur als Gestaltungsmerkmal mehrstöckiger Bereiche war zeit- und 
raumübergreifend verbreitet. Es existierte bereits in hellenistischer Zeit im griechischen Raum und 
erschien auch nach dem Untergang Pompejis in den römischen Provinzen weiter. Der Bau von Ober-
geschossen mit Säulenarchitektur hatte, wie Schaufassaden und die Erweiterung des Blickfeldes zeigen, 
einerseits gestalterische, aber auch funktionale Gründe, was am Eff ekt einer besseren Belichtung und 
Belüftung der Räume abgelesen werden kann. Das Vorhandensein von blinden Obergeschossen mit 
Säulenarchitektur lässt erahnen, dass die zurschaustellende Wirkung nach außen die funktionalen As-
pekte zumindest in den Vesuvstädten vermutlich überwog. 

4.2. Separate Obergeschosseinheiten
Eine weitere in Pompeji verbreitete Variante der Mehrstöckigkeit ist eine Einliegerwohnung, die vom 
restlichen Haus unabhängig ist. Diese Art von Wohnraum wurde von Pirson im Rahmen seiner Pro-
motion bereits näher beleuchtet.545

Pirson befasste sich grundsätzlich mit vermietbarem Wohnraum in Pompeji, basierend auf dort gefun-
denen Mietanzeigen, die zu den wichtigsten epigraphischen Zeugnissen zur Vermietung in der Antike 
gehören. Er kritisiert die bis dahin stiefmütterliche Behandlung vermietbaren Wohnraums als Produkt 
der künstlich und fälschlicherweise gezogenen Unterscheidung zwischen den in Ostia gefundenen 
543 Chamonard 1922, 296-303.
544 Trümper 1998, 104 f.
545 Auch Sutherland bemerkte, dass die Beispiele in Delos ähnlich datieren wie die frühsten Beispiele in Pompeji, was 
diese Überlegung untermauern würde (Sutherland 1989, 29-30).
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Mietskasernen und den angeblichen Einfamilienhäusern in Pompeji. 546

In der Folge widmet er sich den verschiedenen Formen vermietbaren Wohnraums547, von denen hier 
insbesondere das cenaculum als Wohnung im Obergeschoss von Bedeutung ist.548 Um genau so ein 
cenaculum handelt es sich nämlich beim Obergeschoss über Raum 14 der Casa di N. Popidius Priscus. 
Die Fassade des zuvor im Eingangsbereich eingeschossigen Atriumhauses wurde nach 62 n. Chr. re-
pariert. Im Zuge dieser Reparaturen und des zeitgleichen Baus der daneben liegenden Bäckerei VII 2, 
22 wurde mit VII 2, 21 ein neuer Eingang für eine Außentreppe geschaff en, die ein cenaculum über 
Raum 14 der Casa di N.Popidius Priscus erschloss, welches sich bis über den Nordbereich der Bäckerei 
ausdehnte.549

Solche cenacula sind zwar nachweislich bereits im 2. Jh. v. Chr. belegt, ab dem 1. Jh. n. Chr. zeichnet 
sich aber ein massiver Anstieg ab. Dabei wurde auch deutlich, dass es sich nicht um ein Phänomen der 
Spätphase Pompejis handelt, obschon die cenacula aus den Jahren nach 62 n. Chr., zu denen auch das 
Exemplar der Casa di N. Popidius Priscus gehört, in großer Zahl vertreten sind.550 Als mögliche Erklä-
rung für diesen Anstieg werden Zuwanderung von Außerhalb, Zweitwohnungen von Händlern, die 
sich nicht ständig in Pompeji aufhielten oder die Ausgliederung von Personen aus dem bestehenden 
Haushalt genannt.551

Kein cenaculum im eigentlichen Sinne, aber dennoch ein ähnliches Phänomen liegt m. E. auch in 
der Casa dei Quadretti teatrali vor. Hierbei wurde die Taberna mit ihrem Hinterraum derart ausge-
baut, dass es sich um eine eigenständige kleine Wohn- und Werkseinheit über zwei Etagen handelte, 
die wesentlich großzügiger ist, als die sonst in Tabernae häufi g auftretenden Mezzaningeschosse. Die 
Abtrennung erfolgte auch im Verlauf des 1. Jh. n. Chr. Da es bei diesem Haus wahrscheinlich ist, dass 
der Einzug des Obergeschosses vor der endgültigen Trennung  des Raumkomplexes von der domus 
stattfand, könnte es sich hierbei um ein Beispiel gehandelt haben, bei dem Personen aus dem beste-
henden Haushalt ausgegliedert wurden. 

Mit diesen Wohnungen wird ein ganz anderes Bedürfnis bedient als mit den mehrstöckigen Bereichen 
im Hausinnern. Hier wird Wohnraum für Personen geschaff en, die nicht dem Haushalt des Hauses 
angehörten, dem das cenaculum angegliedert war, oder aus diesem ausgegliedert wurden. Durch die 
Unabhängigkeit vom Haupthaus wurde dem Bedürfnis nach Privatsphäre und räumlicher Autonomie 
stattgegeben. Somit standen diese Obergeschosse in keinem funktionalen Zusammenhang mit der 
restlichen domus.552

Dass das vermehrte Aufkommen von cenacula in der Kaiserzeit nicht alleine Ausdruck für Wohnungs-
not und billigen Wohnraum für sozial schlechter gestellte Menschen war, zeigten die Untersuchungen 

546 Hufschmid 2013.
547 PPM I, 332-333.
548 Pirson 1999.
549 Pirson 1999, 9.
550 Pirson 1999, 19-21.
551 Pirson 1999, 99.
552 Pirson 1999, 225; Pedroni 2008, 240 f.; Oberhofer 2008, 212.
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ebenfalls.553 

4.3. Zweistöckiger Wirtschaftsbereich/Servicetrakt
Es fällt auf, dass insbesondere der Wirtschaftsbereich des Hauses, also der Bereich, in dem gekocht 
wurde, in dem Vorratsräume und eventuell auch Unterkünfte für Sklaven und Bedienstete lokalisiert 
waren, häufi g über ein Obergeschoss verfügte.

In der Casa del Centenario entstand der Servicetrakt aus einem dem Haus eingegliederten kleineren 
Haus und blieb bis zuletzt ein in sich abgeschlossener Bereich. Über der Mehrzahl der Räume wurde 
ein Obergeschoss eingerichtet. Im Erdgeschoss sind einige Funktionen nachgewiesen, unter anderem 
die Küche und eine Latrine. Aufgrund der schieren Größe dieser Residenz ist es wahrscheinlich, dass 
sich in diesem Obergeschoss Wohnräume für Sklaven und Diener befanden. 

In der Casa dei Quadretti teatrali wurde beim Ausbau des Wirtschaftsbereich im Korridor unmittelbar 
vor der Küche ein niedrig gelegenes Mezzaningeschoss eingezogen, welches vermutlich lediglich von 
einer Leiter erschlossen werden konnte. Die Nähe zur Küche legt eine Nutzung als Vorratsraum nahe. 
Ein ähnliches Beispiel eines Mezzaninbodens fi ndet sich in einem Raum der Casa della Nave Europa.554 

Auch in der Casa di Marcus Lucretius Fronto war das Obergeschoss über dem Servicebereich sehr nied-
rig gelegen, aufgrund der mangelhaften Erhaltung und fehlender Fundgegenstände kann aber keine 
sichere Aussage über die Nutzung getroff en werden. Die Ausdehnung scheint für einen einfachen 
Vorratsraum fast zu groß, aber letztlich kann über die tatsächliche Nutzung nur spekuliert werden.

In der Casa dell’Argenteria befanden sich die beiden Obergeschosse ebenfalls im als Servicetrakt iden-
tifi zierten Nebenatrium. Die Obergeschosse muten in diesem Fall aber wieder eher wie Wohnungen 
an und da sich, ähnlich wie in der Casa del Centenario, die Nutzräume im Erdgeschoss befunden zu 
haben scheinen, könnte man auch hier an Wohnräume für Sklaven oder zumindest weniger wichtige 
Mitglieder des Haushaltes denken. 

Die Casa di N. Popidius Priscus fällt leicht aus dem Rahmen. Im Keller des Hauses befand sich ein 
Raum, der als Waschküche interpretiert werden kann, auch wenn dies umstritten ist. Zudem wurde 
mit der Obergeschosslatrine über Korridor 18 ein zweiter Stock eingerichtet, der primär Servicefunk-
tion gehabt zu haben scheint. Auch die Küche im vorderen Hausbereich ist ab einem gewissen Zeit-
punkt von einem Obergeschoss überdeckt, welches aber vom Haus unabhängig ist.

Wesentlich seltener, als vielleicht zu erwarten, scheint es sich bei diesen Obergeschossen um Skla-
venunterkünfte zu handeln. Eindeutig nachgewiesen ist dies in keinem der von mir untersuchten 
Beispiele und wahrscheinlich ist es lediglich im Fall der Casa del Centenario und vielleicht der Casa 
dell’Argenteria.

Viel schlüssiger ist in den anderen Fällen die Interpretation als Vorratsraum, da im sogenannten Wirt-

553 Pirson 1999, 131.
554 Pirson 1999, 172.
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schaftstrakt meistens auch die Küchen der Häuser verortet waren. Es erscheint zweckmäßig, dass ein 
Teil der dort verarbeiteten Materialien auch in unmittelbarer Nähe gelagert wurden. Zusätzlich scheint 
es auch die Lösung zu geben, dass einzelne Servicefunktionen, wie beispielsweise die Latrine, in den 
zweiten Stock verlagert wurden, wie dies in der Casa di Popidius Priscus der Fall ist. Solche Nischento-
iletten im Obergeschoss sind auch in anderen Häusern belegt.555 Die Obergeschosse im Wirtschafts-
trakt/Servicebereich wurden also genutzt, um diesen Hausbereich auf eine möglichst kleine Fläche zu 
begrenzen und waren somit praktisch-funktionaler Natur.

4.4. Versteckte Mehrstöckigkeit
Der Begriff  „versteckt“ in Bezug auf Mehrstöckigkeit wurde erstmals von Evans verwendet und zwar 
konkret bei den Treppenaufgängen, die mittels einer Türe verborgen werden konnten. Sie erwähnte 
dieses Phänomen ausdrücklich als Gegensatz zu visuell gut integrierten Obergeschossen, wie den be-
reits besprochenen Kolonnadencenacula.556 

Von diesem Phänomen waren aber keineswegs nur die Treppenaufgänge betroff en. Geradezu ein Para-
debeispiel für diese Variante ist die Casa di Marcus Lucretius Fronto, insbesondere in den ersten Phasen 
vor der Osterweiterung des Hauses um den Gartenbereich.

Beim Betrachten der Fassade des Hauses war m. E. nicht sofort klar, dass sich über dem Eingangsbe-
reich ein zweiter Stock befand. Die noch in der Fassade sichtbaren Balkenlöcher gehören zu einem 
kleinen Vordach, wie es in Pompeji weit verbreitet war.557 Das darüber aufgehende Mauerwerk ist 
nicht mehr hoch genug erhalten, um die Größe der Fenster, die sich darin befunden haben müssen, 
abschätzen zu können. Da aber mehrere Beispiele von größeren Fenstern in vergleichbarer Höhe in 
Häusern bekannt sind, die nachweislich kein Obergeschoss hatten, kann davon ausgegangen werden, 
dass die Fenster der Casa di Marcus Lucretius Fronto vom antiken Passanten nicht zwingend als einem 
Obergeschoss zugehörig interpretiert wurden, zumal dieses Obergeschoss über keinen vorkragenden 
Balkon verfügte.

Beim Betreten des Atriums war von den Obergeschossen ebenfalls nichts zu sehen. Sowohl die Türe 
in der Westmauer, von der aus die Treppe ins vordere Obergeschoss führte, als auch der Durchgang 
10, der mutmaßlich einst die Treppe in das Obergeschoss über dem Tablinum beherbergte, konnten 
nachweislich mit Türen verschlossen werden, denn entsprechende Einlassungen sind noch heute in 
den erhaltenen Türschwellen sichtbar. Somit waren die Treppen für den Besucher des Atriums nicht 
mehr sichtbar. Im Haus des Paquius Proculus ist die Situation ähnlich gelöst, denn auch hier konnten 
die Treppen hinter Türen verborgen werden.558 Wo die Treppe nicht komplett aus dem Atrium heraus-
gehalten werden konnte, wurden andere Lösungen gefunden, um diese zu verbergen, so z. B. in der 
Casa dei Cei (I 6, 15), wo eine Trennwand aus opus craticium die Treppe verbarg.559

555 Pirson 1999, 124 f.
556 Pirson 1999, 171.
557 Aoyagi 1977, 140, Fig. 2 (Raum IX = Küche mit Treppe ins Mezzanin X über Raum XI).
558 Vgl. Jansen 2002, 60.
559 Evans 1980, 186.
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Zusätzlich zu den verborgenen Treppen in der Casa di Marcus Lucretius Fronto waren beide Ober-
geschosse nachweislich nicht auf das Atrium geöff net. Der Lichteinfall erfolgte über die jeweilige 
Außenfassade des Hauses: beim vorderen Obergeschoss über Fenster in der Fassade zur Straße, beim 
hinteren über nicht mehr näher zu rekonstruierende Fensteröff nungen zum hortus.

Bei der versteckten Mehrstöckigkeit handelt es sich somit um Häuser, denen weder von außen, noch 
beim Betreten der Haupthalle anzusehen ist, dass sie über Obergeschosse verfügten.

Die Variante kann aber in verschiedenen Abstufungen auftreten. Im Falle des Lucretius Fronto ist das 
Haus komplett ‚versteckt‘ und die Variante somit vollständig ausgeprägt. In der Casa dei Ceii hingegen 
war nur das vordere Obergeschoss vollständig verborgen, während vom hinteren trotz verborgener 
Treppe eine Galerie zu sehen war.560

Es ist auch möglich, dass die Mehrstöckigkeit gegenüber allen Besuchern, die lediglich das Atrium be-
treten durften, versteckt war, während sich für solche mit Zutritt zu den hinteren Hausbereichen ganz 
andere Perspektiven öff neten. Dies ist der Fall bei allen Häusern, deren Kolonnadencenacula z. B. auf 
das Peristyl geöff net sind und nicht auf das Atrium. Unter Vorbehalt mit einzuschließen ist die Casa 
del Centenario. Die Treppen im Nebenatrium waren dort jeweils in Räumen oder hinter Türen verbor-
gen. Im Hauptatrium waren die Räume über dem Tablinumbereich nicht zu sehen, da diese ihr Licht 
über das doppelstöckige Peristyl bezogen. Der Vorbehalt ergibt sich daraus, dass von diesen Räumen 
tatsächlich keine Überreste mehr vorhanden sind und somit nicht abschließend gesagt werden kann, 
ob sie nicht vielleicht doch eine Öff nung auf das Atrium aufwiesen. Zudem kann die Gestaltung des 
mutmaßlichen Obergeschosses über den Räumen 8 und 9 nicht abschließend geklärt werden.

Letztlich können auch diejenigen Doppelatriumhäuser in diese Gruppe eingeteilt werden, bei denen 
lediglich das Serviceatrium einen mehrstöckigen Bereich aufwies, da davon auszugehen ist, dass dieses 
von Gästen des Hauses nicht frequentiert wurde und die Besucher somit nichts vom Obergeschoss 
mitbekamen. Da die Doppelatriumhäuser eine eher kleine Gruppe in Pompeji darstellen, sind hier 
auch nur die Casa dell’Argenteria und die Casa del Fauno zu nennen, wobei es sich bei letzterer auf-
grund des off ensichtlich zweistöckigen Peristyls um eine Mischform handelte.

Die versteckte Mehrstöckigkeit ist grundsätzlich eine Form, die vor allem das Haupthaus betriff t. Es 
wird, wie bereits von Evans angesprochen561, im Gegensatz zur Säulenarchitektur, kein Wert auf die 
Sichtbarkeit der Obergeschosse gelegt, denn es werden sogar, durch den Einbau von Türen vor den 
Treppen, extra Baumaßnahmen getroff en, um diese zu verbergen. Das Obergeschoss kann somit keine 
repräsentative Außenwirkung entfalten. 

5. Schlussbetrachtungen

5.1. Ergebnisse
Das Ziel dieser Arbeit war die Erforschung der Entwicklung und Funktionen der Mehrstöckigkeit in 
560 Spinazzola 1953 1, 47-61.
561 Evans 1980, 186; Ehrhardt 1998, 41.
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Pompeji. Am Beispiel von 8 ausgewählten Häusern, die sich auf das gesamte Stadtgebiet des antiken 
Pompejis verteilen, konnte exemplarisch aufgezeigt werden, wie die Mehrstöckigkeit in Pompeji um-
gesetzt war und wie, wann und weshalb sie sich entwickelt hat.

Als Vorgehensweise wurde eine genaue Bauaufnahme vor Ort gewählt, bei der die Häuser vermessen 
und ihr Erhaltungszustand, sowie die Baumaterialien und Überreste von Mehrstöckigkeit genauestens 
dokumentiert wurden. Die so gewonnenen und im Katalog festgehaltenen Daten erlaubten eine Re-
konstruktion der Bauphasen der Häusern und der Gestaltung ihrer mehrstöckigen Bereiche. Bei den 
Auswertungen konnten verschiedene Arten der Mehrstöckigkeit ausgemacht werden, die teilweise rein 
gestalterisch und teilweise eher funktional sind. Dabei kann nicht von eigentlichen Typen gespro-
chen werden, sondern eher von bevorzugten Lösungen, die sich in sich teilweise noch beträchtlich 
unterscheiden können.

Die mehrheitlich gestalterischen Arten sind versteckte Mehrstöckigkeit, bei der einem Betrachter von 
außen und einem Besucher im Atrium des Hauses dessen Mehrstöckigkeit weitestgehend verborgen 
bleibt und Säulenarchitekturen im Obergeschoss, sei es als Kolonnadencenaculum, sei es als doppelstö-
ckiges Peristyl, bei der bewusst mit der Sichtbarkeit der Mehrstöckigkeit gespielt wird und diese zur 
Errichtung von Schaufassaden genutzt wird. Hierbei fi el auch die Diskrepanz zwischen Architektur 
der Räume und deren Nutzung ins Auge, wodurch gezeigt werden konnte, dass im Bereich der Ober-
geschosse nicht automatisch von der Gestaltung auf die Nutzung der Räume geschlossen werden darf.

Mehrstöckige Wirtschaftsbereiche und separate Obergeschosseinheiten sind hingegen eher rein funk-
tional zur Befriedigung ganz spezifi scher Bedürfnisse, wie beispielsweise die Unterbringung von Vor-
räten, zu betrachten.

Die untersuchten Häuser stammen zudem alle aus einer ähnlichen Zeit (Ende 2. Jh. v. Chr.), haben 
ihre mehrstöckigen Bereiche aber in unterschiedlicher Zeit und aus den verschiedensten Gründen 
erhalten. Im Hinblick auf die Entwicklung der Mehrstöckigkeit zeigte sich ganz deutlich, dass die-
se nicht eine Erscheinung der Koloniezeit Pompejis ist und dass es auch Häuser gab, in denen die 
Mehrstöckigkeit ein integraler Bestandteil der Planung war und nicht ein nachträglich hinzugefügtes 
Anhängsel. 

Beschränkten sich bisherige Untersuchungen zu Obergeschossen zumeist auf eine bestimmte Variante, 
wird in dieser Arbeit die Formenvielfalt der Mehrstöckigkeit aufgezeigt. Die schiere Vielfalt von un-
terschiedlicher Gestaltung der vermeintlich einheitlichen Atriumhäuser legt nahe, dass neben den vier 
beschriebenen Obergeschossvarianten bei einer fl ächendeckenden Untersuchung auch noch weitere zu 
Tage treten würden. 

5.2. Beantwortung der Fragestellung
Aufgrund fehlender Fundgegenstände und schlechter Erhaltungszustände kann eine Funktion häufi g 
nicht zweifelsfrei nachgewiesen werden. Dennoch waren die Befunde in genügend Fällen deutlich 
genug um die Fragestellung zu beantworten.



89

1) Die in der Forschungsgeschichte am öftesten genannte Funktion der Mehrstöckigkeit, nämlich platz-
sparende Schaff ung von mehr Wohnraum, hat sich nur sehr eingeschränkt bestätigt. Lediglich die Auf-
stockung des Wirtschaftsbereichs scheint dazu zu dienen, den Servicetrakt eines Hauses auf einen mög-
lichst geringen Raum zu beschränken. Auch die Verlagerung von Servicefunktionen ins Obergeschoss 
gehört in diesen Bereich, denn dadurch nahmen sie im Erdgeschoss keinen Platz für Wohnräume weg.

2) Gerade in Bezug auf die Verwendung von Säulenarchitektur im Obergeschoss zeigte sich, dass die 
Architektur nicht zwingend in Zusammenhang mit der Funktion der Räume stand. Viel mehr diente 
diese Form der Mehrstöckigkeit der Erstellung von Schaufassaden im Innern der Häuser und hatte 
somit eine Wirkung auf Betrachter, die sich im Erdgeschoss befanden. Aufgrund dessen kann den 
Obergeschossen zwar eine Repräsentativität nicht abgesprochen werden, aber diese bezieht sich ganz 
klar auf die Außenwirkung und nicht auf die Funktion der Obergeschossräume. 

Fazit: Die Mehrstöckigkeit zeigt sich in Pompeji sehr facettenreich, womit auch deutlich wird, dass 
die Bedürfnisse, die damit erfüllt wurden sehr vielgestaltig waren. Die Schaff ung von mehr Wohn-
raum und die Unterbringung von Sklaven und Dienstpersonal bilden dabei nur einen kleinen Teil-
aspekt. Die Schaff ung repräsentat iver Schaufassaden spielte eine ebenso große Rolle, wie die Unter-
bringung von Vorräten oder Servicefunktionen.

5.3. Ausblick
Im Bereich der Erforschung der Mehrstöckigkeit in Pompeji gibt es momentan zwei Forschungsdesi-
derate:

1) Nebst der dringend nötigen Sicherung der noch vorhandenen Bausubstanz wäre eine fl ächendeckende 
Untersuchung aller privaten Wohnhäuser mit Überresten von Obergeschossen wünschenswert. Ideal 
wären dabei Untersuchungen an zwei kompletten Insulae in zwei verschiedenen Teilen der Stadt. Die 
geringe Größe der Untersuchungsgruppe in meiner Arbeit legte keine stadtteilspezifi sche Aufteilung 
der Obergeschossarten nahe. Erst eine größere Datengrundlage kann jedoch diese Erkenntnis bestäti-
gen. Zudem würde eine größere Untersuchungsgruppe die Formenvielfalt der Mehrstöckigkeit noch 
deutlicher untermauern und somit endlich zu einer veränderten Sicht auf die römische Bauweise in 
Pompeji führen.

2) Das Beispiel der Casa del Centenario zeigte auf eindrückliche Weise, wie neue Untersuchungen mit-
tels geophysikalischer Prospektion und Grabungsschnitten zur Klärung früherer Nutzungsphasen 
die anhand der Mauerwerkstechniken rekonstruierte Baugeschichte eines Hauses in einem komplett 
neuen Licht erscheinen lassen. Es wäre daher erstrebenswert, solche Untersuchungen auch in anderen 
Häusern durchzuführen, denn nur durch Klärung der Baugeschichte kann auch die Entwicklung der 
Mehrstöckigkeit nachvollzogen werden. Diese neuen Untersuchungsmethoden können somit dazu 
beitragen, die chronologische Entwicklung der Mehrstöckigkeit feiner abzustufen und bereits erlangte 
Erkenntnisse zu ergänzen oder zu korrigieren.
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7. Abbildungsverzeichnis

Abb. 1–2:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Sutherland 1989, 126, Fig. 45

Abb. 3:  Plan der Verfasserin auf Grundlage von: Heres 1993, 137, Fig. 113 

Abb. 4:  Plan der Verfasserin auf Grundlage von: Santoro 2007, 13, Abb. 2

Abb. 5:  Plan der Verfasserin auf Grundlage von: Evans 1980, Abb. 26.4

Abb. 6–7:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Dickmann 1999b, 8h

Abb. 8:  Plan der Verfasserin auf Grundlage von: Evans 1980, abb. 51.1a

Abb. 9:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 10–13:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Sutherland 1989, 126, Fig. 45

Abb. 14:  Verfasser: Christoph Oswald
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Abb. 19:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 20–23:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Heres 1993, 137, Fig. 113

Abb. 24:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 25–28:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Santoro 2007, 13, Abb. 2

Abb. 29:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 30–31:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Evans 1980, Abb. 26.4

Abb. 32:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 33–36:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Dickmann 1999b, 8h

Abb. 37:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 38–39:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Dickmann 1999b, 8h

Abb. 40:  Verfasser: Christoph Oswald

Abb. 41–44:  Pläne der Verfasserin auf Grundlage von: Evans 1980, Abb. 51.1a
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8. Abbildungen

Vorbemerkungen zu den Abbildungen:

• Bei den Plänen handelt es sich um schematische Übersichtspläne zur Verdeutlichung der 

Bauzustände der Häuser in den einzelnen Bauphasen. Die genauen Raummaße sind bitte den 

jeweiligen Katalogblättern zu entnehmen.

• Die isometrischen Darstellungen dienen der Veranschaulichung der Lage der mehrstöckigen 

Bereiche in den Häusern und wurden von Herrn Christoph Oswald nach meinen Vorgaben in 

3D CAD angefertigt.
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Übersicht

Abb. 1: Raumnummerierung Casa dei Quadretti teatrali
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Übersicht

Abb. 2: Raumnummerierung Casa di Calavia Optata
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Übersicht

Abb. 3: Raumnummerierung Casa di Marcus Lucretius Fronto
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Übersicht

Abb. 4: Raumnummerierung Casa del Centenario
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Übersicht

Abb. 5: Raumnummerierung Casa di Modesto
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Übersicht

Abb. 6: Raumnummerierung Casa del Argenteria
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Übersicht

Abb. 7: Raumnummerierung Haus VI 7, 22
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Übersicht

Abb. 8: Raumnummerierung Casa di N. Popidius Priscus
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Abb. 9: Isometrische Rekonstruktion der Lage der Obergeschosse in der letzten Bauphase

Abb. 10: Grundriss in der 1. Bauphase Abb. 11: Grundriss Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 2. Bauphase
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Abb. 12: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 3. Bauphase

Abb. 13: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 4. Bauphase
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I 6, 8-9 Casa di Calavia Optata

Abb. 14: Isometrische Rekonstruktion der Lage der Obergeschosse in der letzten Bauphase

Abb. 15: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 1. Bauphase

Abb. 16: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 2. Bauphase
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I 6, 8-9 Casa di Calavia Optata

Abb. 18: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 4. Bauphase

Abb. 17: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 3. Bauphase
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V 4, a Casa di Marcus Lucretius Fronto

Abb. 19: Isometrische Rekonstruktion der Lage der Obergeschosse in der 1. Bauphase

Abb. 20: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 1. Bauphase

Abb. 21: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 2. Bauphase
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V 4, a Casa di Marcus Lucretius Fronto

Abb. 23: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 4. Bauphase

Abb. 22: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 3. Bauphase
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IX 8, 3.6 Casa del Centenario

Abb. 24: Isometrische Rekonstruktion der Lage der Obergeschosse in der letzten Bauphase

Abb. 25: Hypothetischer Grundriss in der 1. Bau-
phase

Abb. 26: Hypothetischer Grundriss in der 2. Bau-
phase
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IX 8, 3.6 Casa del Centenario

Abb. 27: Grundriss Erdgeschoss in der letzten 
Bauphase

Abb. 28: Grundriss Obergeschosse in der letzten 
Bauphase
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VI 5, 12.13 Casa di Modesto

Abb. 29: Isometrische Rekonstruktion der Lage des Obergeschosses ab der 3. Bauphase

Abb. 30: Grundriss in der 2. Bauphase Abb. 31: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der letzten Bauphase
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VI 7, 20.21 Casa dell‘Argenteria

Abb. 32: Isometrische Rekonstruktion der Lage des Obergeschosses in der 3. Bauphase

Abb. 33: Grundriss in der 1. Bauphase Abb. 34: Grundriss in der 2. Bauphase
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VI 7, 20.21 Casa dell‘Argenteria

Abb. 35: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 3. Bauphase

Abb. 36: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der 4. Bauphase
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VI 7, 22

Abb. 37: Isometrische Rekonstruktion der Lage des Obergeschosses in der letzten Bauphase

Abb. 38: Hypothetischer Grundriss zu Beginn des 
1. Jh. n. Chr.

Abb. 39: Grundrisse Erdgeschoss und Obergeschoss 
in der letzten Bauphase
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VII 2, 20.40 Casa di N. Popidius Priscus

Abb. 40: Isometrische Rekonstruktion der Lage des Obergeschosses in der letzten Bauphase

Abb. 41: Grundriss Erdgeschoss und Keller (dun-
kelgrau im Peristylbereich) in der 1. Bauphase

Abb. 42: Grundriss Erdgeschoss, Obergeschoss und 
Keller (dunkelgrau im Peristylbereich) in der 2. 
Bauphase
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VII 2, 20.40 Casa di N. Popidius Priscus

Abb. 43: Grundriss Erdgeschoss, Obergeschoss und 
Keller (dunkelgrau im Peristylbereich) in der 3. 
Bauphase

Abb. 44: Grundriss Erdgeschoss, Obergeschoss und 
Keller (dunkelgrau im Peristylbereich) in der 4. 
Bauphase
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9. Katalog
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